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or schweren Entscheidunge
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Moldenhauers umstrittene Steuerpläne
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer legte im

Verlauf des Mittwoch den Fraktionsführern der Re
gierungsparteien feine bereits geſtern von uns kurz
ſkizzierten Steuerpläne vor. Zur Deckung des Fehl
bekrages im Reichshaushalt ſchlägt er folgende neuen
Steuern vor.

1. Erhöhung der Bierſteuer um 75 Prozenk, ins
geſamt 240 Millionen neue Skeuern;

2. aus der Erhöhung der Zölle auf Kaffee und Tee
60 Millionen;

3. aus Mineralwaſſer 35 Mill. RM.
4. aus Benzin und Benzol eiwa 60 Mill. RM.

Das neue Skeuerbukelt des Reichsfinanzminiſters ent
hält zunächſt nahezu

400 Millionen neue Steuern.
Werden ſich die Bayern mit der Bierſteuer ab

finden? Dieſe entſcheidende Frage führt uns zu der,
Feſtſtellung daß die Finanzminiſter der Länder bei
ihrer Beſprechung mit dem Herrn Reichsfinanzminiſter
rund 200 Mill. RM. weiterer Zuweiſungen des Reiches
verlangten um die Länderhaushalte 1930/31 aus-
balancieren zu können. Preußen forderte allein 80
Millionen Reichsmark, Bayern folgte mit 66 Millionen
Reichsmark. Die Vierſteuer ſoll zu einem Drittel an
die Länder fallen. Die Erhöhung der Zölle auf Kaffee
und Tee, die Benzinſteuer und der neue Benzolzoll
ſollen wie im Reichstag verlautet je zur Hälfte den
Ländern zugute kommen. Die Mineralwaſſerſteuer
ſollte in ihren Erträgen völlig an die Länder fallen
Auf dieſe Weiſe hofft man den Länderhaushalten auf
helfen zu können.

Die geplante Benzinſtener.
Über dieſe geplante Steuer erfährt die Telegraphen

Union folgende Einzelheiten:
Beabſichkigt iſt die Erhebung einer Skeuer von

6 Pf. für das Liter Benzin wie auch auf das bisher
ſteuer und zollfreie Benzol. Uberdies ſoll das Benzolbei der Ein uhr mit einem ebenſo hohen Zoll belegt

werden, wie das Benzin, alſo ſchähzungsweiſe mit
einem ſolchen von 12 Pf. für den Liter Benzol. Auf
Grund dieſer Maßnahmen ſoll ſich ein Mehrerkrag von
80 Millionen Reichsmark ergeben, der ſich rechnungs
mäßig als Verdoppelung des Erkrages des Benzolzolles
für 1929/30 ergeben würde, der auf 65 Millionen ge
ſchätzk wird.

Jn Kreiſen der Aukomobilinduſtrie hegt man gegen
die geplänte Steuer die allerſchwerſten Bedenken, weil
man eine außerordentliche Schädigung der Induſtrie
befürchtet. Der Reichsrat berät nämlich bereits über
eine Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer, die um 15 v. H.
bis 20 v. H. erhöht werden ſoll. Das heißt, daß dieſe
Steuer, die 1929 etwa 210 Millionen ergab, voraus
en etwa 280 Millionen bringen ſoll. Die Kraft
e wird alſo bereits durch dieſe Steuer
jährlich mit 70 Millionen neuen Steuern belaſtet wer
den. Kommt die Benzinſteuer hinzu, ſo ſoll die deutſche
Automobilinduſtrie jährlich 140 bis 160 Millionen mehr
an Steuern zahlen, als dies bisher der Fall war. Eine
derartige Belaſtung wird als unerträglich bezeichnet,
weil damit der Automobilinduſtrie Abgaben in einer
Höhe zugemutet werden, die wirtſchaftlich nicht mehr
als gerechtfertigt erſcheinen, ſondern geradezu als Luxus
ſteuer bezeichnet werden müſſen. Dem hält die Auto
mobilinduſtrie wohl mit Recht entgegen, daß ſie keinen
Luxus, ſondern ein notwendiges Verkehrselement dar
ſtelle, ohne das die Wirtſchaft nicht zu arbeiten ver
möge. Jn Kraftfahrerkreiſen erklärt man, daß eine
Benzinſteuer nur dann erträglich wäre, wenn die un
zweckmäßige Kraftfahrzeugſteuer abgeſchafft oder be
deutend ermäßigt wird.

Becdenkeliche Entscheicung
Cces Alſtesfenratfs

Die Reichsregierung hat nicht vermocht, im Alteſten
rat des Reichskages ihren Willen zur Beſchleunigung
der Verabſchiedung des Youngplanes durchzufetzen.
Der Alteſtenrak hat heute vormittag beſchloſſen, dem
Reichskag zu empfehlen, vom Sonnabend bis zum
Mittwoch nächſter Woche einſchließlich eine Verhand
lungspauſe eintreten zu laſſen und erſt am Donners
iag, dem 6. März, mit der zweiten Leſung der Young
geſetze zu beginnen. Die Schlußabſtimmung über den
Youngplan wird nicht vor Monkag, den 10. März,
erwarket.

In Verbindung mit der Zuſpitzüng der Gegenſätze
zwiſchen den Regierungsparteien in der Finanzfrage
und mit dieſer, auch außenpolitiſch, nicht unbedenklichen
Entſcheidung des Älteſtenrates, der ſich der Reichstag
unzweifelhaft anſchließen wird, wird

die polikiſche Lage in den Kreiſen der Reichs
regierung wie innerhalb der Regierungsparteien
jetzt als weſentlich verſchlechtert

betrachtet. An der ſchließlichen Genehmigung des
Youngplanes durch den Reichstag wird zwar nicht ge
zweifelt, wohl aber an der Feſtigkeit der Stellung der
Regierung, die auch dadurch eine weitere Niederlage
erfaähern hat, daß das Republikſchutzgeſetz vom Alteſten
rat wiederum auf unbeſtimmte Zeit zurückgeſtellt wurde.

Der Mangel an feſter Führung übt überall ſeine
Wirkungen

Vor der Verhandlungspauſe ſoll der Reichstag noch
einige Aufgaben erledigen. Morgen, Donnerstag, ſoll
er über den Einſpruch des Rejchsrates gegen die
Novelle zum Hauszinsſteuergeſetz entſcheiden und eine
Anzahl von Vorlagen zweiten Ranges beraten; am
Freitag ſoll die erſte Leſung des Nachtragshaushalts
für 1929 erfolgen.

De Lage fst sehr gespannt
Berlin, 27. Febr. (TU.) Der heutigen Kabinekks

ſitzung, in der über die Steuerpläne des Reichsfinanz
miniſters verhandelt wird, wird von den Berliner
Blättern beſondere Bedeutung beigemeſſen. Der „Vor
wärks“ ſpricht ſogar von entſcheidender Bedeutung für
das Kabinett Müller. Der „Vorwärts“ beſpricht ſehr
eingehend die Skeuerpläne Dr. Moldenhauers. Er
meint, ſie ſeien von einer derartigen Einfeitigkeit, daß
man nicht einſehen könne, wie eine Mehrheit für ſie mit
der Sozialdemokratie herbeigeführt werden könne. Jn
ſeiner Geſamkheit ſei das Programm für die Sozial
demokratie unkragbar. Es bedeute eine weſenkliche
Verſchärfung der Lage. Auch die „vVoſſiſche Zeitung
hält die Lage für ſehr ernſt und ſchreibt unter der Uber
ſchrift „Bruch im Kabinekt?“ unker anderem, über die
Steuerpläne des Reichsfinanzminiſters gingen die Mei
nungen innerhalb der Koalition ſo ſtark auseinander
daß vorläufig nicht zu erkennen ſei wo die mittlere

Linie zu finden wäre, auf der ſich die Koalitionsparteien
doch zuſammenfinden könnken, wenn der Bruch vermie
den werden ſoll. Wenn Dr. Moldenhauer auf der
e ſeiner Pläne hinſichtlich der Sozialpolikik
und des Steuerprogramms beſtehe, ſei zu beſorgen, daß
es heute oder morgen im Kabinett zum Bruch komme.
Nach der „D. A.
daß eine Einigung im Kabinett nicht zuſtande kommk.
Das Blatt meink, daß, ſelbſt wenn im Kabinett am
Donnerskag eine Verſtändigung über das Deckungspro
gramm gelingkt, der eigentliche Kampf um das Nok
öpferproſjekt, an dem Zenkrum und Sozialdemokratie
nach wie vor feſthalten, und um wichtige andere Fragen
des Deckungsprogramms erſt im Reichstag beginnen
werde. Nach der „Börſenzeitung“ rechnet man wegen
der ſich häufenden Schwierigkeiten immer ſtärker damit,
daß das Jentrum ſchließlich doch auf die Vorausſetzung
einer ſubſtanzierken Finanzſanierung verzichten und ſich
mit einer prinzipiellen Erklärung der Regierungs

arkeien begnügen werde, die Finanzierung erſt nachber Verabſchiedung des Youngplanes durchzuführen.

Das Reichskabinett tagt.
Berlin, 27. Febr. (TU.) Da einige der

Miniſter wegen der gleichzeitigen Tagung des Young
ausſchuſſes im Reichstage anweſend ſein müſſen,
findet die entſcheidende Kabinettsſitzung über das
Deckungsprogramm für den Haushalt 1930 im
Reichstage ſtatt. Das Reichskabinett verſammelte
ſich um 10 Uhr vormittaägs. Man hält es für
möglich, daß das Kabinett ſeine Beratungen heute

noch nicht abſchließt. Das Schſckſal der PläneMoldenhaners im Kabinett iſt noch vollig ungewiß.

Preußfsche Koalitſonspolitike

jegen die Demokraten
Symptom für dieſe Ent

Landtagsaussprache
zum fnnen- Etat
Vor Eintritt in die Tägesordnung der Landtags

a vom Mittwoch ſtellte der demokratiſche Abg.
arrer Graue feſt, daß der Abg. Ponfick (D. Fr.),

der in der vorigen Woche dem Mißtrauensvotum der
Wirtſchaftspartei gegen Braun ſeine Zuſtimmung ge
geben hat, ſelber Diſſident ſei.

Bei der Weiterberatung des Jnnenetats wandte ſich
Abg. Klein (Dnu.) gegen das Stahlhelmverbot in
RheinlandWeſtfalen, und erklärte dann die Beſchlag
nahme der ſieben Bilder auf der kommuniſtiſchen
„Kultur“ Ausſtellung für nichtsſagend. Die ganze Aus
ſtellung hätte man verbieten müſſen. Das Demon-
ſtrationsverbot lehnten die Deutſchationalen ab, weil
es einſeitig gegen rechts gehandhabt werde.

Abg. Lade mann (Komm.) erklärte die Anord
nung des Miniſters wegen Nichtbeſtätigung der kommu-
niſtiſchen Kommunalbeamten bedeute die Rückkehr zur
Wahlrechtsſchande der Vorkriegszeit.

Abg. Johanſſen (D. Vp.) forderte, daß das
Staatsminiſterium ſich in Zukunft jeder Mitverwaltung
in den Gemeinden enthalten und ſich nur auf die Auf
ſicht beſchränken ſolle.

Abg. Grzimek (Dem.) bemängelte es, daß in
Oſtpreußen noch heute viele Behörden unkontrolliert
nebeneinander arbeiteten, was wiederholt zu ſchweren
Mißſtänden geführt habe. Zu dem Vorgehen der
Polizei in der kommuniſtiſchen Jfa- Ausſtellung erklärte
er, daß hier der Fall ganz anders liege als bei den
künſtleriſchen Zeichnungen des Mälers George Groß
Die kommuniſtiſche Darſtellung ſei abſolut unkünſt
leriſch, zeige nur eine plaſtiſche Maske am Chriſtus

deshalb mehr

werbern nicht der fähigere das Mnt erhalten würde,
ſondern derjenige, deſſen Partei die größere iſt und

keinem Zweifel unterliegen, daß ſich die Demokratiſche
Partei eine derartige Perſonalpolitik, zumal wenn
ſie auch noch deutliche Spuren einer Verärgerungs

politik gegen die Demokraten verrät, ſich nicht ge
fallen laſſen wird.

Was die Oberpräſidien anbelangt, ſo ſpricht vieles
de dem hier ſchon erwähnten Vorſchlag des Han
delsminiſters Schreiber zu folgen, die Ober

u r in Stettin und Kaſſel unbeſetzt und
ie Amter durch den jeweiligen Regierungspräſi

denten verſehen zu laſſen. Das wäre eine Sparſam
keitsmaßnahme, ein Stück praktiſcher Verwaltungs-
reförm und ein Sporn zur Beſchleunigung der ſooft
verheißenen großen Reform. Kann man ſich zu
dieſer Maßnahme nicht entſchließen, dann ſcheint uns
allerdings im Jntereſſe der Koalition dringend ge
boten zu ſein, die Auseinanderſetzung über die Frage,
die prinzipiellen Charakter hat, im Einvernehmen
aller Regierungsparteien zu ſchlichten

Das iſt ſchon deswegen notwendig, damit die
Zurückweiſung der Angriffe auf die preußiſche
Regierung, wie ſie beiſpielsweiſe in dem am

Freitag zur Abſtimmung kommenden Miß
trauensvotum gegen Jnnenminiſter Grzeſinſki

e e

enthalten ſind, mit voller Geſchloſſenheit aller
Regierungsparteien erfolgen kann.

bild, die mit den Aktribuken der bekannken Zeichnung
verſehen ſei. Das Ganze diente lediglich Verhetzungs-
zwecken, ſo daß das Vorgehen der Polizei durchaus
gerechtfertigt erſcheine.

Abg. Dr. von Kries (Dn.) verlangte große
Grenzgebiete, die man durch Abſtriche an anderen
Stellen erlangen müſſe.

Abg. Marckwald (Soz) ſetzte ſich für einen
n Polizeikörper ein, der angeſichts der radikalen

mtkriebe von links und rechts notwendiger denn je
ſei. Er verlangte eine eindeutige Vorſchrift dahin, daß
auch die unteren Polizeibeamten mit „Herr“ anzureden
ſind, und die unverzügliche Durchführung des Land
tagsbeſchluſſes, wonach die über 40 Jahre alten Po
lizeibeamten von Sportübungen befreit werden.

Donnerstag, 12 Uhr, Weikerberatung.

Angriffe gegen England
im Voungausseh u
In der geſtrigen Sitzung des Young-Ausſchuſſes, in

der als Vertreter des erkrankten Außenminiſters Dr.
Curtius Miniſterialrat Fuchs vom Reichsfinanzminiſte
rium auftrat, wurde von den Vertretern aller Parteien
das Liquidationsabkommen in England bzw. das Ver
halten Englands in der Frage der Konfiskation des
Privateigentums während des Krieges und der Liqui
dation nach dem Kriege auf das ſchärfſte angegriffen.

Abg. Dr. Reichert (Dn.) erklärte, es ſei unerhört,
daß in dem Wortlaut des im Reichstag vorgeſchlagenen
preußiſchen Liquidationsabkommens der Satze ſtehe
„Das Recht deutſche Güter, Rechte und Intereſſen zu

rechnet man mit der Möglichkeit,

oſten „beanſpruchen“ kann. Es kann

Summen auf eine längere Reihe von Jahren für die

beſchlagnähmen, zurückzubehalten und zu liquidieren

oder zu belaſten, wird nicht aufgehoben oder abge
ändert.“ Darin liege eine dauernde Bedrohung der
deutſchengliſchen Handelsbeziehungen. Er wies auch
auf dei Widerſprüche in dem Verhalten des Abgeord
neten Snowden, der die engliſche Politik in dieſem
Punkt als „unerhört“ öffentlich geißelte, und dem des
Miniſters Snowden hin, der auf dem Liquidationsrecht
beſtände. t

Sehr ſcharf griff auch der Abgeordnete Gouverneur
a D. Dr. Schnee (D. Vp.) die engliſche Methode an,
die er eine grobe Vertragsverletzung nannte, und er
wähnte in dieſem Zuſammenhang, daß auch die auſtra
liſche Regierung die bei der Ubergabe von Deutſch
Guinea eingegangene Verpflichtung, das Privatver
mögen der deutſchen Pflanzer nicht anzutaſten, nicht
eingehalten hat.

In ähnlicher Weiſe erklärte der Abgeordnete Da uſch
(D. Vp.), daß eine gedeihliche Entwicklung der Welt
wirtſchaft gar nicht möglich ſei, wenn die im letzten
Krieg von England eingeführten Methoden beſtehen
blieben. England, das ſich nicht genug über den
Bolſchewismus erregen könne, habe ſich durch ſeinen
Eingriff in das private Eigentum jedes Rechtes ent
äußert, über Bolſchewismus ſich zu entrüſten.

Auch die Abgeordneten Frau Sender (Soz.) und.
Dr. Dernburg (Dem.) ſtellten die ſchwere Schuld
Englands in dieſem Punkte feſt. Leider habe aber
dieſe Feſtſtellung, ſo richtig ſie auch ſei, keinen prak
tiſchen Wert.

Miniſterialdirektor Fuchs gab zu, daß die Haltung
der engliſchen Regierung, die im Gegenſatz zu der von
Kanada und der Süd afrikaniſchen Union ſtände, die
deutſche Regierung ſehr enttäuſcht habe. Die deutſche
Regierung habe aber das Abkommen trotz ſchwerer Be
denken unterzeichnet, da die engliſche Regierung unzwei
deutg zu verſtehen gegeben habe, daß ſie ſonſt die
Liquidation weiter durchführen werde.

Leichte Erkrankung des Reichsaußen
miniſters.

Berlin, 27. Febr. (VD3.) Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius leidet, wie das Nachrichtenbüro des VDZ.
erfährt, an einer ſchweren Erkältung, die ihn heute
an das Bett feſſelt und von den Ausſchußverhand-
lungen über den Youngplan fernhält. Der Miniſter
hofft aber, am Donnerstag den Beratungen wieder
beiwohnen zu können.

Teilweiſe Aufhebung des Kundgebungs
verbots.

Berlin, 27. Febr. (TU.) Jm Preußiſchen Land
tag gab am Mittwoch bei der Ausſprache über den
Haushalt des Jnnenminiſteriums Staatsſekretär Dr.
Abegg zwei Erlaſſe bekannt, wonach das Kund
gebungsverbot am 28 Februar anläßlich der S jähr.
Wiederkehr des Todestages des erſten Reichspräſidenten
Ebert und für den 16. März aus Anlaß des vom
Volksbund deutſcher Kriegsgräberfürſorge vorgeſehenen
Volkstrauertages inſofern aufgehoben wird, als Ver
anſtaltungen unter freiem Himmel zugelaſſen werden,
die ſich im Rahmen der Gedenkfelern und Trauer
kundgebungen bewegen. Geſchloſſene An und Ab
märſche ſind jedoch nicht geſtattet.

Tarifebcdetf das neue Kabinett
Berlin, 27. Febr. (TU.) Der Präſident der

Republik hat am Mittwochnachmittag. Tardien be
auftragt, den Verſuch zur Bildung eines Kabinetts
unter Zuſammenfaſſung aller republikaniſchen Kräfte
zu machen. Tardieu hat dieſen Auftrag angenommen

und wird dem Präſidenten am Donnerstagvormittag
über den Verlauf ſeiner Bemühungen berichten. Er
nahm ſofort Fühlung mit den maßgebenden Per
ſonen, beſuchte die Präſidenten des Senats und der
Kammer und hierauf Briand, nachdem er ſich be
reits vorher die moraliſche Unterſtützung Poincarés
geſichert hatte.

Tardieu hat ſeine Bergkungen bis in die ſpäten
Abendſtunden des Mittwoch fortgeſetzt. Sein Ziel iſt
die Bildung einer weitkgehenden republikaniſchen Anion.
Bis jetzt iſt noch nichts bekannk, welche Perſönlichkeiten
Mitglieder des neuen Kabinetts ſein werden. Feſt ſteht
nur, daß Briand wieder als Außenminiſter
ſeinen Einzug halten wird. Poincaré hat bisher das
dem Staakspräſidenken und Tardieu gegebene Ver-
ſprechen der Ankerſtützung Tardieus gehalten und iſt
bemüht, die Gegenſätze abzuſchwächen. In den ſpäken
Abendſtunden gab Tardieu der Preſſe eine Erklärung
ab. Seine Bemühungen, eine dauerhafke Re-
gierung zu bilden, machten ſehr eingehende Ver
handlungen nokwendig. Er hoffe aber, vor Ende der
Woche ein neues, dauerhaftes Kabinekk zuſammen
gebracht zu haben. Gegen 10 Uhr hatte er noch eine
eingehende Beſprechung mik Herriok, der ſich aber beim
Verlaſſen des Regierüngsgebäudes weigerke, irgend
welche Erklärungen abzugeben.

Die radikalſozialiſtiſche Gruppe hat durch ihren
Vorſitzenden Herriot dem geſtürzten Miniſterpräſi
denten Chautemps ihre herzliche Sympathie ausge
ſprochen.
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Die Vorwürfe gegen die
Rüstungstncdustrie

Erklärungen ſtatt Aufklärung
Die zunächſt private De die kürzlich durch die

Preſſe Uef, daß gegen die beiden bekannten ſchwer
induſtriellen Firmen Krupp und Thyſſen von der
Staatsanwaltſchaft ein Ermittlungsverfahren wegen
Landesverrats, begangen durch Lieferung von Kriegs
material, direkt oder indirekt an das er Aus
land, eingeleitet worden ſei, hätte wohl bei der Unglaubhaftſgkeit des Vorwurfs eine größere Reſonanz
in der Offentlichkeit nicht gefunden, wenn nicht das
offiziöſe Wolff-Büro die Tatſache beſtätigt hätte, daß
ein ſolches Verfahren auf Anzeige pflichtgemäß ein
geleitet ſei. Merkwürdigerweiſe weiß nun alle Welt
davon, nur die beiden beſchuldigten Firmen Krupp
und Thyſſen erklärten, daß ihnen weder von einer
ſolchen Anzeige noch von der Einleitung eines Ver
fahrens irgend etwas bekannt ſei. An der Wahrheit
dieſer von den verankwortlichen Direktoren ausge
gebenen Erklärungen möchten wir keineswegs zweifeln,
wohl aber fragen, wie es möglich iſt, daß eine Tat-
ſache halbamtlich mitgeteilt wird, ehe noch die Staats
anwaltſchaft den erſten Schritt, nämlich die Benach
richtigung und Vernehmung der Beſchuldigten vorge
nommen hat. Hier liegt alſo zweifellos, ſagen wir
einmal ein Regiefehler vor, den man bei einer ſo wich
tigen Angelegenheit hätte vermeiden können, die ge
eignet iſt, die Offentlichkeit zu beunruhigen und miß
trauiſch zu machen. Jn der Sache ſelbſt iſt natür
lich bei der herrſchenden Unklarheit jedes Urteil ver
früht. Krupp wird vorgeworfen, daß er während des
Krieges an die engliſche Rüſtungsfirma Vickers Kriegs
mäterial geltefert habe, deſſen Bezahlung er ſpäter ſo
gar durch Vermittlung des Auswärtigen Amts durch
einen Prozeß geltend machte. Thyſſen ſoll an die
holländiſche Regierung Jnfanterieſchutzſchilde geliefert
haben, die vermutlich an feindliche Armeen gelangten,
und zwar zu einem niedrigeren Preiſe, als die an die
deutſche Armee- Verwaltung gelieferten. Jn dem
letzteren Fall erklärt die Firma, ſie habe dieſe Liefe
rung in vollem Einvernehmen mit dem Kriegsmini
ſterium getätigt, welches an holländiſchen Gegenliefe
rungen intereſſtert geweſen ſei. Hier wird alſo die
Tatſache zugegeben Und nur das faſt Unglaubliche be
hauptet, daß das Kriegsminiſterium ſelbſt dieſe Be
lieferung der Feindmächte mit deutſchem Abwehr

material gebilligt und vermittelt habe. Wenn es ſich
ſo verhält, ſo iſt es alſo in der Tat ſo geweſen, daß
die deutſchen IJnfankerie und Artilleriegeſchoſſe auf
feindliche Gräben feuerten, in denen deutſche Schutz
ſchilde aufgeſtellt waren, um die Wirkung des deutſchen
Feuers abzuſchwächen oder zu verhindern Ob dieſer
Skandal nun der Firma allein oder der Srivolität des
Kriegsminiſteriums auf das Konto geſchrieben werden
muß, iſt an ſich gleichgültig. Ein Skandal bleibt es.
Die Hffentlichkeit hat einen Anſpruch darauf, ſchleunigſt
die Wahrheit zu erfahren und die Namen der Verant
wortlichen kennenzulernen, damit ſie wenigſtens aus
dem deutſchen „Heldenbuch“ gelöſcht werden können.

Zur Verwaltungsreform in Preußen.
In der Frage der Reform der ſtaatlichen und kom

munalen Verwaltung in Preußen beſtätigt ſich die An
nahme nicht, daß die Staatsregierung noch im Winter
entſprechende Vorlagen dem Parlament unterbreiten
werde. Die Vorarbeiten ſind über Referentenentwürfe
hinaus noch nicht gediehen. Nach dem Inhalt dieſer
Entwürfe iſt für die ſtaatliche Verwaltungsreform be
abſichtigt, bei den Mittelinſtanzen ſowohl Regie
rungspräſidium als auch Oberpräſidium
beſtehen zu laſſen. Bekanntlich gingen Beſtrebun
gen dahin, eine dieſer Mittelinſtangen entbehrlich zu
machen. Durch eine anderweitige Ab renzung der
Kompetenzen ſoll der Oberpräſident entlaſtet werden.
Das ſoll u. a. dadurch erreicht werden, daß der Pro
vinzialrat als Beſchlußinſtanz durch eine allge
meine Zentralſtelle erſetzt wird. Dieſe Neuregelung
dient zugleich dem Ziele, im Beſchlußverfahren eine
Vereinheitlichung für Preußen herbeizuführen.
Was die kommunale Verwaltungsreform

angeht, ſo foll in einem Geſetzgebungswerk die Ver
faſſüng der Gemeinden und Gemeindeverbände neu
geregelt werden. Neben den Entwürfen für eine Ge
meindeordnung, eine Städteordnun g, eine
Kreisordnung und eine Provinziglord-nung ſollen noch durch übergemeindliche Sehr
gen in einem beſonderen Abſchnitt die Frage der
Zweckverbände, der Arbeitsgemeinſchaft uſw. be
ſonders geregelt werden. Außerdem ſoll die Verfaſſung
der Amter, der früheren Landbürgermeiſtereien, eine
Neuregelung erfahren. Die Einführung dieſer Amtsverfaſſung fur die einzelnen Provinzen ſoll von dem

waren des Provinziallandtages abhängig gemacht
werden.

Es iſt nicht damit zu rechnen, daß die Entwürfe der
Staatsregierung vor dem Herbſt an das Parlament
gelangen werden.

Leipziger Schauſpieltheater
im Februar

„Der Unwiderſtehliche. (Schauſpielhaus.)

Der Unwiderſtehliche das iſt ein moderner
UberDonJuan. Eine Frau zum Frühſtück, eine zum
Lunch, eine zum Five O'clock, eine zum diner
darunter tut er's nicht. Er liebt ſozuſagen nur im
Plural. Und an dieſen Profeſſional im Frauen
erobern wendet ſich Frau Jolivet: er ſoll ihrem Mann
die Geliebte wegkapern, damit Monſieur Jolivet
wieder in die Arme ſeiner Frau zurückkehrt. Ver
ſteht ihr? Der Unwiderſtehliche erledigt den Auftrag
mit gewohnter Promptheit; er erobert die Schau
ſpielerin, die Frau Jolivets Ehefrieden ſtörte, und
Frau Jolivet dazu. Denn er iſt wirklich der Unwider
ſtehliche. Aber er kann auch entſagen, denn im Grunde
ſeines Herzens iſt er ein lieber und ein anſtän
diger Kerl.

Eine ſcharmante, eine ſpritzig mouſſierende An
gelegenheit, dieſe Komödie von Paul Geraldy
und Robert Spitzer. Made in Frankreich. Und
die Franzoſen ſind in dieſem Genre doch unbeſtritten
führend. Sie haben ein prachtvoll leichtes Handgelenk;
ſie haben die Gabe, auch das Gewagteſte noch mit
Grazie zu ſervieren.

Eine nette Aufführung: Leitung Wilhelm Berthold,
die Hauptrollen mit Gertrude Langfelder, Eläre Harten,
Wilhelm Straube und dem ausgezeichneten Rudolf
Schaffganz gut beſetzt.

„Der Tor und der Tod. Das Ayoſtelſpiel.“
(Altes Theater.)

Hofmannsthals wundervolles Gedicht Der Tor und
der Tod“, erfüllt von der Wehmut der Vergänglichkeit,
iſt ein Hörſpiel, ein Menſchenälter, vor dem Rundfunk
geſchrieben. Die Muſik herrlicher Verſe trägt zu den
Gefilden innerer Schau; alles iſt Viſion, nichts iſt
Realiſtik in dieſem Spiel. Von hier aus betrachtet,
ſchien mir Detlev Siercks Jnſzenierung ſehr an
fechtbar. Anſtatt durch eine nach muſiklaiſchen Geſetzen
geſtaltete Wortregie wurde die Bühne durch peinlich
realiſtiſche, höchſt überflüſſige und den Regiebemer
kungen des Dichters oft zuwiderlaufende „Handlungen“
belebt; in dem an ſich richtigen Beſtreben, ſtatugariſche

Monaten die Erörterung des Finanzproblems.

befindet,

in ſtärkerem Umfange als bisher an den öffentſi
Einnahmen beteiligt zu werden.
deshalb bisher in der öffentlichen
nur eine Herabſetzun

überweiſungen in Erwägung gezogen. Das hat insbeſondere in Preußen dazu defühet daß die

der preußiſchen Staatsregierung trotz des auch von
ihnen anerkannten Zuſtandes der Ungerechtigkeit die
Abänderung des preußiſchen Finanzausgleichs und die

en. Es wurde von den amtlichen Stellen eine Neu
regelung vielmehr nur dann in Ausſicht geſtellt, wenn

überwieſen würden. Es beſteht alſo die große Gefahr,
daß ſowohl die Neugeſtaltung eines allgemeinen Laſten

ſchullaſtenausgleichs in
vertagt werden.

Die Landgemeinden und ihre Organiſationen, ins
beſondere der Verband der Preußiſchen Landgemeinden,
haben im Gegenſatz dazu ſeit Jahren die Forderung
vertreten, daß der auch von der überwiegenden Mehr
zahl der Parteien im Preußiſchen Landtag anerkannte
Mißſtand ſofort beſeitigt werden muß. Bezüglich des
Volksſchullaſtengusgleichs wurde dieſe Forderung in
einer Denkſchrift näher begründet. e

Nunmehr hat der Verband in einer zweiten, ſoeben
herausgekommenen Denkſchrift zum
und zwiſchengemeindlichen Laſtenausgleich die Not
wendigkeit ſeiner Abänderung des preußiſchen Finanz
ausgleichs und der Schaffung eines allgemeinen ge
rechken Laſtenausgleichs eingehend nachgewieſen

Es wird in dieſer Denkſchrift zunächſt über die von
den verſchiedenen Seiten gemachten Vorſchläge zur
Abänderung des Finanzausgleichs berichtet und kritiſch
zu dieſen Vorſchlägen Stellung genommen. Anſchließend
daran werden die Urſachen därgelegt, die eine beſchleu
nigke Abänderung des zur Zeit geltenden Syſtems not
wendig machen, Und die Wege gewieſen, auf denen ſich
die Neugeſtaltüng des Laſtenausgleichsproblems ver
wirklichen läßt. Hierbei wird von der Tatſache aus

Verlängerung der
Gewerbeſteuerordnung auf ein Jahr.

Da anzunehmen iſt, daß der ſeit längerer Zeit dem
Reichstage vorliegende Gewerbeſteuerrahmengeſetz
entwurf im Laufe dieſes Jahres verabſchiedet werden
wird und die Veranlagung zur Gewerbeſteuer für
das Rechnungsjahr 1991 nach den Beſtimmungen
dieſes Geſetzes erfolgen wird, erſcheint es angezeigt,
die Gewerbeſteuerverordnung, deren Geltungsdauer
mit dem 31. März 1930 abläuft, auf ein weiteres Jahr
unverändert zu verlängern. Die zuſtändigen Miniſter
haben dementſprechend einen Geſetzentwurf über die
Regelung der Gewerbeſteuer für das Rechnungsjahr
1930 dem Staatsrat zur gutgchtlichen Außerung zu
eleitet. Jedoch iſt mit Rückſicht auf das Geſetz zurnderung des Einkommenſteuer und n

ſteuergeſetzes vom 29. Juni 1929, das unter gewiſſ
Vorausſetzungen die
Verluſtvortrags vorſieht, eine Entſcheidung über die
Frage, ob und in welchem Umfange ſich die Vor
ſchrift des Reichsgeſetzes auf die Ermittlung des
Ertrages auswirkt, nicht zu umgehen.

Der Artikel T des neuen Geſetzentwurfes paßt daher
den „Verluſtvortrag“ der Einkommenſteuer durch die
Einführung des Begriffs „Gewerbeverluſt“ der
Gewerbeſteuer an. Er weicht aber in zwei Beziehungen
von der Einkommenſteuerregelung bewußt ab die
Vorſchrift des 8 15 Abſ. 1 Nr. 4 iſt nur anzuwenden
bei Steuerpflichtigen, die Bücher führen; ferner iſt der
Verluſtvortrag nur inſoweit zu berückſichtigen, als der
Gewinn des nachfolgenden Jahres zur Beſeitigung des
Verluſtes verwendet worden iſt. Von beiden Vor aus
ſetzungen ſieht der Entwurf ab.

en

De Volkeszshlung 1937
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktivn hat

einen Antrag eingebracht, der die Reichsregierung
erſucht, die im Jahre 1981 vorzunehmende allge
meine Volkszählung auf folgende Feſtſtellungen am

Starre zu vermeiden, agierte man viel zuviet. Außer
dem war der Elaudio mit Eugen Wallrath fehlbeſetzt,er blieb der Versmuſik das Seſte ſchuldig. Bezwingend

ſchön Peter Stauchinag (Tod) und Lina Tarſtens
(Mutter).

Auch Max Mells d ehe lebt durch dieKraft des Wortes. An der frommen Einfalt eines
Kindes wird das Böſe zuſchanden, das die beiden
Fremden im Schilde führen. Das Kind ſieht in den
beiden, die ſich latiniſiert Petrus und Johannes nennen,
die Apoſtel, die noch heute auf der Erde wandeln und
Name und Wort bewirken innere Wandlung. Ein
rührend Spiel in treuherzig ſchlichten Verſen, das an
W ren Formen des Myſterienſpiels wieder
anknüpft. ber ich vermag die Meinung nicht zuteilen, die in dieſem Stück außergewöhnliche dichteriche

Werte ſieht. Seine Naivität ſcheint mir anempfunden,
und die Flucht aus der Ziviliſation des 20. Jahr
hunderts in die primitive Gläubigkeit etwas künſtlich.
ch zweifle nicht an der Geſinnung aber an der künſt
leriſchen Formuüng.) Unter Carl Huths Leitung eine
eindringliche, geſchloſſene Aufführung mit Ruth Reimer(nicht gang echt etwas zu intellektuell belaſtet), Stau

china, Langewiſch und Huth.

„Toni.“ (Schauſpielhaus.)
Ginga Kaus wurde im Zuſammenhang mit dem

„Geheimnis um Ferdinand Bruckner“ des öfteren ge
nannt. Nun Ging Kaus iſt nicht Bruckner. Aber
irgendwie iſt ſie mit ihm verwandt, zum mindeſten
literariſch. Dieſes Schulmädchendrama „Toni“ ſchildert
einen typiſch Brucknerſchen Fall. Sauber auspräpa
rierte Pubertätsnöte, Frühlings Erwachen. Aber was
bei Wedekind eine herrliche, keuſch-ſinnliche, herzbewe
gende Dichtung iſt, das wird hier ziemlich lehrhaft
trockener Demonſtrationsvortrag, eine trotz der un
n ung Richtigkeit der Einzelheiten im ganzen
och ziemlich blutleere Konſtruktion. Dazu kommt, daß

Gina Kaus zwar eine ausgezeichnete Novelliſtin, aber
auf dem Gebiet des Dramas nicht heimiſch iſt. Daran
konnte auch Herbert Beckers Umarbeitung des Werkes
nichts ändern. Die von Herbert Becker inſzenierte Auf
führung wurde zu einer veritabeln Senſation durch
Hilde Jary in der Titelrolle. Eine prachtvolle
Darſtellerin, geladen mit ſprühendem Temperament,
die alle Unwährſcheinlichkeiten des Stückes vergeſſen
ließ. Ausgezeſchnet daneben auch Annemarie de Bruyn
und Hans Böhm.

ertreter

bare eines gerechten en cier Scelen abgelehnt
hab

ſeitens des Reiches dem Lande Preußen weitere Mittel

ausgleichs wie die Sonderregelung des ſpeziellen Volks
Preußen auf unbeſtimmte Zeit

Anrechnung des ſogenannten

Finanzrefo und Lasten-
Eine Denkſchrift des Verbandes der Preußiſchen Land gemeinden E. v.

Im Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ſteht
tie

üngünſtige Finanzlage, in der ſich das Reich zur Zeitmuß zunächſt die gelrkors der Lider d
insbeſondere der Gemeinden zuſchanden werden e

en

Bekanntlich wurde
Diskuſſion auch ſtets

i der Beteiligung der Länder undGemeinden an dem an 7 aus den

„Finanzausgleich

gegangen daß die Umlagerung der Wirtſchaftsverhält
niſſe in Deutſchland wie in Preußen n gelnnfis zu
einer Verſchiebung der Steuerkraft geführt hat und
eine Veränderung der bisherigen Skeuerverteilungs-
maßſtäbe bedingt. Da es unbeſtreitbar iſt, daß auch die
Gemeinden jeglicher Kategorie und Größe ſchickſals
verbunden ſind, iſt es unhaltbar, weiterhin eine Ver
teilung der öffentlichen Mittel nach dem zufälligen
örtlichen Aufkommen vorzunehmen, ſofern nicht die
Eigenart dieſer Mittel dem widerſpricht. Es wird
deshalb von den Landgemeinden nicht nur in ihrem
eigenen Jntereſſe, ſondern im Jntereſſe aller leiſtungs
ſchwachen Gemeinden die Forderung erhoben die
Steuerlberweiſungen aus Einkommen-, Körperſchafts
und Umſatzſteuern nicht mehr nach örtlichem Auf
kommen zu verteilen, ſondern als Verteilungsmaßſtab
Einwohner und Kinderzahl zu wählen. Jm einzelnen
kommt die Denkſchrift zu folgenden Forderungen:

1. Die Landgemeinden lehnen eine Reichsfinanz
reform ab, die ihre Geſamtbeteiligung an den
öffentlichen Einnahmen vermindert.

2. Ein Laſtenausgleich allgemeiner wie ſpezieller Art
iſt notwendig und muß im Wege ſofortiger geſetz
licher Maßnahmen auch dann durchgeführt werden,
wenn es zuſätzliche Mittel vom Reich nicht gibt.

3. Der allgemeine Laſtenausgleich kann nicht von der
Ausgabenſeite her geſtaltet werden, da dieſer zu
viele, durch die örtlichen Verhältniſſe z. T. bedingte
ſubjektive Momente innewohnen.

4. Die Verteilung der Reichsüberweiſungsſteuern nachörtlichem Auftommen muß als direkt dem Ge

danken eines gerechten Laſtenausgleichs zuwider
wirkend verlaſſen werden.

5. Das aus den n s e fließendeAufkommen iſt zur Verwirklichung eines gerechten
Laſtenausgleichs nach der dürch die Kinderzahl
veredelten Bevölkerungsziffer auf alle Gemeinden
zu verteilen.

6. Die finanzielle Verantwortlichkeit kann durch die
dem Laſtenausgleichsgedanken direkt wider
ſprechende Wiedereinführung eines Zuſchlagsrechts
zür Einkommenſteuer nicht erhöht werden.

7. Die Sicherſtellung der Leiſtungsfähigkeit finanz
chwwacher Gemeinden durch Vorbehalt einer

indeſtgarantie von zwanzig Millionen iſt als
eine völlig unzulängliche Sondermaßnahme abzu
lehnen, außerdem überflüſſig nach Erfüllung der
Forderung zu 5.

Zählungstage auszudehnen: 1. Wie groß iſt die Zahl
der Altwohnungen 2. Wie groß iſt die Zahl der
bezugsfertigen Neubauwohnungen 8. Wie groß iſt
die Zahl der Einfamilienhäuſer, und zwar der Alt
häuſer und der Neubauhäuſer? 4. Wie groß iſt die
Wohnfläche der einzelnen Wohnungen 5. Welche
Wohnungen werden von mehreren Familien bewohnt,
und wieviel Untermieter ſind ſonſt in der Wohnung

Wie hoch ſind die Wohnhäuſer mit Hypotheken
belaſtet, und zwar der Altwohnungen und der Neu
bauwohnungen Wie hoch ſind die aufgewerteten
Hypotheken, und wieviel auſgewertete Hypotheken
ſind zurückgezahlt worden 7. Wie hoch iſt die
Friedensmiete in den Altwohnungen ohne den Miet
aufſchhlag von 19272 8. Wie hoch iſt die Miete in
den Neubauwohnunge r

Neue Verschörfungen
des Gaseststtengesetzes?
Jm Volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs

tags erklärte vorgeſtern Abg. Bickes (D. Vp. im
Zuſammenhang mit der Debatte über die Jugend
ſchutzbeſtimmungen, daß der Trinkbränntweinabſatz
der Monopolverwaltung im Januar dieſes Jahres
auf etwa 38000 Hektoliter urückgegangen ſei,
während noch in der gleichen Zeit des Vorjahres
Januar 1929) 72 000 Hektoliter abgeſetzt worden
wären. Die rückläufige Bewegung des Trinkbrannt
weingbſatzes halte alſo an. Im erſten Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1928/29 hätte ſich der Abſatz
der Monopolverwaltung noch auf 175 090 Hektoliter
belaufen, während er im erſten Vierteljahr 1929,/30
nur 120 000 Hektoliter betragen hätte.

Die Beſtimmungen des T engeſetes über den Jugendſchutz
wurden in einer neuen Faſſung vom Ausſchuß an
genommen. Danach iſt verboten, an Perſonen, die

ſprache gehalten, in der er die Polen als
fahrendes Volk entdeckte und verherrlichte P

noch nicht 18 Jahre ſind, Branntwein vder über
wiegend branunkweinhaltige Genußmittel in einer
Gaſt oder Schankwirtſchaft oder im Kleinhandel
zum eigenen Genuß zu verabreichen. An Perſonen,
die noch nicht 16 Jahre ſind, dürfen auch andere
geiſtige Getränke oder Tabakwaren nicht verabreicht
werden. Ferner iſt verboten, an Vetrunkene geiſtige
Getränke zu verabreichen, ſerner Branntwein oder
überwiegend branntweinhaltige Genußmittel durch
Automakten feilzubieten und ſchließlich das Verab
folgen von Speiſen von der Beſtellung von Getränken
abhängig zu machen oder andernfalls eine Preis
erhöhung eintreten zu laſſen.

Krach bei der Berliner Polizei.
Die Polizei ſollte mit ihrer berufsmäßigen Sorge

für Ruhe und Ordnung im eigenen Hauſe beginnen.
Leider hören wir aber ſeit reichlich zehn Jahren immer
wieder von Unſtimmigkeiten im Polizei
apparat. Daß in einem Volksſtagte, mit vielen
inneren Spannungen an der Organiſation und an der
praktiſchen Leiſtung der Polizeiſtellen ſtarke öffentliche
Kritik geübt wird, verſteht ſich gewiß von ſelbſt. Daß
aber die einzelnen hohen Polizeiinſtanzen mit ihren
eigenen inneren Angelegenheiten ſooft in die Offentlich
keit flüchten, ſollte ſich nicht von ſelbſt verſtehen. Sach
liche Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Beamten
ſchaft gehören nicht auf das demokratiſche Forum der
Propaganda Für und Wider. Wenn ſich hochverant
wortliche polizeiliche Machthaber untereinander nicht
einigen können, ſo hat in letzter Inſtanz der Mniſter zu
entſcheiden Daß aber Polizeipräſidenten, Kriminalräte,
Schupokommandanten uſw. die öffentliche Meinung
mobiliſieren, um ihren Reſortſtandpunkt zu verteidigen,
iſt eine durchaus unerfreuliche Erſcheinung. Ein ſolcher
Fall iſt jetzt wieder in der Reichshauptſtadt zur ſenſa
tionellen Tatſache geworden. Wir wollen uns gar nicht
auf die Unterſuchung der Frage einlaſſen, ob die Arbeits
methode des Berliner Polizeivizepräſidenten oder die
des Polizeikommandeurs die richtige ſei. Wahrſchein
lich liegt auch hier das vernünftigſte Prinzip in der
Mitte, und die Gegner laſſen ſich durch ihr Tempera
ment hinreißen. Manche behaupten zwar, es handle
ſich um den grundſätzlichen Gegenſatz zwie
ſchen ziviler und uniformierter Polizet
Durch perſönliches Widerſachertum wird ſich das Pro
blem am allerwenigſten löſen laſſen. Die Berliner
Kriſe hat nicht einmal parteipolitiſche, alſo weltanſchau
liche Hintergründe. Darum ſollte man die Entſcheidung
über dieſe Beamtendifferenzen auch ruhig dem Amte
ſelbſt überlaſſen.

Polens Front zum Meer
Polen feiert den zehnten Jahrestag der Beſitzergret

fung ſeiner neuen maritimen Baſis. Der Hafen
Gdingen, der ausländiſchen Beſuchern Polens als
ein Glanzpunkt der polniſchen Expanſion gezeigt wird,
und in dem allerdings auch es fragt ſich nur auf
weſſen Koſten in amerikaniſchem Tempo modernſte
Schöpfungen der Technik und der Architektur aus der
Erde wachſen, war zum Schauplatz eines beſonderen
Feſtaktes auserwählt, und der polniſche Handelsminiſter
hat nach ſonſtigen feierlichen Veranſtaltungen eine An

feg-
klammere ſich mit aller Kraft an dieſe neue Küſte und
werde ſie niemals wieder hergeben. Jn der Frage der
Seepolitik ſei ſich das ganze polniſche Volk einig und
kenne keine Parteien. Die Jugend müſſe für den
Flottengedanken werben, und die Loſung ſei: Front zum
Meer! Die großen Worte des polniſchen Handels
miniſters ſtehen einſtweilen noch in einem etwas ſchiefen
Verhältnis zu der tatſächlichen Seegeltung Polens, die
ſich ja glücklicherweiſe bis auf weiteres nur auf fried
lichen Bahnen entwickeln kann, aber die Ankündigungen
des Miniſters über den Ausbau der polniſchen Kriegs
flotte könnten zaghafte Gemüter befürchten laſſen, daß
das maritime Gleichgewicht in der Oſtſee in abſehbarer
Zeit eine Störung erleiden möchte. Einſtweilen iſt
den Finanziers der polniſchen Wehrmacht allerdings die
Landrüſtung wichtiger.

Zum Schufe
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„Amneſkie.“ (Schauſpielhaus.)
Der i dieſer drei Akte Revolte im Zucht

haus iſt kein Literat, ſondern ein Mann vom Bau, es
iſt der Geheimrat Karl Maria Finkelnburg,
ein leitender Mann im preußiſchen Strafvollzugsweſen.
Ach, wären alle Geheimräte, alle Strafvollzugsbeamten
ſo wie dieſer Mann, dem Gott nicht nur Amt und
Verſtand gab, ſondern vor allem auch ein Herz!
Dächten alle Menſchen ſo wie dieſer, der in jährzehnte
langer Tätigkeit in Strafanſtalten, unter Ausgeſtoßenen,
unter aſozialen „Elementen“ nicht den Panzer der
Härte um ſein Herz legte, ſondern ein gütiger, auf
geſchloſſener, mitleid und verſtändnisvoller Menſch
blieb! Es ſähe beſſer aus in der Welt. Er ſchrieb
ſein Stück „Amneſtie“ nicht aus künſtleriſchem, Ehr
geiz gleichwohl iſt es nicht ſchlechter als manche
von zünftigen Literaten verfaßte Reportagen
ſondern Um der Sache willen; er benutzt die drama
tiſche Form, um unſere Gleichgültigkeit, unſer hartes
Nicht wiſſen Wollen um die Dinge und Menſchen hinter
Müuern aufzurütteln. Um der Sache willen, der es
dient, und um des Mannes willen, der es ſchrieb, iſt
dieſes Stück ſchön und liebenswert, und ſeine Auf
i verdienſtlich. Otto Werther, der neue
Leiter des Schauſpielhauſes, hatte wieder ausgezeich
nete Regiearbeit geleiſtet und eine ſehr gute Auf
führung herausgebracht, als deren Hauptdarſteller der
prachtvolle Hans Böhm (den uns leider die Ber
liner Volksbühne wegholt), Otto Stoeckel, Wilhelm
Straube und Hertha Thiele beſonders genannt ſeien.

„Hochzeit mit Hinderniſſen.“ (Alles Theater.)
Es beginnt damit, daß ein Pferd den Strohhut

einer Dame frißt. Und dann aber nein, das kann
man beim beſten Willen nicht erzählen. Aus dieſem
erſten Malheuür entſteht eine ſo tolle Kette von Ver
wicklungen, ein r grotesk überſteigertes Durchein
ander, daß die Feder verſagt, daß ich nur raten kann
ſchaut euch dieſe Sache ſelber an! Und wer ſich da
nicht krank und wieder geſund lacht, der iſt nicht wert,
daß ihn hinfort die Sonne beſcheint.
Aber das Stück ſtammt auch nicht von ſchlechten
Eltern. Sein Vater iſt kein Geringerer als der alte
Labiche, der unverwüſtliche Spaßmacher des fran
zöſiſchen Vaudeville; in ſeinen Adern rollt immer noch
das herrlich leichte Blut der franzöſiſchen und italieni
ſchen Stegreifpoſſen, der commedia dell'arte mit ihrer
übermütigen Ausgelaſſenheit. (Was ſind unſere heu

tigen Schwänke dagegen für bocklederne Sachen.) Den
Geſangstexten von Alexander Schettler die freilich
allzuſehr des Salzes entbehren hat man Muſik von
Offenbach unterlegt. Von Offenbach Erhard
Siedel hat den Spaß prachtvoll angekurbelt, Max
Schwimmer lieferte überaus witzige Bühnenbilder,
Georg Kießig dirigierte das kleine Orcheſter Und die
Darſteller herrlich. Zum Schießen. Man müßte
den ganzen Perſonenzettel anführen, um allen
zu werden. Ich glaube die Sache machte den
ſpielern ebenſoviel Spaß wie Uns Zuſchauern.

Hans Seiffert.

e

Kleemann-Uraufführung in Halle.
Am Donnerstag gehangt im Sinfoniekonzert im

Zoo unter Leitung von Benno Plätz ein e es
dlavierkonzert mit Orcheſter von Dr. Hans Klee
mann zur Uraufführung. Soliſtin iſt die aus der
Schule Weitzmanns hervorgegangene junge Pianiſtin
Jrma Thümmel.

Kunſtrundſchan

Ein neuer Lagerlöf-Film. Selma Lagerlöfs vor
einigen Jahren erſchienener Roman Charlotte
Löwensköld“ wird von der Geſellſchaft Schwediſche
Filminduſtrie verfilmt. Das von Hylten Capallius
und Guſtav Molander ausgearbeitete Manufkript
wurde der Dichterin vorgelegt und fand deren An
erkennung. Selma Lagerlöf wird bei der Geſtaltung
des Films tätig mitwirken und der Regiſſeur
Molander bei der Auswahl des Schauplatzes des
Filmes ſowie bei der Textbehandlung beratend zurSeite ſtehen.

Deutſche Baukunſt im Ausland. Jm Einver
nehmen mit dem Auswärtigen Amt hat der Deutſche
Werkbund“ durch einen Ausſtellungsausſchuß Pro
feſſor Walter Gropius mit der Leikung einer deut
ſchen Abteilung innerhalb der Frühjahrsausſtellung
der „Societe des Artiſtes decorgteurs“ in Paris be
treut. Gleichzeitig wird im Rahmen der Kunſtgewerheansſtell ung in Monza bei Mailand der Ber

liner Architekt Ludwig Hilberseimer eine deutſche
Kunſtgewerbeausſtellung zeigen.
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Dem Frühjahr entgegen.
So ſicher und ſelbſtverſtändlich ein Kind im

Herbſte mit dem Drachen loszieht, ſo ſicher holt. es
an einem ſonnigen Februartag den „Kreiſel“ hervor.
Etwas ſpäter kommen dann auch die Murmeln und
Springeſtricke dran. Aber vorläufig iſt der Kreiſel
an der Reihe. Spielplätze ſind für die Betätigung
mit ihnen nicht ſo gut geeignet, wie die StraßenSo kann man n wie zwiſchen hupenden,
klingelnden und polternden Fahrzeugen in aller
Seelenvuhe die kleinen Dinger tanzen, von den
Peitſchenhieben ihrer Beſitzer angetrieben. Die
einen ſind glücklich mit einem billigen rohen Holz
kreiſel, andere laſſen ihren ſchönen bunten, farben
ſprühenden Blechkreiſel lärmen. Und die Peitſchen
Hier ein einfacher Stock, dem Brennholzvorrat im
Keller entriſſen, mit einem Bindfadenreſt, dort ein
ſauber gedrehter, bunt bemalter Stock mit derber
Schnur. Doch der Eifer, mit dem ſie ihren Kreiſel
umherjagen, die glühenden Wangen ſind bei allen
Kindern gleich.

r

Nanu, geht's ſchon wieder auf Oſtern So fragt
ſich mancher, der in Alltagsgeſchäften durch die
Straßen haſtet und ab und zu einen Blick ſeitwärts
in die Schaufenſter wirft. Oſterhaſen und bunte
Oſtereier erinnern an das kommende Feſt. Kinder
ſammeln ſich ſchon am Fenſter und erzählen ſich Zu
verſichtliches und Skeptiſches über das Märchen vom
Oſterhaſen. Gegenüber im Konfektionsgeſchäft wer
den Konfirmationsanzüge und kleider angeboten.
Hier bleiben die Eltern ſtehen und ſchauen, prüfen
die Preiſe und rechnen und rechnen. Und eine neue
See ſchiebt ſich über manch- bekümmertes
Beſi

Perſvnalien.
Aus dem Provinziallandkag.

Der auf der Liſte Deutſchnationale Volkspartei
und Landbund“ ſtehende Provinziallandtagsabgeord
nete Rittergutsbeſitzer Römer, Bliedungen (Kreis
Hohenſtein), hat, wie ſchon gemeldet, ſein Mandat
niedergelegt. Vereinbarungen gemäß wird Bürger
meiſter Quehl, Benneckenſtein, in den Provinzial
landtag eintreten.

e

Glück im Unglück hatte Mittwoch mittag ein
Radfahrer, welcher am Roſental mit ſeinem Stahl
roß in einen aus der Chriſtianenſtratze kommenden
Lieferwagen hineinfuhr. Durch den Anprall wurde
er vom Sattel und zur Seite geſchleudert, ſo daß er
mit Hautabſchürfungen davonkam und ſein arg zu
gerichtetes Fahrrad ſelbſt nach Hauſe ſchieben konnte.

Das ſchwache Eis auf dem Gotthardesteich
ſollte eigentlich noch niemand in Verſuchun führen,
ſich ſchon darauf zu wagen. Kinder müſſen aber
natürlich alles probieren, und ſo ging am Mittwoch
nachmittag ein Knabe am Hinterteich recht vorſichtig
auſ die trügeriſche Decke, bis er eben im Waſſer
lag. Seine Kameraden zogen den Durchnäßten
wieder heraus und brachten ihn nach Hauſe. Wie
geht doch das ſchöne Gedicht? Das Büblein
gt getropfer

Ein gefährlicher Spielplatz für Kinder iſt in
der Gartenſtraße der Platz eines dortigen Stein
bildhauers. Durch die Herumtollenden Knaben
ſtürste ein aufgeſtellter Grabſtein um und traf einen
Jungen am Kopf, ſo daß er ſtarkblutende Verletzungen an der linken Wange erlitt und dem Arzt
zugeführt werden mußte.

Eine längere Verkehrsſtockung entſtand am
Mittwoch auf der Neumarktsbrücke, wo die Pferde
eines ſchwerbeladenen Wagens die immer noch erheb
liche Steigerung nicht überwinden konnten. Als Retter
wurde der Mokortrecker der Meuſchauer Mühle geholt,
deſſen „Pferdekräfte“ ſich denen der braven Gäule
weit überlegen zeigten.

Autokontrollen wurden am Mittwoch an
vielen Orten vorgenommen. Jeder Kraftwagen
mußte anhalten und wurde genau geprüft. Angeblich ſollen die Kontrollen mit den Waffendieb-
ſtählen in Leipzig zuſammenhängen, von wo die
Beute wahrſcheinlich auf einem Kraftwagen fortge-
bracht wurde. Man vermutet, daß die Diebe ver
ſuchen werden, die Waffen weiter aus der gefähr
lichen Nähe weg in Sicherheit zu bringen. Wie wir
erfahren, werden die Kontrollen immer noch aus
geübt.

Einen Menſchenauflauf rief wieder einmal
am Mittwochabend am Sixtiberg ein Familien
ſtre it hervor, der auf offener Straße ausgetragen
wurde. Der Krieg, der ſich zu ruheſtörendem Lärm
e konnte erſt durch die Polizei beendet

werden.
Von einem Radfahrer angefahren wurde am

Mittwochabend in der Chriſtianenſtraße ein älterer
Herr. Beide kamen heftig zu Fall, aber während
der Radfahrer, der in ſehr ſchnellem Tempo und
ohne Lampe um die Ecke gebogen ſein ſoll, mit Haut
abſchürfungen und einem verbogenen Rad davon
kam, klagte der Angefahrene über Schmerzen im
Rücken, und wurde von hilfsbereiten Paſſanten zum
Arzt gebracht.

Die Reiker bleiben in Torgau. Das Reichs
wehrminiſterium hat entſchieden, daß von der Auf
hebung der Garniſon Torgau, die die 1.
und 2. Eskadron des Reiterregimenks 10 (Stab und
drei Eskadronen in Züllichau) beherbergt, ab
geſehen wird. Torgau wird alſo die 10. Reiter
und damit die Traditionskompagnie der ehemaligen
blauen 12. Huſaren behalten

Schweinezwiſchenzählung am 1. März 1930.
Auf Anordnung der Reichsregierung findet am T. März
d. J. eine Schweinezwiſchenzählung ſtatt. Die Ergeb
niſſe dienen lediglich allgemein volkswirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Zwecken und dürfen nur zu amtlichen
ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht zu Steuerzwecken benutzt
werden.

ber die kulturelle und religiöſe Bedeukung
der ärztlichen Miſſion ſpricht am Freitagabend der
Geſchäftsführer der ärztlichen Miſſion, Dr. Kriger,
im Saale des evangeliſchen Vereinshauſes.

Beſchleunigung der Perſonenzüge
am 15. Mai.

Der neue Fahrplan wird am 15. Mai inſofern eine
durchgreifende Verbeſſerung bringen, als die Perſonen
züge durchgehend beſchleunigt werden können. Die
Verbeſſerung iſt recht weſentlich. Sie wird etwa eine
Stunde und mehr auf Entfernungen von 200 bis
300 Kilometer betragen. Die Aufenthalte werden nach

Auch zahlreiche Anſchlüſſe
können auf dieſen Wege verbeſſert werden. Die Per
ſonenzüge fahren unmittelbar hinter den Schnellzügen

Oſt wird die Annahme ſolcher Scheine verweigert

Jmmer wieder trifft man in den Kreiſen des Publi
kums die irrige Auffaſſung, daß es der Mübag möglich
ſein müſſe, mit den gleichen Fahrpreiſen ihren Betrieb
aufrechtzuerhalten, wie es bei den Straßenbahnen in
den Großſtädten der Fall iſt. Dieſe Auffaſſung läßt
den grundlegenden Unterſchied außer Betracht,
der zwiſchen einer Überlandlinie undeiner Stadtlinie vorhanden iſt. Ein Vergleich
mit den Sätzen anderer Straßenbahnen, beſonders von
Bahnen innerhalb eines Stadtgebietes, iſt nicht mög
lich, weil bei dieſen andere Geſichtspunkte für die
Fahrpreisfeſtſetzung maßgebend ſind. Bei einem
Stadtverkehr findet ſtändiger Wechſel der
Beſetzung ſtatt und es wird die Bahn in den über
wiegenden Fällen nur auf kürzere Strecken
benützt. Die Fahrten auf den langen Strecken ſpielen
alsdann keine Rolle mehr, ihre Koſten werden durch die
poke Anzahl der Kurzfahrer mit getragen. Bei einer

berlandbahn dagegen iſt ein ſolcher Aus
gleich nicht möglich, weil ein Wechſel in der
Wagenbeſetzung nicht eintritt. Übrigens iſt den ſtädti
ſchen Straßenbahnen wohlbekannt, daß die billigen
Fahrpreisſätze für längere Strecken nicht ausreichend
ſind. So hat ja auch die Straßenbahn Halle letzthin
die Strecken über 4 Teilſtrecken auf 25 Pf. erhöht.
Für 3 bis 4 Teilſtrecken mit einer Fahrt von etwa
3,5 Kilometer iſt ein Fahrpreis von 20 Pf. zu zahlen.
Bei der Mübag beträgt für eine ſolche Strecke der
Preis auch nicht mehr als 20 Pf. Ein Fahrpreis
von 10 Pf. iſt ſelbſt im innerſtädtiſchen
Verkehr abſolut unzureichend, er iſt auch
nirgendswo in Anwendung. Ganz unmöglich wäre
eine ſolche Preisſtellung für die Uberlandbahn. Würde
ein ermäßigter Preisſatz am Ende der Fernlinie den
Erfolg der Mehrbenutzung haben, ſo entſtände eine
Spißenbelaſtung am Anfang bzw. Ende der
Strecke, im vorliegenden Falle alſo in Merſeburg.
Die Folge wäre für die eintretende
Mehrbenutzung eine entſprechende Ver

Der Kampf um den Südflügel.
Die Kanglintereſſenten beſtehen auf ihr Rechk.
Das Verlangen aller beteiligten Kreiſe nach der

endlichen Vertragserfüllung des Reichesdurch Baubeginn am Südflügel des
Mittellandkanals hat in letzter Zeit in weite
ſtem Umfange die Offentlichkeit beſchäftigt. Jn dieſem
Zuſammenhange kann berichtet werden, daß ſich vor
einigen Tagen die den Gedanken des Südflügels ver
tretenden Verwaltungs und Wirtſchaftskreiſe, u. a.
Vertreter der anhaltiſchen Regierung, der Städte Leip
zig, Bernburg, Merſeburg, Staßfurt-Leopoldshall
und Halle, hier zu einer Beſprechung in dieſer An

wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß gerade die
gegenwärtige Mitteldeutſchland beunruhigende Ar
beitskriſe den Anlaß geben ſollte, den Baubeginn
am Südflügel nicht länger hinauszuſchieben. Als
Vertreter der Stadt Merſeburg nahm Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach an der Beſprechung teil.

e

Gültige Rentenbankſcheine.
Jmmer wieder muß man die Beobachtung machen,

daß über die Gültigkeit der Rentenbankſcheine in
der Hffentlichkeit falſche Anſichten verbreitet ſind.

beſonders iſt das bei dem Fünfrentenmarkſchein der
Fall in dem Glauben, daß dieſe Scheine bereits
ihre Gültigkeit verloren hätten. Der Reichsfinanz
miniſter hat aus dieſem Grunde kürzlich folgenden
Hinweis zur Kenntnis gehracht: Von den Renten
bankſcheinen ſind die Abſchnitte zu 1000, 500 und
100 Rentenmark mit dem Ausſtellungsdatum 1. No
vember 1923 (ohne Kopfbilder) ferner die Renten
bankſcheine zu 50 Rentenmaxk (mit dem Kopfbild
eines Landmannes), zu 10 Rentenmark (mit dem
Kopfbild einer Landfrau) und zu 5 Rentenmark (mit
dem Kopfbild eines Landmädchens) nicht aufgerufen,
ſondern nach wie vor geſetzlich zugelaſſene Zahlungs
mittel.

Wenig Mittel für Volksſchulbauten
im Jahre 1930.

Jn einem jüngſt ergangenen Runderlaß des
preußiſchen Miniſters für Volksbildung an die
Regierungen wird darauf hingewieſen, daß im Ent
wurf des Staatshaushalts für Schulbauunter
ſtützungen an leiſtungsſchwache Schulverbände nur
3 Millionen Reichsmark vorgeſehen ſind. „Weitere
Mittel zur Förderung von Volksſchulbauten ſind bei
der ſchwierigen Lage der Staatsfinanzen nicht zuerwarten.“ Es wird daher im kommenden Soattahr

nicht möglich ſein, Volksſchulbauten in ähnlichem
Maße wie in den letzten d durch Schulbau
unterſtützungen zu fördern. ie Regierungen wer
den ſich daher darauf beſchränken müſſen, die ver
fügbaren Mittel zur Fertigſtellung angefangener
Bauten zu verwenden. Die Jnangriffnahme neuer
Volksſchulbauten ſoll nur dann genehmigt werden,
wenn die Aufbringung der erforderlichen Baufoſten
ohne irgendwelche weitergehenden Forderungen an
ſtaatliche Fonds ſichergeſtellt iſt. Jn allen ſonſtigen
Fällen muß verſucht werden, mit Jnſtandſetzungen
und e de e auszukommen. Schlechte Aus
ſichten für die Gemeinden!

50 Jahre Bauernverein.
Am heutigen Tage gedenkt der Bauernverein

Merſeburg und Umgebung ſeines 50jährigen Beſtehens.
Hervorgegangen iſt der Verein aus dem ſchon ſeit dem
Jahre 1843 beſtehenden Landwirtſchaftlichen Kreis
verein, dem u. a. die Errichtung der Landwirtſchaft
lichen Schule in Merſeburg, der erſten der Propinz
Sachſen, zu danken war. x Wahrung insbeſondere
des mittleren und kleineren Grundbeſitzes wurde am
29. Februar 1880 unter dem Namen „Landwirtſchaft
licher Verein der Bauernverein ins Leben gerufen, der
es ſich zur Aufgabe ſetzte, auch den Landwirt teilnehmen
zu laſſen an den techniſchen Fortſchritten der neuen
Zeit, die nach Beendigung des Deutſch Franzöſiſchen
Krieges angebrochen war. Das Lokal des jungen Ver
eines war die „Kaiſer-Wilhelms-Halle“, der heutige
„Bürgerhof“. Dank der eifrigen Verfolgun ſeinerZiele gewann der Verein bald eine ſiatluche, ſich ſtets

mehrende Schar von Mitgliedern. Neben einer über
aus großen Zahl von Vorträgen, die eine ſchätzenswerte
Fortbildung für den heimiſchen Landwirt bedeuteten,

ſtellungen. Durch Anſchaffung einer Reihe von Ma
ſchinen, ſowie Einrichtung einer gediegenen Bibliothek
wurde er den Bedürfniſſen ſeiner Mitglieder gerecht.
Darüber hinaus hat der Verein auch eine ganze An
zahl von Wanderverſammlungen, Reiſen ünd Feld
beſichtigungsfährten unternommen und die heitere Ge
ſelligkeit durch ſtets gediegene Vereinsvergnügen gepflegt.
Außerdem zeigte der Verein in den fünf Jahrzehnten
ſeines Beſtehens auch in weitem Maße ſein Wohlwollen
für gemeinnützige Beſtrebungen. Neben den verſchieher, ſo daß beim Ubergang von der einen auf die andere

Art von Zügen noch weitere Zeit gewonnen wird.

Die Fahrpreise cer Mibag
Ein Vergleich mit stäcitischen Linien nicht möglich

mehrung der Betriebsmittel,
auf der übrigen langen Strecke
mitgenommen werden müßten

S[S[MASb

gelegenheit verſammelt hatten. Bei den Beſprechungen einen

Gemeinden, ſind herzlich willkommen (S. Anzeige!)

veranſtalteke der Verein auch eine Anzahl von Aus

die dann
le er

Es würde
alſo auf der einen Seite eine Ermäßigung des Tarifs
eintreten, der andererſeits eine bedeuten de
Mehrleiſtung und damit Erhöhung der
Un koſten gegenüberſteht, die durch die Mehr
benutzung auch nicht im entfernteſten überdeckt werden
könnte.

Zu den Klagen, daß die Schaffner keine
Fahrſcheinhefte, Wochen- und Monats
karten ausgeben, iſt zu bemerken, daß das
Fahrperſonal, das jetzt ſchon viele Sorten Fahrſcheine
auszugeben hat, nicht noch mehr belaſtet werden ſoll,
da nicht nur das Ausgeben, ſondern auch das Ein
tragen und Abrechnen dazugehört. Welchen Umfang
aber die Mehrarbeit nehmen würde, möge aus fol
gendem erhellen: Auf der Linie Halle Merſeburg
handelt es ſich um 2 Sorten Fahrſcheinhefte, 6 Sorten
Monatskarten, 7 Sorten Wochenkarten, 4 Sorten Ar
beiterwochenkarten und 3 Sorten Schülerkarten. Auf
den übrigen Strecken erhöhen ſich dieſe Zahlen noch
durch die große Anzahl der Teil und Zwiſchenſtrecken
ganz erheblich.

Beſtrebungen, die darauf hinauslaufen, die Fahr
preiſe und damit die Einnahmen der Straßenbahn
herabzuſetzen, können gegenwärtig keinen Erfolg haben,denn jeder Ausfall n erſt einmal durch vermehrte
Benutzung eingeholt werden, ein Umſtand, der be
ſonders in heutiger Zeit als ganz ausſichtslos anzu
ſehen iſt.

Im Gegenteil iſt, wie bekannt, die Geſamtheit zur
größten Einſchränkung auch im Verkehr gezwungen,
abgeſehen davon, daß auch durch die Beſchäftigungs
loſigkeit nur noch verminderter Anlaß zu Fahrten vor
liegt. Die Notlage, in die alle Verkehrsunter
nehmungen dadurch geraten, iſt zu bekannt, als daß
es eines beſonderen Nachweiſes dazu bedarf.

land wirtſchaftlichen Beſtrebungen ſei in dieſem Zu
ſammenhang vor allem der regelmäßigen Dienſtboten
auszeichnungen gedacht, welche der Verein ſeit mehr
als 25 Jahren an langjährige „Treudienende“ verleiht.
Möge dem Jubelverein, deſſen 255 Mitglieder ſich auf
die Stadt Merſeburg und 60 Orte des Landkreiſes
Merſeburg verteilen, auch in der weiteren Zukunft eine
recht erfolgreiche Arbeit für unſere Landwirtſchaft
beſchieden ſein.

Familienabend der Neumarktgemeinde
Der kirchliche Verein des Neumarkts hält am

Sonntag Eſtomihi, dem 2. März, abends 7, Uhr,
Familienabend im „Strandſchlößchen“ ab,

deſſen Mittelpunkt ein Vortrag von Superintendent
Kramer über Die kirchliche Frau und die Männer“
bilden wird. Außerdem werden Vorträge des unter
Leitung von Kantor Längericht ſtehenden Kirchen
chors und andere muſtkaliſche Aufführungen dar
geboten werden ein dramatiſches Spiel aus der
ten alten Zeit wird Herr Selle mit ſeinen
reunden vorführen

Alle Gemeindeglieder, auch Gäſte aus anderen

Theaterverein Merſeburg.
Als Pflichtaufführung für den Monat März 1930

bringt der Theaterverein am Dienstag, dem 4. März
1930, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ das bekannte Luſt
ſpiel von Walter Harlan „Jahrmarkt in Pulsnitz“ durch
die Brandenburgiſche Bühne. Der Kartenvorverkauf be
ginnt am Freitag, dem 28. Februar 1930, im Verkehrs
büro, Kleine Ritterſtraße.

Bienenkrankheiten.
Generalverſammlung des Jmkervereins für

Merſeburg und Umgegend.
Jn der Generalverſammlung des Jmkervereins

begrüßte be Landesoberinſpektor Pieroh
die Gäſte. Beſonders hervorzuheben ſind aus dem
Jahresberichte die eigene Feuerverſicherung, die
Gründung eines Reichsausſchuſſes für Bienenzucht

Landwirtſchaft und die Bereitſtellung von 100 000
Reichsmark zur Förderung der Bienenzucht.
folgten Kaſſenbericht und Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes. Beſonderer Dank wurde dem verdienſt
vollen Vorſitzenden, Landesoberinſpektor Pieroh, ge
zollt, welcher ſeit 10 Jahren den Verein leitek.

Lehrer Zettermann, Detſch, brachte ſodann in
ſeinem Vortrage „Uber die Bekämpfung der Bienen
krankheiten, inſonderheit der Faulbrut“ ſo viel Be
lehrendes, daß hier nur in Kürze die Merkmale der
Bienenkrankheiten und die wirkſamſten Mittel ihrer
Bekämpfung gegeben werden r
und Maikrankheit beginnend, bezeichnete er ferner
Faulbrut und Noſemaſeuche als oft vielen Jmkern
unbekannte Begriffe. Sind die Jmker immer dar
auf bedacht, ihre Völker dauernd im Auge zu be
halten, den Bienen nicht allen Honig zu vauben und
zur Einwinterung nicht zu dünn zu füttern ſo wer
den ſie der auftretenden Ruhr und Maikrankheit
bald Meiſter Blattlaus-, Heidehonig, zu große
Honigentnahme und zu dünne Fütterung ſcheinen
das Auftreten der Ruhr im Frühjahr zu begünſtigen.
Die Faulbrut wird erregt durch Pilze, die teils
Stäbchen mit Geißeln, teils Zöpfchen bilden und
gleichzeitig auftreten. Die Krankheit iſt an den
Maden zu erkennen, welche ſich zum Boden der
Wabenzelle krümmen und ſo abſterben.

In der Ausſprache brachten mehrere Jmker
freunde, welche die eine oder andere Krankheit zu
ihrem Schaden auf ihrem Stande hatten wüten
ſehen, wertvolle Exfahrung und Ratſchläge. So hat
ein Jmkerfreund bei der Noſemaſeuche einen Befall
der Maden erkannt, welche ein gleiches Bild wie bei
Faulbrut bieten. Der Krankheitsherd bildet aber
keine ſeuchtklebrige, ſondern eine trockene Maſſe
Jmkerfreund Heuer, nen machte am Schluſſe noch
ſehr wertvolle Mitteilungen über das Aufſtellen von
Bienen an Saatzuchtfeldern und in Obſtpflanzungen
und ihren vorteilhaften Einfluß auf die Ernte
Namhaſte Landwirte der hieſigen Gegend ſtellen
jetzt wieder Bienen auf.

S

Tageskalender.
Donnerstag, 27. Februar.

Kammerlichtſpiele: „Die fidele Herrenpartie.“ Park
Café: Operettenabend.

Freitag, 28. Februar.
„Tivoli“: Abſchiedsabend. Lichtſpielpalaſt „Sonne“

„Dich hab' ich geliebt.“ Union: Liebeskarneval.

òGSS&omaaaaanaaaanaat:te
Amtliche Winterſportmeldungen

vom 27. Februar.
(Eigene Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“

Abgeſehen vom ſchleſiſchen und ſächſiſchen Bergland
hält das milde Wetter in faſt allen deutſchen Gebirgen
an. Jn den weſtdeutſchen Gebirgen wie im Schwarz
wald und in den Alpen herrſcht zum Teil leichtes
Tauwetter.
Gebirge mehr vorgekommen. Die Sportbedingungen
haben ſich daher weiterhin verſchlechtert. Nur in
Thüringen und im Harz ſind noch gute Möglichkeiten
zur Ausübung von Winterſport vorhanden.

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 18 Zentimeter,

Tempeératur 0 Grad; wolkig, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.Braunlage (600): 15 Zentimeter, 0 Grad; wolkig,

Schnee verharſcht, Sti und Rodel ſehr gut
Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, 0 Grad; heiter,

Pulverſchnee, Ski Und Rodel ſehr gut.
Torfhaus (800): 36 Zentimeter, 1 Grad; leichter

Schneefall, Schnee verhaärſcht, Ski und Rodel gut.
St. Andreasberg (625): 20 Zentimeter, 0 Grad,

wolkig, Schnee verkörnt, Ski und Rodel gut.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 30 Zentimeter, Temperatur
1 Grad; leichter Schneefall.
Jnſelsberg (910): 40 Zentimeter, 2 Grad,; leichter

Schneefall. z
Maſſerberg (750): 32 Zentimeter, 5 Grad; wolkig.
Neuhaus Kennſteig (800): 32 Zentimeter, 5

Grad; wolkig.
Jlmenau-Gabelbach (500): 35 Zentimeter, 1

Grad; leichter Schneefall.
bei dem Reichsminiſterium für Volksernährung und

Wir wiſſen es jetzt. Der Winter hat uns im Stich
gelaſſen. Scheinbar wollte er, nachdem er ſich uns im
Vorjahre in ſeiner ganzen Macht und Größe gezeigt
hat, beweiſen, daß er es auch anders kann. Nun aber,
da die Tage raſch zunehmen, glauben wir nicht mehr
an den geſtrengen Herrn. Wir haben ihn überliſtet.
Wir haben, fußend auf den Erfahrungen des Vorjahres,
uns mit warmer Kleidung eingedeckt, daß ſelbſt Fröſte
von 15 bis 20 Grad uns nicht mehr imponiert hätten.
Wir ſtanden gewappnet. Er hat ſich an uns nicht
herangetraut. Er hatte vor unſerer warmen Kleidung
ſolche Achtung, daß er uns durch mildes Wetter dazu
zwingen wollte, unſere Rüſtung abzulegen. Ha, wir
haben triumphiert!

Da gibt es zwar noch einige Peſſimiſten, die uns
etwas von Spätkälte erzählen wollen. Noch im März
könne die große Kältewelle kommen, genügend Bei
ſpiele früherer Jahre bewieſen, daß ſich der Winter
abſolut nicht nach dem Kalender richtet, ſondern, je
nach Gefallen, uns im Januar oder im November oder
im März heimſucht. Wollen wir denen, die ſolches
prophezeien, glauben? Sie haben uns den ſtrengen
Winter ſchon zu Wintersbeginn vorhergeſagt und ſind
nicht müde geworden, dieſe Prophezeiung zu wieder
holen. Ja, noch mehr, als der vorige Winter vorüber
war, da wußten ſie auch ſchon, daß der Winter 1929 30
noch kälter werden wird. Und ſelbſtverſtändlich haben
ſie auch ſchon eine Vorausſage für 1930/31 in der
Taſche. Nicht immer iſt es falſch, was ſie ſagen. Denn
warum ſoll nicht das Wetter ihnen einmal den Gefallen
tun, ſo zu ſein, wie ſie es ſich gedacht haben? Selbſt
verſtändlich ſind Prophezeiungen dieſer Art nicht mit
den amtlichen Wettervorausſagen zu vergleichen. Jm
allgemeinen wird es wohl bekannt ſein, daß die amt
lichen Wetterdienſtſtellen mit großer Zuverläſſigkeit
arbeiten und keine Vorausſagen für einen längeren
Zeitraum als einen Tag machen. Man hat zwar nach
Mitteln und Wegen geſucht, um das Wetter auch für
längere Zeiträume vorherbeſtimmen zu können. Doch
hat noch kein Syſtem zu einwandfreien und ſicheren
Reſultaten geführt.

Der Winter iſt in dieſem Jahre ausgeblieben. Die
Durchſchnittstemperaturen lagen erheblich höher als
üblich und ſehr bedeutend höher als im Vorjahr, wo
wir einen der kälteſten Winter erlebt haben. Mancher
mag es bedauern, daß er in dieſem Jahre keine aus

denſten Beihilfen für alle möglichen, nicht nur rein

d

giebige Gelegenheit zur Ausübung von Winterſport

überall Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Der ausgebſiebene Winter
Keine Angſt vor ſpäter Kälte.

gehabt hat. So waren beiſpielsweiſe die Freilufteis
bahnen in Berlin bis jetzt nur einen einzigen Tag ge
öffnet. Aber im großen und ganzen dürfen wir uns
doch über den milden Winter freuen. Denn es be
deutete für breite Volksſchichten eine große Erleichte
rung, da die Erſparniſſe für die Heizung, beſonders im
Vergleich zum Vorjahre, ganz erheblich waren. Die
Hofſnung, daß durch das milde Wetter die Arbeits

nicht erfüllt. Gerade dieſes Jahr hat erneut bewieſen,

allein auf die Witterungsverhältniſſe zurückzuführen iſt,
ſondern daß ſie auf tieferen Urſachen beruht. So ſind
die Arbeiten am Baumarkt trotz relativ trockenen
Wetters zur ſelben Zeit eingeſtellt worden wie in an
deren Jahren.
erlebten wir die höchſten Arbeitsloſenziffern. Die
Millionenzahlen, die jetzt erreicht wurden, werden erſt
mit der Wiederaufnahme der Landarbeit herabgemindert
werden. Gewiſſe Anzeichen ſprechen dafür, daß 1930
der Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit in Deutſchland er
reicht worden iſt, es ſei denn, daß ein rapides Nach
laſſen der Konjunktur eintritt, oder in Verbindung
mit der Erfüllung des Youngplanes unerwartete
Schwierigkeiten eintreten. Jedenfalls wird man nach
der Erledigung der dringendſten außenpolitiſchen und

der Arbeitsloſigkeit herangehen müſſen.
Während uns ſo noch immer ſchwere Sorgen er

füllen, ſehen wir bei einem Blick zum Fenſter hinaus
den ſtrahlend blauen Himmel, der uns die erſte Vor
ahnung des Frühlings bringt. Warum ſich in ſchwär
zeſtem Peſſimismus ergehen, wo es heißt, Kraft, Mut

ſein. Es iſt leider bei uns in Deutſchland üblich ge
worden, alles unter ungünſtigſten Geſichtspunkten zu
beurteilen. Aber viel wichtiger iſt, ſich nicht in Klagen
zu ergehen, ſondern Wiederaufbauarbeit zu leiſten
Und ſo wollen wir bei der Betrachtung über den aus
gebliebenen Winter 1930 nicht mit Klagen darüber
enden, daß der Abſatz an Kohlen geringer war, auch
der Umſatz an Winterkleidung im Vergleich zu dem
Vorjahre nachließ, ſondern wir wollen uns freuen, daß
Hunderttauſende und Millionen ſchwerkämpfender
Menſchen Erſparniſſe machen konnten und dem ſchon
faſt greifbaren Frühjahr mit Freude entgegenſehen.

können. Mit Ruhr

Neuſchneefälle ſind in faſt keinem

loſigkeit nicht ſo groß werden würde, hat ſich leider

daß die Arbeitsloſigkeit in den Wintermongten nicht.

Und gerade Mitte bis Ende Februar

innerpolitiſchen Probleme energiſch an die Bekämpfung

zu ſammeln, um ſür den weiteren Kampf gerüſtet zu
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Vorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Das Hochdruckgebiet über dem öſtlichen Europa

verflacht immer weiter. Sein Einfluß erſtreckt ſich
aber zur Zeit noch bis über Mitteldeutſchland hinaus
und hält das Wetter heiter. Die Tempergaturen, die
nachts immer wieder unter Null ſinken, ſteigen von
Tag zu Tag langſam an. Über Weſteuropa hat ſich
ein großes Störungsgebiet ausgebildet, das nach dem
Mittelmeer weiterſchreitet, bei ſüdlichen Winden aber
Bewölkung weit nach Oſten vorſchicken wird. Das
Wetter in unſerem Bezirk wird daher eine zu
nehmende Bewölkung erfahren und Einfließen von
milderer und feuchterer Luft erhalten, ohne daß es
zunächſt zu Niederſchlägen kommt.

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung, vielfach
dieſig und ſtellenweiſe neblig, milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

1. Sitzung des neuen Gemeinderatkes.

S Cracau. Jm Anſchluß an die letzten Kommunal
wahlen wurde Landwirt Willy Hülße als Amtsnach
folger ſeines Vaters zum Gemeindevorſteher gewählt.
Der nunmehr beſtätigte Gemeindevorſteher hatte nun
mehr die neue Gemeindevertretung zum erſten Male
zu einer Sitzung zuſammenberufen. Aus der Ge
meindevertretüng heraus ſollte zunächſt der Schulvor
ſtand neu ergänzt werden. Da außer den geſetzlichen
Mitgliedern nur noch ein Vertreter neu zu wählen
war, fiel die Wahl auf Landwirt Kurt Hauptmann,

der nun wieder in den Schulvorſtand einzieht. Laut
Verfügung der Regierung ſollen die alten Schulbänk.
durch neue erſetzt werden. Die Vertretung ſprach ſich
dazu ablehnend aus, weil die finanziellen Verhältniſſe
eine derartige Ausgabe nicht geſtatten. Es wurde ein
Beſchluß gefaßt, daß bei Beſſerung der Kaſſenverhält
niſſe Abhilfe geſchafft werden ſoll. Weiter kam die
Frage der Arbeitsloſenbeiträge und Verſorgung der
Arbeitsloſen zur Sprache. Nach lebhafter Debatte
wurde eine einſtweilige Reglung dieſer Angelegenheit
beſchloſſen.

Zum „Raubüberfall“ in Ammendorf.
8 Ammendorf. Der am 27 Januar 1930 ge

meldete Raubüberfall auf einen Verbandskaſſierer
in Ammendorf, in dem Ortsteil Planeng, in der
Nähe des Schießhauſes „Grüne Aue“, iſt aufgeklärt.
Der Raubüberfall iſt von dem Verbandskaſſierer
vorgetäuſcht, weil er von den einkaſſierten Verbands-
geldern 400 M. unterſchlagen hatte. Seine Akten
taſche und die Fleiſchwaren hat er in die Elſter ge
worfen. Verbandsmarken haben ſich nicht in der
Aktentaſche befunden

Wilddiebe bei der Arbeit.
S. Zweimen. Mehrere junge Leute beobachteten
im Walde, in unmittelbarer Nähe des Dorfes, einen
Mann, welcher ein friſch geſchoſſenes Reh in einen
mit gebrachten Sack ſteckte und es angeblich als
Hundefutter mit nach Hauſe nahm. Da ſich der
Mann in Begleitung eines kleinen Mädchens be
fand, und außerdem den Weg nach dem Dorfe ein
ſchlug, muß angenommen werden, daß derſelbe aus
Zweimen ſtammt

Geringer Rückgang der Erwerbslofenziffer.
8 Schkeuditz. Jm Hauptgewerbe der hieſigen Stadt,

der Rauchwarenbranche, konnte in der letzten Zeit eine
geringe Beſſerung feſtgeſtellt werden. In Zugang kamen
Facharbeiter aus der Metallinduſtrie, was vor allem
auf die Entlaſſung in ſächſiſchen Betrieben zurückzu
führen iſt. Die Zahl der Erwerbsloſen beträgt jedoch
immer noch mehr als 1300. Es iſt zu erwarten, daß
mit Eintritt beſſeren Wetters die Zahl noch weiter
zurückgehen wird.

Brandſtiftung.
s Alkranſtädt. Vor kurzem brannte hier die nahe

am Dorfrand gelegene Feldſcheune des Gutsbeſitzers
Keck ab. Da man ſtark vorfätzliche Brandſtiftung ver
mutet, hat die Verſicherung jetzt für die Namhaftmachung

der Täter eine Belohnung in Höhe bis zu 600 RM.
ausgeſetzt.

Gemeindevertreterſitzung.
S Kötzſchau. Jn der hier ſtattgefundenen Ge

meindevertreterſitzung wurde der neue Gemeinde
vertreter O. Voigt (SPD.) eingeführt. Die Ver
tretung ſetzt ſich, nachdem Gemeindevorſteher und
Schöffen, beſtätigt, nunmehr wie folgt zuſammen:
Bürgerblock: e a und vier Vertreter,
SPD. 1 Schöffe, zwei Vertreter und ein Erſatz
ſchöffe, KPD. ein Schöffe und drei Vertreter. An
trag Schneider um Überlaſſung einer Bauſtelle
wurde genehmigt. Der Antrag des Gemeindevor-
ſtehers Friedrich die Wohnungszwangswirtſchaft
aufzuheben, fand keine Gegenliebe, ſo daß derſelbe
den Antrag zurückzog. achträglich wurde nocheiner Darlehnsaufnahme von 25.000 M. zur Be
ſchaffung eines Obdachloſenhauſes ſeitens des Amts
bezirks Altranſtädt in Großlehna zugeſtimmt. Als
Zuſchuß zur Schweſternſtation bewilligte man 270 M.

Rund um Querfurt.

Aus der Gemeindevertretung.
O Niedereichſtädt. Die hieſige Gemeindever

tretung hielt ihre erſte Sitzung ab. Die neuge-
wählten Vertreter wurden in ihr Amt eingeführt
und verpflichtet. Die Tagesordnung enthielt acht
Anträge und einige Anfragen. Zwei Anträge wur
den erledigt, während die anderen bis zur nächſten
Sitzung vertagt wurden.

Einweihung der neuen Schule.
O Niedereichſtädt. Zu einer ſchlichten Ein

weihungsfeier hatten ſich die Mitglieder des Schul
vorſtandes und des Elternbeirats an dem neuen
Schulhaus verſammelt. Der Bauleiter überreichte
mit Segenswünſchen den Schlüſſel des Hauſes dem
Schulverbandsvorſteher. An den Empfang des
Schlüſſels knüpfte Rektor Orlamünder in einer
kurzen Anſprache Dankesworte an die verſchiedenen
Behörden und zuſtändigen Dienſtſtellen, welche den
Neubau durch Rat und Tat unterſtützt und ge
fördert haben. Schulrat Rothkähl ſprach den Ge
meinden die Anerkennung der Schulbehörde für die
Durchführung des Baues aus und verſprach weitere
Förderung des Eichſtädter Schulweſens. Pfarrer
Lohmann als Vertreter der Kirchengemeinden wandte
ſich mit guten Wünſchen an Lehrer und Kinder.
Deklamationen und Chorgeſänge umrahmten die ein
drucksvolle Feier. Eine Beſichtigung der neuen
Räume ſchloß ſich an. Dem freundlichen Außern des
Schulhauſes entſpricht die ſchlichte, gediegene Jnnen-
ausſtattuing der Schule, welche zwei Klaſſen mit dem
dazu gehörenden Nebengelaß und im Kellergeſchoß
ein Brauſebad und die Ofen für die Warmwaſſer-
heizung enthält. Der ſchmucke Bau erhebt ſich auf

Aus Lauchas Kommunal politik

Aufforstung a s Nofstfancis arbeit
Kanaliſation. Waſſerverſorgung der Siedlung.

Bei dichtgefülltem Zuhörerraum begann die letzte angenommen, das Waſſerleitungs und Kanaliſations
Stadtverordnetenſitzung mit verſchiedenen Kenntnis
nahmen.

Zur teilweiſen Steuerung der großen Arbeits
loſigkeit in dieſem Winter macht der Magiſtrat den
Vorſchlag, die Vorarbeiten für die Aufforſtung von
etwa 18 De M Hdland beſchleunigt in Angriff zu
nehmen. Die Anerkennung des Vorhabens als Not
ſtandsarbeit iſt bereits beantragt. Anſchließend ſollen
die dafür bereits vorbereiteten Flächen mit Schwarz-
kiefern angepflanzt werden. Die Verſammlung
ſtimmte dem Magiſtratsbeſchluß einſtimmig zu und
bewilligte die auf die Stadtgemeinde entfallenden
Koſten, deren Deckung dadurch erleichtert iſt, daß
auf Vorſchlag des Bürgermeiſters die Grundbeſitzer
freiwillig für dieſes Jahr auf 15 Prozent ihrer Jagd
pachtgelder zugunſten der Aufforſtungspläne verzichtet
haben. Jm Zuſammenhang damit teilte der Bürger
meiſter mit, daß ſich der Magiſtrat ſofort mit der
Frage beſchäftigen werde, ob noch weitere Notſtands
arbeiten in Gang gebracht werden können, nachdem
der Kreistag in ſeiner letzten Sitzung für dieſen
Zweck 70 000 RM. bewilligt hat.

Der Magiſtrat in ſeiner alten Zuſammenſetzung
hat der Stadtverordnetenverſammlung nochmals das
Waſſerleitungs und Kanaliſationsprojekt zur Beſchluß
faſſung vorgelegt, nachdem die von der Stadtverord
netenverſammlung gewünſchte Einwohnerverſammlung
ſtattgefunden hat. Es entſpann ſich eine längere De
batte, in deren Verlauf der Bürgermeiſter um eine
klare Entſcheidung bat. Er führte aus, daß man die
Projekte entweder ganz beiſeite tun ſolle, um dadurch
unfruchtbare Arbeit zu vermeiden, oder daß man ernſt
haft zu erkennen geben möge, die Vorlage auf ihre
Ausführbarkeit oder Nichtausführbarkeit ſorgfältig
prüfen zu wollen. Mit 9 Stimmen bei 2 Enthaltungen
wurde der Antrag des Stadtverordneten Eckersberg

rojekt auf drei Monate n Dieſe Zeitſon für die Arbeit in den Ausſchüſſen benutzt werden.

Aus Mitteln der Stadtkaſſe bzw. Stadtſparkaſſe
r im Vorjahre 20000 RM. Zuwiſchenkredite zur

ertigſtellung von r r gegeben worden.
Die Kredite ſind noch nicht abgedeckt, da die Haus
zinsſteuermittel des Kreiſes erſchöpft ſind. Um die
Stadtkaſſe von dieſen Ausgaben zu entlaſten und die
Gelder für andere Zwecke frei zu bekommen, hat der
Magiſtrat erfolgreiche Verhandlungen geführt, um diefragliche Summe bis Ende dieſes Jahres von einer

anderen Stelle zu günſtigen Bedingungen aufzu
nehmen. Dem entſprechenden Magjiſtratsbeſchluſſe
ſtimmte die Verſammlung einſtimmig zu.

Die Frage der Waſſerverſorgung der neuen Sied
lung wir an der Sitzung vertagt worden. Der
Magiſtrat hat inzwiſchen die Koſten für die Errichtung
eines Brunnens und den Bau einer maſſiven oder
hölzernen Brücke über die Appel vergleichsweiſe feſt
geſtellt und ſich für den Brückenbau ausgeſprochen,
da ſich ein Brunnen für die neue Siedlung bei der
noch nicht weit fortgeſchrittenen Bebauung praktiſch
nicht placieren läßt, auch das Waſſerleitungsprojekt
noch in der Schwebe iſt und durch den Brückenbau
außerdem noch gewiſſe Verkehrserleichterungen ge
ſchaffen würden. Nach lebhafter Ausſprache wurde
dem Magiſtratsbeſchluſſe mit 5:5 Stimmen zugeſtimmt,
wobei die Stimme des Vorſtehers den Ausſchlag gab.

Einem Antrage des Stadtverordneten Kramer, die
ausgeſteuerten Erwerbsloſen und ihre Familien
angehörigen auf Koſten der Stadt in der Kranken
kaſſe zu verſichern, wurde mit 10 Stimmen bei einer
Enthaltung die Dringlichkeit zuerkannt. Hierauf wurde
der Antrag einſtimmig dem Fürſorgeausſchuß zur
weiteren Behandlung überwiesen.

e S SSechs Jahre hindurch hat ſich unſere Schule mit
einer völlig unzureichenden Notklaſſe in dem Nieder
eichſtädter Pfarrhaus geholfen. Bei der immer
wachſenden Schülerzahl und bei der beträchtlichen
Stärke aller Klaſſen konnte der Behelfslehrſaal nicht
mehr benutzt werden.

Aus dem Unſtruttal.

Selbſtmordverſuch des Stadtkaſſen
rendanten.

O Wiehe. Der der Unterſchlagung bezichtigte
hieſige Stadtkaſſenrendant Robert Lucklum unter
nahm in ſeiner Wohnung einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich mit einem Jagdgewehr ins Herz zu
ſchießen verſuchte. Der Schuß ging über dem Herzen
durch die linke Lunge und verletzte ihn ſchwer.
Mittels Sanitätsautos wurde er nach dem Arterner
Krankenhaus gebracht.

Weißenfels und Umgebung.

Landfrauentag in Weißenfels.
Weißenfels. Der Landfrauentag war von

faſt 500 Frauen aus dem Kreiſe und der Stadt
Weißenfels beſucht und wurde zu einer machtvollen
Kundgebung Frau Th. Schneider Rittergut Nöd
litz bei Wildſchütz, gab ihrer Freude über die außer
gewöhnlich zahlreiche Beteiligung Ausdruck und be
grüßte die bisher größte Frauenveranſtaltung in
Weißenfels. Schriftſteller Guſtav Schroer, Weimar,
hielt einen Vortrag über „Die Frau und die deutſche
Zukunft“ und ſtellte die Forderung auf, daß die
Frauen aus Stadt und Land dem Gebot der Zeit und
ihrer Nöte folgend getreulich Hand in Hand arbeiten
müßten, denn nur im gegenſeitigen Verſtehen ſei es
möglich, die deutſche Zukunft zu geſtalten. Frau
Bürgermeiſter Haußmann, die Vorſitzende des
Weißenfelſer Hausfrauenvereins, verſicherte, daß die
von den Landfrauen dargebotene Hand von allen
Stadtfrauen freudig zu gemeinſamer Arbeit im Sinne
des Vortragenden ergriffen werde. Der Abſchluß der
Veranſtaltung waren zwei intereſſante Film-
darbietungen.

Schwerer Autounfall.
A. Weißenfels. Jn der Merſeburger Straße

wollte das Auto des Konſumvereins unter der Bahn
überführung einen mit Ziegelſteinen beladenen Laſt
zug überholen, der plötzlich in die Markwerbener
Straße einbog. Der Führer des Kraftwagens wollte
aber noch links vorbei und geriet dadurch ganz auf
die linke Straßenſeite. Eine die Merſeburger
Stvaße herunterkommende Radfahrerin, die 17jährige
Jrmgard Otto aus Tagewerben, konnte dadurch nicht
rechts vorbeikommen und fuhr direkt in das Auto
hinein. Sie wurde überfahren und mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Sie hat
eine ſchwere Leberzerreißung erlitten, doch beſteht,
nach erfolgter Opevation, eine unmittelbare Lebens
gefahr nicht.

Durch glühende Schlacke verſchüttet.
A. Hohenmölſen. Der Maurer D. aus

Taucha wurde im Keſſelhauſe der Brifettfabrik
Wählitz durch heiße Schlacke verſchüttet. D. zog ſich
ſchwere Verbrennungen zu und mußte ins Knapp
ſchaftskrankenhaus Hohenmölſen übergeführt werden.
Hier iſt er den erhaltenen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Gemeindevertreterſitzung.
A Großcorbetha. Der Gemeindevertreter Jöckel

wurde eingeführt und verpflichtet. Allen Anträgen
auf Bewilligung der Hauszinsſteuerhypotheken wurde
die Dringlichkeit zugeſprochen. Beſonders hier in
unſerem Ort mit ſeinen durch das benachbarte
Leunawerk bedingten ſchwierigen Wohnungsverhält
niſſen iſt eine weiteſtgehende Unterſtützung mit Haus
zinsſteuermitteln notwendig. Hoffentlich findet die
anerkennenswerte Selbſthilfe der Bauluſtigen zur
Erlangung von Wohnungen an der maßgebenden
Stelle die „klingende“ Anerkennung. Einem Antrag
des Bezirkskonſumvereins Weißenfels- Naumburg auf
Einrichtung einer Branntweinkleinhandlung für ihre
hieſige Verkaufsſtelle wurde mit 9 gegen 7 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung das Bedürfnis verſagt.
Mit Bedauern hat die Cemeindevertretung den Be
richt über das Ergebnis der Prüfung der kommu-
nalen Verhältniſſe durch eine Miniſter ialkommiſſion

fels keine Zuſchüſſe zuerkannt werden.
einem geräumigen Schulhof, der den Kindern als
wohlgeſchützter Pauſen und Spielplatz dienen wird.

entgegengenommen, wonach dem Landkreis Weißen-
Man hofft,

daß in der Angelegenheit noch nicht das letzte Wort
für unſere Gemeinde geſprochen iſt.

Zum drittenmal abgebrannt.
A Köktichau. Nachts gegen 238 Uhr wurde

wiederum im Grundſtück des Gutsbeſitzers Ratzmann
in Kötkichau ein Brand bemerkt. Die bereits vor zwei
Jahren abgebrannke und daraufhin neuerſtellte Scheune
iſt bis auf die Grundmauern niedergebrannt, Die an
weſenden Feuerwehren mußten ihre Tätigkeit darauf
beſchränken, die umliegenden Gebäude vor dem Uber
greifen des Feuers zu ſchützen. Es iſt nun der dritte
Brand, der innerhalb zwei Jahren auf dem Ratzmann
ſchen Grundſtück vorgekommen iſt. Seinerzeit war
bereits ein früherer Knecht des Beſitzers wegen des
Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet, wegen Mangels
an Beweiſen jedoch wieder freigelaſſen worden. Es

wird davon geſprochen, daß zu Beginn des Brandes
eine Exploſion ſtattgefunden haben ſoll, worauf ge
ſchloſſen wird, daß Dynamik zur Entzündung gebracht
worden iſt.

Aus der Stadt Halle.
Ein Geiſteskranker.

x Halle. Mitte Januar 1930 berichteten die
c von der Feſtnahme eines Betten
eſchmutzers, der in den letzten Jahren in Halle ſein

Unweſen getrieben hatte. Der Täter iſt nach dem
Gutachten des Jnſtituts für gerichtliche und ſoziale
Medizin der Univerſität Halle wegen krankhafter
Störung ſeiner Geiſtestätigkeit für ſeine Straftaten
nicht verantwortlich zu machen. Die Staatsanwalt
ſchaft in Halle hat deshalb das Verfahren gegen ihn
eingeſtellt. Da der Täter indeſſen als gemein
gefährlich anzuſehen iſt, iſt er in die Landesheilanſtalt
Nietleben übergeführt worden.

Weiße Wand
Der erſte deutſche Tonfilm „Dich hab'

ich geliebt“,
Als erſter deutſcher Tonfilm iſt „Dich hab' ich

geliebt“ am Neuyorker Broadway im Mansgsfield
Theatre in Anweſenheit des deutſchen Konfuls und
vieler anderen prominenten Perſönlichkeiten ange
laufen. Der S fand eine außerordent
lich günſtige Aufnahme. Man erwartet, daß er eine
lange Laufzeit erreichen wird, und der Publikums-
andrang, der bereits am Premierentage eingeſetzt
hat, läßt dieſe Erwartungen als berechtigt erſcheinen.
Die Kritiker in den maßgebenden Zeitungen loben
einſtimmig das vorzügliche Spiel und ſind auch mit
der tonlichen Ausführung und Wiedergabe durchaus
zufrieden. Die Merſebürger Premiere findet am
Freitag, dem 28. Februar, ſtatt.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Rundfunkſtörer Rückkoppler.
Seit ungefähr drei Tagen geſchieht es abends, ab

19 Uhr, ſehr oft, daß ſich in der Unteraltenburg
ein rückſichtsloſer Rückkoppler bemerkbar macht. Durch
andauerndes Koppeln wird der Genuß an den Rund
funkübertragungen dermaßen geſtört, daß man alles
abſtellen muß. Der Betreffende muß noch Neuling
ſein, ſonſt müßte er wiſſen, daß er ſich ſtrafbar macht.
Es wäre ein leichtes, bei gutem Willen, dem übel
abzuhelfen, indem man beim Einſtellen Kopfhörer be
nutzt. Es wäre angebracht, wenn das Poſtamt War-
nungen an die Hörer dieſer Zone ergehen läßt. Sollte
die Warnung keinen Erfolg haben, ſo wird eine Be
ſchwerde erfolgen. Einer für alle.

Ber Leune- Prozeß beginnt arm 28. Februar

Prozeß Schönfelc und Genossen
Unter dieſem Titel beginnt am 28. Februar vor

dem n in Halle ein Prozeß, deſſen Tatbeſtände bis weit in die Kriegszeit hinein zurück
ragen. getla ſind. der Dekörationsmaker Albert
Schön feld aus Leipzig, der als Hauptangeklagter
dem Prozeß den Namen gibt, der Geſchäſtsführer
Friedrich Hechtenberg aus BerlinSteglitz, der
Geschäftsführer Otto Stocks aus Kiel, der frühere
Betriebsführer Karl Schlevpoigt, aus n
bei Lehndorf, der Zimmermeiſter Georg Stuhl
fauth aus Haßloch, der Zimmermeiſter Max
Weber aus Jena, der Zimmermeiſter Willi
Liebelt aus Merſeburg, der Techniker Fritz Un
gelenk aus Leung, die Witwe Margarete
Kretz ſchm ar aus LeipzigNeuſtadt und der Deko
rationsmaler Albert Wadle aus Merſeburg. Sie
ſind (außer Wadle) beſchuldigt in den Jahren 1917
bis 1924 in betrügeriſcher Weiſe die Badiſche Anilin
und Sodafabrik Ludwigshafen und
die Leunawerke um eine Million Goldmark geſchädigt

zu haben. Der Hauptangeklagte Schönfeld ſowie der
Dekorationsmaler Albert Wadle aus Merſeburg
werden außerdem beſchuldigt, zu Zwecken des Wett-
bewerbs Angeſtellten der genannten Werke Ge
ſchen ke und andere Vorteile gewährt zu haben,
um eine Bevorzugung zu erlangen. Weiter werden
die obengenannten Angeklagten Schlevoigt, Hechten
berg und Stocks beſchuldigt, als Angeſtellte eines
geſchäftlichen Betriebes Geſchenke und andere Vor
teile gefordert und angenommen zu haben,
um durch unlauteres Verhalten einen anderen bei
der Vergebung und Abrechnung von Aufträgen eine
Bevorzugung zu perſchaffen.

Als Beweismittel zur Aufklärung des umfang
reichen und verwickelten Tatbeſtanoes benennt die
dickleibige, 388 Druckſeiten umfaſſende
Anklageſchrift nicht weniger als

173 Zeugen.

Außerdem ſind 10 Sachverſtändige geladen
Der Hauptangeſchuldigte Schönfeld hat vom

Oktober 1916 bis November 1924 als Unternehmer
e en Maler und Anſtreicherarbeiten für das

mmonigkwerk Merſeburg G. m. b. H. ausführen
laſſen. Jm Jahre 1924 kam es zu Meinungsver
e zwiſchen ihm und dem genannten Werk
über die Abrechnung. Schönfeld ſtellte
Nachforderungen in Höhe von rund 11 Millionen

Goldmark,
und erwirkte zunächſt einen Zahlungsbefehl über
2,3 Millionen Goldmark, gegen den alsbald Ein
ſpruch n wurde. Jn den Auseinanderſetzungen,
die ſich hieran knüpften, entſtand der Verdacht,
daß Schönfeld ſich in Gemeinſchaft mit Angeſtellten
des Werkes bei Ausführung und. Abrechnung der
Arbeiten des Betruges ſchuldig gemacht habe.
Es wurde deshalb Strafanzeige gegen ihn erſtattet.
Nach der Anklageſchrift hat ſich Schönfeld des Be
truges dadurch ſchuldig gemacht, daß er

Arbeiten in Rechnung ſtellte, die von ihm nie
ausgeführt worden waren,

daß er ferner die für ausgeführte Arbeiten vorge
legten Rechnungen R r Vereinbarungen weſent
lich überſetzte, einzelne Arbeiten mehrfach be
rechnete uſw. Die Beihilfe von Angeſtellten
ſicherte er ſich dadurch, daß er entweder die be
trügeriſch. erlangten Beträge mit ihnen teilte oder
ihre Mithilfe durch Beſtechung gewann. Erleichtert
wurden die Straftaten durch die außerordentliche
Eile, mit der unter dem Druck der Kriegsnot und
der Nachkriegszeit der Ausbau der Leungawerke be
trieben werden mußte. Ebenſo durch wiederholte
Arbeiterunruhen und nicht zuletzt durch die Jnfla
tion, welche die Nachprüfung des geſamten Rech

g

nungswerks weſentlich erſchwerte.
ſtände waren es auch, durch welche

der Unterſuchung erhebliche Schwierigkeiten

Dieſelben Um

bereitet wurden, n
ſo daß ſie ſich bis in die letzte Zeit hinein hinzog.

An den zwei erſten Tagen der Verhandlung ſoll
nach der einleitenden Vernehmung der Angeklagten
die Vorgeſchichte des Strafverfahrens erörtert
werden.

Verhandlung in Halle und Leung.
Der Verhandlungsbeginn iſt auf 8 Uhr feſtge-

ſetzt. Verhandelt wird weiter im März am k., Z.,
7 42 13., 1 18., 19., 20.. 21. und

25. in Halke, von da ab bis zum 30. Mai in
Leunaga an Ort und Stelle zur Vermeſſung und
Prüfung der Ausbuchungen.

Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Gröhe,
Beiſitzer Amtsgerichtsrat Böhme Erſatzrichter Amts
gerichtsrat Runge. Schöffen ſind der Jnvalide
Ferdinand Würfel aus Amsdorf und der Kapitän
Zur See a. D. Wilhelm Bodo von Kroſigk. Er
ſatzſchöffen ſind der Lagerhalter Otto Schwenk
ham mer und der Kaufmann Emil Gehrke. Die
Verteidigung haben übernommen die Rechtsanwälte
Dr. Fackenheim und Goldberg, Rechtsanwalt
Dr. Sack, Berlin, Dr. Riis, Kiel, Dr. El z e und
Dr. Starke, Halle, ferner Dr. Wettig, Halle.

c

Amtsgericht Lützen
Bektrug mit Briketts.

Der Landwirt Paul K. aus Lützen hatte einen
Auftrag zur Lieferung von 1000 Zentner Briketts frei
Keller der Schule vom Magiſtrat Lützen erhalten. DieLieferung ſollte gegen Aus ſandegung des Wiegezettels
bei Anfuhr eines ſeden Wagens an den Schulhausmeiſter
erfolgen. Bei dieſer Gelegenheit ließ der Angeklagte
einen Wagen im Gewicht von 68,40 Zentner über die
Waage gehen, fuhr aber den Wagen auf ſeinen Hof,
Dafür brachte er einen kleineren beladenen ungewoge nen
Wagen mit Briketts zum Schulhaus. Dadurch entſtand
dem Magiſtrat Lützen ein Verluſt von 36 Zentner Bri
ketts. Der Angeklägte beſtreitet jegliche Betrugsabſicht.
Er will nur den gewogenen Wagen deshalb nach Hauſe

fahren haben, weil dieſer unterwegs entzweigegangener Nach Vernehmung verſchiedener Zeugen wurde der

Angeklagte wegen verſuchten Betrugs mit 50 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Die
Koſten des Verfahrens fallen ihm außerdem zur Laſt.

t

Amtsgericht Markranſtädt.
Wegen Nahrungsmittelfälſchung.

Um gehacktes Rindfleiſch in ſcheinbar friſchem
Zuſtande zu erhalten, ſollen zwei Fleiſchermeiſter
dem Fleiſch Präſerveſalz r haben.Die Fleiſcher hatten ſich deshalb vor dem Amtsgericht
wegen Nahrungsmittelfälſchung zu verantworten.
Während der eine freigeſprochen wurde, da man ihm
die vorgeworfene Straftat nicht e eſee konnte,
wurde der andere zu 200 Mark Geldſtrafe oder
20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Großer Andrang zum Dariusprozeß.
Die außerordentlich geſteigerten Nachfragen nach

Zuhörerkarten für die Hauptverhandlung gegen den
Kaufmann Wilhelm Darius vom 4. März 1980
läßt den Hinweis angezeigt erſcheinen, daß der hieſige
Schwurgerichtsſaal nur Raum für 60 Zuhörer bietet.
a Skarten werden nicht ausgegeben. Vorausſicht h wird aber die n e für einen großen
Teil der Verhandlungen ausgeſchloſſen werden.

t
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Nr. 49. Merſebueger Korreſpondent. Donnerskag, den 27. Februar 1930. Seite

Aus Mitteldeutſchland
Kaum geneſen, wieder verunglückt.

Delitzſch. Ein mit n beſchäftigterArbeiter ſtürzte hier anſcheinend infolge Unwohl
ſeins von ſeinem Geſchirr und wurde über
fahren. Mit ſchweren Schulterverletzungen wurde
er ins Krankenhaus gebracht. Der Unfall iſt um ſo
tragiſcher, als der Arbeiter erſt von einem Unfall
geneſen iſt.

Sturz aus dem Fenſter.
e Kreis Liebenwerda). Das 5jährige

Söhnchen der Familie L. bekam, als es aus dem
Fenſter ſah, das Übergewicht und ſtürzte in den Hof,
wo es beſinnuüngslos liegenblieb. Nachbarn be
obachteten den Unglücksfall und holten einen Arzt.
Der, Körper des Kleinen mußte vollſtändig
in Gips gelegt werden.

Verärgerte Steuerzahler.
Düben. Die Stadtverordneten lehnten in ihrer

letzten Sitzung den Haushaltsplan für 1930/81 ab,
weil er die gleichen Steuerſätze wie im Vorjahre
vorſieht und nicht die lang erſehnte Herabſetzung
bringt. Auch die Warnung des Bürgermeiſters, der
betonte, daß bei einer Ablehnung zweifellos die Regie
rung einen Zwangsetat feſtſetzen werde, konnte die
Mehrheit der Stadtverordneten nicht umſtimmen.

Ordnung muß ſein.
Kelbra. Vox dem Amtsgericht Kelbra haben

ſich demnächſt ſämtliche raftdroſchken-
führer von Kelbra, Berga und Uftrungen wegen
Vergehens gegen das Geſetz über Kraftfahrlinien zu

t (Betrieb einer Kraftfahrlinie ohne
Genehmigung). Die Angeklagten haben im Sommer
1929 auf dem Bahnhofsphatz in Berga zu den
Zügen einen regelrechten Zubringerdienſt
eingerichtet und vor allem auch Fahrten nach dem
Kyffhäuſer veranſtaltet Anklagevertreter ſind die
Reichsbahn ſowie die Kyffhäuſerkleinbahn.

Der Fluch des Glücks.
Duderſtadt. Daß ein Lotteriegewinn

nicht immer Glück bringt, zeigt das Schickſal des
hieſigen Schuhmachermeiſters Karl Dege, der im
Jahre 1928 einen baren Gewinnanteil von
50 000. Mark ausgezahlt erhielt und jetzt wegen
Verſchwendung entmündigt worden iſt

Angriff auf einen „Faſtnachtshuſaren“.
Aſchersleben. Der Sohn eines Bäckermeiſters

hatte an einem Maskenball in Huſarenuniform teil
genommen. Als er ſich auf dem Heimwege befand,
wurde er von einem Mann überſallen. Der An
n ihm den Säbel aus der Scheide und
chlug ihn damit über den Kopf, ſo daß der junge

Mann blutüberſtrömt zuſammenbrach. Außerdem
brachte er ihm noch am Arm erhebliche Verletzungen
bei. Gegen den Täter iſt Anzeige erſtattet.

10 000 Mark Belohnung
für Aufklärung des Mordes an Direktor Kramer.

Quedlinburg. Jn der Nachterſtedter Mord
ſache fehlt noch immer vom Täter jede Spur. Die
Verwaltung der Grübe Concordia hat die für die
Auffindung des Täters ausgeſetzte Belohnung
von 5000 M. inzwiſchen auf 10000 M. erhöht
Vielleicht wird dadurch ein weiterer Anreiz für die
Bevölkerung gegeben, die Ermittlungen der Polizei
tatkräftig zu unterſtützen, damit endl ich einmal etwas
Licht in dieſe Angelegenheit kommt.

Unfall eines Kohlenzuges.
Weſteregeln. Jnfolge Weichenbruchs ſprangen

aus dem Gleis und ſtürzten mit 300 Zentner Roh
kohle den Abhang hinab. Nach mehrſtündiger
ſchwerer Arbeit konnte das Gleis wieder frei
gemacht werden. Zum Glück entſtand nur Sachſchaden.

Verhindertes D-Zug- Unglück.
Gardelegen. Ein DeZug der Strecke Berlin

Hannover mußte bei Vinzelberg einen zwei
ſtündigen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. An
der Lokomotive war die Pleuelſtange gebrochen, wo

eine Verhandlung des Amtsgerichts Vieſelbach

erfuncdener
F Erfurt. Ein raffinierter Schwindel wurde durch

aufgedeckt
Die unverheiratete Elſe M. in Erfurt hatte Anzeige

erſtattet, daß am Abend des 4. September 1929 ihr
Verlobter, Guſtav Keil, auf der großen Autoſtraße
Erfurt Weimar ſchwer verunglückt ſei. Sie ſei mit
ihrem Verlobten rechts auf der Straße entlang
gegangen, als er vom Kraftwagen IM 16502 nieder
geriſſen und zur Seite geſchleudert worden ſei. Der
Verunglückte ſei bewußtlos in das Krankenhaus ein
geliefert worden. Sie ſelbſt ſei geiſtesgegenwärtig
genug geweſen, um ſich die Nummer des Kraftwagens
zu merken. Der Verunglückte iſt

6 Wochen im Krankenhaus
behandelt worden, beſtätigte die Angaben ſeiner Braut
und beanſpruchte Schadenerſatz von dem Beſitzer
des Kraftwagens, dem Kaufmann und Gaſtwirt Kurt
Brehmer in Erfurt. Dieſer gab zu, daß er am
beſagten Abend an der beſchriebenen Unfallſtelle vor
beigekommen ſei, beſtrikt aber, einen Zuſammenſtoß
herbeigeführt zu haben. Einen ſolchen müſſe er aber
bemerkt haben, da er wegen eines Schadens am
Wagen nur mit 25-Stundenkilometer- Ge
ſchwindigkeit habe fahren können. Auf Grund
der Angaben des Brautpaares ging aber rehmer

ein Strafbefehl über 100 Mark Geldſtrafe
wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu.

Er erhob Einſpruch hiergegen, Und das Amtsgericht
Vieſelbach hatte im Gaſthof an der Landſtraße in
Linderbach Hauptverſammlung beſtimmt, um nötigen
falls eine Ortsbeſichtigung vornehmen zu können.

Der Autobeſitzer beteuerte wieder ſeine Unſchuld
und bot Beweis an, daß Keil gar nicht verunglückt ſei.

Ein raffinert
Wie ſich ein Liebespa ar Geld erſchwindelte.

Der erſte, ſofort wach dem angeblichen Unfall vorbei
kommende Kraftfahrer gab als Zeuge an, daß er Keil

Nur durch ſchnelles Halten des Zuges wurde ein
größeres Unglück vermieden. Der Zug mußte auf
das Eintreffen einer Reſervelokomotibe warten und
konnte erſt, nachdem noch die Schwellen repariert
worden waren, die Fahrt nach 2 Stunden wieder
fortſetzen.

Familiendrama.
Apolda. Am frühen Morgen ſtürzte ſich hier

der Weber Friedrich Schneider aus dem Fenſter
ſeiner im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung Er
hatte zunächſt den Verſuch gemacht, ſich mit Gas zu
vergiften und ſeine drei Kinder im Alter von 18
16 und 8 Jahren auf gleiche Weiſe aus der Welt
zu ſchaffen, doch war ein Kind erwacht und hatte
um Hilfe gerufen. Dadurch konnten ſie noch ge
rettet werden. Schneider aber riß das Fenſter auf
und ſprang auf die Straße hinunter. Es handelte
ſich um einen Verzweiflungsakt, da die Ehefrau
Schneiders hoffnungslos krank iſt.

Immer wieder Brandſtiſtung
Der Schafſtall des Staatsgutes

niedergebrannt.
Weimar. Nachts ging der Schafſt all des

Staatsguts in Oberweim ar plötzlich in Flammen
auf und brannte bis auf ſeine Grundmauern nieder.
Der Stall war mit einer Schafherde von etwa
215 Schafen und etwa 190 Schaflämmern belegt und
der Dachboden mit Futtervorräten gefüllt Die Tiere
konnten rechtzeitig gerettet werden, während ſämtliche
Futtervorräte mit verbrannt ſind.

Wie die Ermittlungen ergaben, liegt Brand
ſtiftung vor. Die Belohnung die auf die
Ermittlung der Brandſtifter die in der ganzen
Weimarer Gegend ihr e kreiben, ausgeſetzt
iſt, beträgt im ganzen 3500 Mark.

Zwei Gehöfte eingeäſchert.
F Sonneberg. Kurz nach Mitternacht brach in

durch mehrere Schwellen ſtark beſchädigt wurden.

schnitt. Faulende Speisereste in den Za
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11] (Nachdruck verboten.Konſtanze kam ſich wie in einem Wachsfiguren
kabinett vor. Was war hier natürlich? War dieſes
e ein Ausſchnitt aus dem Gemälde unſerer

eit?
Ein Herr mit rieſiger blonder Mähne, der hohen

Stirn eines Beethoven und den zarten Händen eines
Geiſtesarbeiters ſetzte ſich jetzt an den Flügel und
präludierte in leichten Akkorden.

Man bat eine junge Sängerin, deren Formen
bereits die Neigung zu künftiger Fülle zeigten, um
einige Geſangsdarbietungen. Sie weigerte ſich wie
alle großen Künſtlerinnen energiſch. Sie deutete
auf ihren Hals, ſchüttelte den Kopf, räuſperte ſich
und winkte entſchieden ab.

Da lief plötzlich ein Raunen durch die Geſell
ſchaft. Die meiſten Blicke wandten ſich Konſtanze
zu und ſchon wurde ſie aufgefordert zu ſingen. Man
hätte erfahren, ſie beſäße eine geſchulte Altſtimme.
Man bat ſie eindringlich. Schließlich ſchritt ſie zum
Flügel, beſprach ſich mit dem blonden Muſiker, der
die Stirn Beethovens beſaß, und begann.

Sie ſang ein e einfaches Volkslied. Ein
Lied von Liebe und Leid. JWährend ihres Vortrages fühlte ſie die Blicke der
Männer auf ſich gezielt. Ein glühend heißes Augen
paar aber verbrannte ſie beſonders heiß. Es waren
die Augen Helbings.

Als ſie geendet hatte, küßte er ihr die Hand. Seine
Lippen waren kalt und die Hand war feucht und
krank. Seine Augen aber ſchimmerten in einer
wollüſtigen grauſamen Farbe in einer verlangenden
Farbe, Und waren voll von Begierde.

Alles klatſchte. „Jch hätte nicht ſingen ſollen“,
dachte ſie, und ihre Wangen brannten.

Jhr Blut ſtürmte. Sie war wie berauſcht. Sie
trank ein Sektglas leer. Bald ertönten wieder die
Jassklänge der Zigeunerkapelle aus dem kleinen

Zanhnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität.

Rottmar ein Brand aus, der raſch um ſich griff

hnzwischenräumen als Orsache des üblen Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt.
S an verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise ſeden Ersate dafür zurück.

Lokal an der Jſar, wo es einen guten Tiroler Land
wein zu trinken gab.

Konſtanze ſtürzte ſich ganz hinein in dieſen Rauſch
von Muſik, Duft und Licht. Wie blendeten die ele
anten, am Rücken tief ausgeſchnittenen Roben der
amen! Wie einfach war dagegen Konſtanzes

Toilette! Wie gut aber paſſend doch zu ihrer ganzen
ſchlichten, rührenden Schönheit!
Ein älterer Herr tanzte mit Konſtanze. Er
lächelte ſte ſtereotyp an und ſeine Blicke hingen an
ihrem Mund. Er wartete auf die Antworten, die
ſie auf ſeine törichten Bemerkungen geben werde.
Konſtanze aber ſchwieg Auch dieſer Tanz war ja
einmal zu Ende, nicht wahr

Während ſie ihren ſchlanken Körper im Schreiten
zu dieſer ſinnlostollen Muſik wiegte und ihre Blicke
über die Zuſehenden ſchweiſen ließ, war es ihr plötz
lich, als ſtocke ihr Blut. Zwiſchen dieſen fremden,
blaſierten oder genialen Geſichtern tauchte plöslich
ein bekannter Kopf auf. Rein mechaniſch nahm ſie
das wahr Da wurden ihre Augen hypnotiſiert.
Dort ſtand ein großer, breitſchulteriger Mann an
der Tür im Geſpräch mit Kurt Helbing. Jhre
Augen ſaugten ſich förmlich feſt an dieſem Manne.
Dieſes etwas blaſſe, aber nicht krankhaft wirkende
Geſicht war ein Magnet.

Sekundenlang tauchten huſchende Erinnerungen
auf. Ein üppig blühendes Beet roten Mohnes
Sommerluſt. Es roch nach Heu und friſchgemähten
Wieſen. Jrgendwoher klang das Dengeln einer
Senſe. Eine Lerche jubelte. Die Bilder verſanken,
andere kamen. Wie Schemen huſchten ſie vorüber
winterliche Stürme brauſten Schneelandſchaften
machten Wettlauf mit einem klirrenden Schlitten
geſpann. Vorbei! Vorbei! Die Gegenwart re
gierte. Ohne Zweifel: dieſer
Peter Uhlſtädt.

Jhr Taänzer machte eine Bemerkung. Sie ant
workete mit weißen Lippen. Ein Schwindel über
kam Konſtanze. Was für Phantasmagorien wurden
ihr hier vorgegaukelt Hatte ſte der Wein berauſcht?
Sie wandte den Blick nicht von dem Manne dort
neben Helbing. Wie hatte ſie ihn, gerade ihn plötz
lich aus dieſen Menſchen allen erkennen können
Vielleicht war er ihr dadurch aufgefallen, daß er
nicht in Geſellſchaftstoilette war. Mit elegantem
Straßenanzug war er bekleidet. Er trug ſogar den
Hut in der Hand.

nicht am Straßengrabenrande, ſondern faſt auf der recht unangenehme Folgen haben.

Autounfal
Straßen mitte liegend vorfand. Er ſchleppte den
offenbar bewußtloſen und ſich heftig übergebenden
Keil in den Straßengraben und beſtellke den Kranken
kraftwagen. Es war ihm aufgefallen, daß Keil auf
derſelben Stelle lag, über die zwei ihm ſoeben be
ſehr große Kraftwagen mit höchſter Geſchwindigkeit
gefahren waren.

Ein vom Gericht mittels Kraftwagen aus Erfurt
herbeibeorderter Zeuge bekundete glaubhaft, daß die
Mutter der Anzeigeerſtatterin der letzteren heftige Vor
würfe wegen ihres Verhältniſſes zu Keil gemacht habe,
weil jener ein Autounglück auf der Straße Erfürte
Weimar nur in Szene geſetzt habe, um ſich durch große
Schadensanſprüche Mittel zu verſchaffen. Kaum zwei
Jahre vorher ſei ihm

das gleiche Manöver geglückt,
der damals angeblich ſchuldige Kraftfahrer

große Schadenerſatzanſprüche habe be
gleichen müſſen. Jn den bewußtloſen Zuſtand mit
Erbrechen habe ſich Keil durch den Genuß der Lauge
einer gusgekochten Zigarre verſetzt

Die als Zeugin vernommene Anzeigeerſtatterin gab
nun zu, daß der Unf all von ihrem bisherigen Ver
lobken nur fingiert ſei. Sie hat ſich die Nummer
des ſie in langſamer Fahrt überholenden Brehmer-
ſchen Wagens ſchon eine Viertelſtunde vor dem Eintritt
der Wirkung des Genuſſes der Tabaklauge gemerkt und
Keil warf ſich beim Beginn des Erbrechens hinter einen
ſoeben vorbeigefahrenen Kraftwagen auf die Straße.
Auch Keil geſtand nun, daß er den ganzen Unfall nur
bar und ſeine Braut zur Beihilfe verpflichtet

abe.
Nachdem ſo der ganze Schwindel klar zutage lag,

wurde der beſchuldigte Kraftwägenbeſitzer ohne weiteres
freigeſprochen.

Für die beiden Betrüger wird die Angelegenheit noch

wobei

und in kurzer Zeit die beiden Anweſen von Andreas
und Karl Liebermann vollſtändig in Aſche legte
Der Feuerwehr war es infolge Waſſermangels nicht
möglich, den Brand erfolgreich zu bekämpfen. Vier
Gebäude ſind bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Ein jähriger geiſtesbeſchränkter Mann
wurde im letzten Augenblick aus dem brennenden
Hauſe gerettet.

Die Motorſprißen aus Sonneberg und Neuhaus
waren zum Schutze der Nachbaranweſen glarmiert.
Als Urſache des Brandes vermutet man Brand
ſt ift un g.

Am Luftballon erſtickt.
F. Kahla. Als die 8jährige Jrmgard Müller

in Begleitung ihrer Eltern nach Großeutersdorf
ſpazierenging, bekam ſie plötzlich einen Er
ſtickungsanfall. Das Kind hatte mit einem
kleinen Luftballon geſpielt, den es wieder
aufzublaſen verſuchte. Bei dieſer Gelegenheit geriet
das End ſtück des Ballons in die Luftröhre.
Ein Kraftwagen brachte das Kind zum Arzt, aber
ſchon auf der Fahrt dahin erſtickte es.

Wieder eine Entführung aus der Schule
Er wollte ſein Kind haben.

Zeulenroda. Als hier nachmittags die Schul
kinder die Volksſchule verließen und ein 7 Jahre
älter Knabe von ſeiner Mutter und ſeinem Onkel in
Empfang genommen werden ſollte entſtieg plötzlich
einem vor der Schule haltenden Auto aus Leipzig
ein Mann der eiligſt auf den Knaben zulief, dieſen
ergriff und in das Fahrzeug trug. Unter lautem
Schreien des Kindes und Hilſerufen der Mutter fuhr
der Wagen davon. Die Beſtürzung war unbeſchreiblich.
Der Entführer des Kindes war deſſen Vater der
von ſeiner Frau geſchieden iſt. Uber den Ver

Schmalix“
Stadtratstraum ausgeträumt.

Erfurt. Der Regierungspräſident. Tiedemann
hat kurz vor ſeinem Tode die Wahl des berüchtigten
See n eines Hetzblattes Schmalirx zum
Stadtrat ſeine Beſt ätigung verſagt Vor

einigen Tagen wurde Schmalix auf fünf Sitzungen
ausgeſchloſſen, und nun hat auch der Bezirksausſchuß
der Erfurter Regierung der Entſcheidung des Re
gierungspräſidenten ſeine Zuſtimmung gegeben, ſo daß
alſo der Stadtratstraum des Herrn Schmalix aus
geträumt iſt.

Wo ſind die Waſſen?
1500 Mark Belohnung.

Leipzig. Wie berichtet wurden in der Nacht
zum Dienstag aus einem militäriſchen Gebäude in
Leipzig eine Anzahl Waſfen, darunter Maſchinen
gewehre, entwendet. Die bisherigen Ermitte
lungen haben ergeben, daß zum Abtransport
der Waffen vermutlich ein Kraftwagen ver
wendet worden iſt. Für Wiederherbeiſchaffung
der Waffen oder für Hinweiſe, die hierzu dienlich
ſein können, hat das Landeskriminalamt in Dresden
1500 Reichsmark Belohnung ausgeſetzt,
deren Verteilung unter Ausſchluß des Rechtsweges
erfolgen wird.

Näheres über den ſenſationellen Waffenraub iſt,
außer dieſen dürftigen Mitteilungen, von den Be
hörden nicht zu erfahren, ſo daß die wildeſten Ge
rüchte entſtehen. o wird behauptet, daß nicht
weniger als 200 Gewehre und 80 Ma-
ſchinengewehre geſtohlen worden ſeien. Das
Depot in der Heerſtraße, aus dem die Waffen ge
ſtohlen wurden ſoll ohne Beleuchtung geweſen
ſein. Angeblich ſollen bei dem Raub politiſche Ver
bände ihre Hände im Spiel haben. Bei den be
kreffenden Behörden herrſcht überall betretenes
Schweigen, denn daß es ſich bei dem Waffendiebſtahl
nicht um einen gewöhnlichen Einbruch handeln kann,
iſt allen „beteiligten Amtsſtellen“ klar.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Der Beifahrer tot, der Führer ſchwer verletzt.

Eppendorf. Auf Flur Breitenau ſtürzte der
Lieferwagen einer Wollfärberei in Ehren
ſriedersdorf die 2 Meter hohe Stra ßen
böſchung hinunter, überſchlug ſich mehrere
Male und blieb zertrümmert liegen. Der Führer
des Laſtkraftwagens und der Beifahrer wurden
ſchwer verletzt unter den Trümmern hervor
gehogen und mit Kraftwagen in das Stadtkranken
haus Chemnitz eingeliefert Der Beifahrer ein Mit
inhaber der Firma, erlag auf dem Transport
ſeinen ſchweren Verletzungen

Mord im früheren königlichen Schloß
Ein Stiefſohn der Ermordeten der Täter.
Dresden. Am frühen Morgen wurde die 46

jährige Werkmeiſtersehefrau Martha Hehnel im
Korridor ihrer im Stock des vormals königlichen
Schloſſes gelegenen Wohnung in einer Blut
lache aufgefunden Sie ſt a r b auf dem Trans
port nach dem Krankenhaus. Hausbewohner hatten
in der Wohnung Lärm und auch einen Schuß ge
hört. Der Stiefſohn der Frau, der 2 jährige
Laufburſche Rudolph Harter, iſt des Mordes
verdächtig feſtgenommen worden. Er
leugnet allerdings hartnäckig Seinem Arbeitgeber
iſt es aufgefallen, daß er dreiviertel Stunden zu ſpät
von Beſorgungen zurückgekommen iſt. Jn dieſer Zeit
iſt der Mord geſchehen
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Mann dort war

bleib des Knaben iſt nichts Näheres bekannt.

entstellen das schonste Antinz. Oebrer Mundgeruch wirkt abstobend Beide Schonnheits-
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

erfrischend schmechenden Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darnach einen
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seſtentflächen, besonders bei gleichzeitiger
Benutzung der dafür eigens konstrujerten Chlorodont-zahnbürste mitgezahntem Borsten-

Endlich war der Tanz beendet. Wieder kam das
unbegreifliche Klatſchen. Wieder begann die Muſik.
Wieder preßte ihr Tänzer Konſtanze an ſich. Er
ſchien wohl nicht zu merken, daß ſte dem Tanze
keinerlei Aufmerkſamkeit ſchenkte.

Der Schemen dort neben Helbing redete auf ihn
ein. Er ſchien zu bitten. Ein verzerrter Zug lag
um den Mund des Schemen. Das konnte Konſtanze
erkennen, Helbing zuckte einige Male mit den
Achſeln ſchien zu widerſprechen. Plötzlich drehte ſich
der Schemen um und ging zur Tür hinaus. Dieſe
Bewegung kannte Konſtanze. Sie wußte, das war
Peter Uhlſtädt.

Hatte dieſer Tanz Stunden gedauert Endlich
war er zu Ende Konſtanze fühlte ſich elend und
unſicher. Eine unerträgliche Begierde, über Peter
Uhlſtädt Näheres zu erfahren, quälte ſie und riß
mit eiſernen Zangen an ihr. Aber ſie ſchwieg

Die Stunden rückten vor. Konſtanze fühlte Ekel
und Abſcheu. Sie wollte nach Hauſe.

Endlich fuhr das Auto vor. Sie kroch fröſtelnd
in den Wagen.

„Man müßte ſo dahinfahren können, immer,
immer, ohne Zweck und Ziel, raſend um die ganze
Welt und wieder zurück und immer von neuem,
mmer von neuem“, empfand ſie bitter und dumpf.

Da hörte ſie Kurts Stimme an ihrem Ohr Sie
erſchrak faſt. Sie hatte ſich ſo gewünſcht, allein zu
ſein, daß ſie wirklich glaubte, ſie wäre es.

Er ſprach über die verfloſſenen Stunden mit einer
ſcheuen Unterwürfigkeit. Sie ſah zum Fenſter des
Autos hinaus. „Nur nach Hauſe!“ dachte ſie wunſch
los. Jhre Gedanken waren bei dem rätſelhaften
Schemen. Da ſchrak ſie zuſammen. Kurt Helbing
hatte ihre Hand ergriffen Er beugte ſich nieder und
ins ihre Finger. Willenlos überließ ſie ihm ihre
Hand.

„Frau Konſtanze“, ſagte er endlich, und es war
das erſtemal, daß er dieſen Namen nannte „Jch
kenne Jhr Schickſal nicht, und weiß nicht, ob Jhre
Liebe einem Manne gehört Er ſprach nicht
weiter. Sie hörte ſeinen Atem, der ſchwer und krank
aus der Bruſt kam. Da ſah ſie ihn an. Sie er
kannte den glühenden Blick eines liebehungerigen
Menſchen in ſeinen großen Augen.

Sie ſchüttelte den Kopf: „Jch liebe nicht.

T EGſſorodont Zahnpaste, Mundwasser,

Er preßte ſeinen glühenden Mund auf ihre Hand.
Es war Eis und Feuer zugleich. Tod und Liebe
Liebe und Tod.

„Jch liebe Sie von Anfang an, da ich Sie ſah.“
Sie blickte ihn lange an und blieb ſtumm. End

lich ſagte ſie:
„Sie ſollten mir niemals von Liebe ſprechen Herr

Helbing.“
Das Auto hielt. Mit leicht bebenden Knien ſtieg

Konſtanze neben ihm die Stufen hinauf „Du mußt
ihn fragen“, verlangte es gebieteriſch in ihrem
Innerſten Sie bezwang ſich, ruhig zu bleiben. Aber
ihre Stimme flackerte, als ſie vorſichtig fragte:

„Wer war eigentlich der Herr, der noch in vor
gerückter Stunde kam Jch ſah ihn dann nicht mehr.

Freund. Jch bin ihm ehrlich zugetan.“
„Warxum hatten ſie ihn nicht eingeladen

Er ſtutzte und ſah ſie verwundert an. Dann ant

wieder mit anderen Gedanken beſchäftigt:
Er kommt nie. Er iſt ein unglücklicher Menſch.“
Kurt Helbing konnte in dem dunklen Korridor

nicht erkennen, daß Konſtanze blaß geworden war
wie eine Leiche. Sie merkte, daß Helbing zitterte,
als ſie ihm die Hand gab. „Er iſt ein todkranker
Mann“, dachte Konſtanze und empfand heftiges Mit
leid mit dieſem Menſchen

„Warum iſt Peter Uhlſtädt un lücklich 2“ fragte
Die flüchtigen Worte desſich wieder und wieder.

ſich plaſtiſch die Geſtalt Peters wie vor die Augen
zu zaubern. Es waren dieſelben Züge noch wie vor
Jahren, da ſie in glücklicher Mädchenſchwärmerei in
dieſem Manne ihr Jdeal erblickt hatte. Wohl etwas
vertieft hatten ſich ſeine Züge, und ſoviel ſie aus der
Entfernung hatte erkennen können, lag ein unſtetes
Flackern in ſeinen großen, lichten, grauen Augen.
Wie hatte ſie dieſe Augen geliebt, die ſo ſorglos in
die Welt ſehen konnten! Sie ſchienen immer zu
fachen, und es ſchien vor dieſem Blick keine ver
borgene Lüge oder Falſchheit zu geben.

Wer war ſchuld, daß ſie nicht jetzt ſeine Frau
war Jhre Eltern (JFortſetzung folgt.

„Meinen Sie Peter Uhlſtädt? Er iſt mein beſter

wortete er leiſe und vedauernd, aber ſcheinbar ſchon

Bildhauers hallten in ihr nach. Dann verſuchte ſie,
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den Ochſen faſt völlig verdrängt.

wenn e

n

Die Beſtimmungen
des Futtermittelgeſetzes

Die Reichsregiſterſtelle für Futtermittel teilt mit:
Obſchon das Futtermittelgeſetz ſeit mehr als zwei

Jahren in Kraft iſt, ſcheint die Kenntnis von den Be
ſtimmungen dieſes Geſetzes bei manchen Futtermittel
herſtellern und Händlern noch recht lückenhaft zu ſein,
wie die Verſtöße zeigen, die faſt täglich beobachtet wer
den können. Wenn ſich die zuſtändigen Stellen bisher
darauf beſchränkten, bei bekanntwerdenden Verſtößen
auf die Beſtimmungen hinzuweiſen, und nur in
ſchwereren Fällen Skrafanzeigen erſtatteten, ſo kann
eine gleiche Nachſicht in Zukunft nicht mehr erwartet
werden. Die in Frage kommenden Kreiſe werden daher
guttun, ſich in Zukunft mehr als bisher mit den Vor
ſchriften des Futtermittelgeſetzes zu befaſſen. Jnsbe
ſondere werden die Vorſchriften über Anmeldung, Be
nennung, Deklaration und Bezettelung nicht genügend
beachtet. 1. Anmeldung. Wer ein Futktermittel, das bei
Jnkrafttreten des Futtermittelgeſetzes (1. 11. 1927) noch
nicht im Verkehr war, in den Verkehr bringen will, hat
dieſes gemäß S 2 FMG. bei der Reichsregſſterſtelle für
Futtermittel, Berlin W 8, Kronenſtraße 68/69, ſchriftlich
anzumelden. Die Anmeldung hat alſo zu erfolgen, be
vor das Futtermittel in den Verkehr gebracht wird.
Futtermittel ſind auch ſolche zur Veräbreichung an
Tiere beſtimmte Stoffe, die in erſter Linie Vor

„beugungsmittel gegen Krankheiten ſein ſollen. 2. Be
nennung. Die Benennung von Futtermitteln muß
ihrer Natur entſprechen. Miſchungen ſind dann ihrer
Natur entſprechend benannt, wenn die Benennungen
entweder die Zuſammenſetzung oder den Verwendungs
zweck der Futkermittel erkennen laſſen. Außerdem muß
in die Benennung von Miſchungen, die ganz oder überwiegend aus mineraliſchen Eſſen beſtehen, das Wort

„Miſchung“ und in die Benennung anderer Miſchungen
das Wort „Miſchfutter“ aufgenommen werden. 3. De
klaration. Bei der Veräußerung von Futtermitteln in
Mengen von 50 Kilogramm und mehr hat der Ver
äußerer dem Erwerber neben der richtigen Benennung
den Gehalt an wertbeſtimmenden Beſtandteilen und bei
Miſchungen weiterhin ſämtliche Gemengteile und deren
Hundertſätze ſchriftlich anzugeben.

Anpaſſung an die Geſchmacks-
wandlung der Fleiſcheſſer

Die Erzeugung von ſogenanntem „Babybeef“ be
handelt in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ Profeſſor
Dr. von Oſtertag. Der Geſchmack der Rindfleiſch
konſumenten wendet ſich vom fekten Ochſenfleiſch immer
mehr ab und dem fettarmen, aber muskelreichen
Fleiſch von Jungtieren zu. Deshalb hat auch das
preußiſche Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen
und Forſten verſchiedene von den ihm unterſtellten
landwirtſchaftlichen Jnſtituten beauftragt, unter Ver
wendung von Shorthornbullen und deutſchem Niede
rungsvieh ein Tier zu züchten, das die Eigenſchaften
des BabybeefTyps aufweiſt.

Ob ſolche Kreuzungen notwendig und in Anbetracht
ihrer einſeitigen Eignung für die Fleiſcherzeugung
außerhalb der Weide und Stallmaſt und ihrer Mager
viehBezugsgebiete zweckmäßig iſt, muß die weitere
Entwicklung der Dinge lehren. Von Hſtertag weiſt
darauf hin, daß das würktembergiſche Oberland ſeit
Jahren „Babybeef“ ohne problemätiſche Kreuzuneinfach dadurch erzeugt, daß dort das männliche Ka

nicht mehr kaſtriert, ſondern die Bullenkälber zur
Jungbullenmaſt aufgeſtellt werden. Die Jungbullen,
die mit 18 Monaten mit einem Schlachtgewicht von
etwa 10 Zentner zur Schlachtbank kommen, haben

Sie liefern ein ſehr
wohlſchmeckendes, fettarmes Fleiſch, haben ein hohes
Schlachtgewicht (bis 55 Prozent und darüber) und er
möglichen in der Zeit, in der ein Ochſe ſchlachtreif wird
(drei Jahre) einen doppelten Kapitalumſchlag. Dabei
erzeugt nachgewieſenermaßen das männliche Kalb und
der Jungbulle mit einer Futtereinheit mehr Fleiſch
als jede andere Jungrinderart. Mitunter wird der
Einwand gemacht, die Jungbullen ließen ſich nicht zu
ſammen weiden, weil ſie ſich dauernd gegenſeitig be
läſtigen. Profeſſor von Oſtertag meink, daß dieſes
Bedenken entfällt, ſofern nur die Vorſicht beachtet wird,
ſpäteres Verbringen fremder Jungbullen zu einer
Weideherde zu vermeiden.

Sfeci ung und Geflügelfarm
20 000 Geflügelfarmen zuwenig.

Deutſchland führt jährlich für 300 Millionen Mark
Auslandeier ein. Wenn man das Ei g. 10 Pf. rechnet,
ſo kommt man auf einen jährlichen Verzehr von drei
Milliarden ausländiſchen Eiern.

Eine Hühnerfarm, die ihren Mann nähren ſoll,
muß mindeſtens einen Beſtand von 1000 Hennen
haben. Nimmt man eine Jahresleiſtung von 150 Eiern
je Huhn an, die allerdings gegenwärtig in Deutſch
land nicht annähernd erreicht wird, ſo ergibt ſich, daß
20 000 Hühnerfarmen geſchaffen werden müßten, um
den deutſchen Verbrauch an Eiern reſtlos im Jnland
zu decken. Alle beteiligten Stellen in Reichs und
Länderregierungen, in den Landwirtſchaftskammern
und ſonſtigen land wirtſchaftlichen Organiſationen ſind
ſich dank der intenſiven Aufklärungstätigkeit der letzten
beiden Jahre darüber klar, daß alles geſchehen muß,
um der Landwirtſchaft in intenſiv betriebener Geflügel
zucht und Eierproduktion ein Hilfsmittel für die
Wiedergewinnung ihrer Rentabilität zu geben.

Bisher haben ſich die Siedlungsgeſellſchaften nicht
mit der h auf Geflügelfarmen abgegeben.
Die Erfahrungen, die mit Geflügelzucht in großem
Maßſtab gemacht worden ſind, haben abſchreckend ge
wirkt. Man hat dabei aber zunächſt überſehen, daß
die Fehlſchläge, die zu verzeichnen waren, auf mangel
hafte Kenntniſſe und auf ünzureichende Geldmittel der
Geflügelfarmer zurückzuführen waren. Zur Anlage
einer Legefarm gehört ſehr viel mehr Geld, als all
W angenommen wird. Zunächſt ſind einige Hektar

ckerboden notwendig, an deren Stelle auch ein
größerer Waldſchlag treten kann. Dann braucht der

kellert iſt, da die Kellerräume teilweiſe als Stall und
ſpäterhin als Lagerraum benötigt werden. Die ganze
Farm muß eingezäunt werden, ein zuverläſſiger
Brunnen zur Tränkung des Hühnerviehs muß vor
handen ſein; man kann im Durchſchnitt damit rechnen,
daß eine exiſtenzfähige Legefarm nicht unter 13 000
Mark Kapital vorausſetzt.

Wollten wir darauf warten, daß die Landwirtſchaft
durch Entwicklung ihrer ſchon vorhandenen Hühner
beſtände den deutſchen Eierbedarf deckt, ſo könnten
darüber Jahrzehnte vergehen. Jm Intereſſe unſerer
Zahlungsbilanz wäre dies uünerträglich. Miniſterial
direktor Bollert im preußiſchen wirtſchaftsminiſte
rium hat ſich deshalb mit Energie und Wohlwollen
der Frage der Legefarmen zugewandt. Manche ſchon
beſtehende, auf Sachkenntnis und vorbildliche Anlagen
geſtützte Farmen haben ja den Beweis geliefert, daß
die gegenwärtigen Eierpreiſe eine durchaus rentable
Eiererzeugung im großen geſtatten. Es braucht nur
auf das Beiſpiel des Lockſtädter Lagers bei Jtzehoe
hingewieſen zu werden, wo ehemalige Geſchützſchuppen
und andere militäriſche Anlagen gegenwärtig von
Tauſenden von Legehühnern bevölkert ſind. Die dortige
Großgeflügelzucht erfreut ſich der beſten züchteriſchen
und ſinanziellen Erfolge.

Es wird nunmehr Ernſt gemacht werden mit der
beſchleunigten Ausſchaltung der rieſigen Eiereinfuhr.
Die Siedlungsgeſellſchaften werden im kommenden
Jahre auf Betreiben des zuſtändigen Miniſterial
direktors Bollert 200 Siedler auf Geflügelfarmen an
ſetzen. Die Zeiten ſind vorbei, in denen Einzelfarmer

Geflügelfarmer ein Wohnhaus, das vollkommen unter auf den Einzelverkauf an benachbarte Großſtädte auf

Das Eſekfrizttäfswerk mm Hause
Obwohl heute die Verteilungsleiſtungen der Elektri

zitätswerke bis in die kleinſten Dörfer reichen, gibt esdoch noch eine ganze Anzahl von Gütern und Einget
gehöften, die die „Strippe“ nicht erreicht hat. Um aber
auch hier die Vorzüge der elektriſchen Stromverſorgung
genießen zu können, hat die Jnduſtrie kleine Haus
zentralen entwickelt, die durch einen Dieſelmotor an
getrieben werden. Die Betriebsſtofffrage iſt heute in
den meiſten Fällen gelöſt, wo in land wirtſchaftlichen
Betrieben Mühlen, Rohöltrekker oder andere Maſchinen
l als Kraftſtoff benutzen. Auch in Gaſträumen,
Hotels oder Warenhäuſern ſtellen derartige Aggregate
eine willkommene Reſerve dar für den Fall, daß die
öffentliche Stromverſorgung einmal ausſetzt. Da es
ſich bei dieſen Anlagen um verhältnismäßig geringe
Leiſtungen handelt, iſt die Dynamomaſchine eine
Gleichſtrommaſchine. Der ſchnellaufende Dieſelmotor

hat den Vorzug geringer Wartung und billigen Be
triebes. Um möglichſt wenig Platz für den Einbau in
Anſpruch zu nehmen, wird die Schaltanlage wie in
der abgebildeten Station gleich mit dem Dynamo zu
ſammengebaut. Die Leiſtung des Motors beträgt bei
1000 Umrehungen pro Minute 8 PS, die des Dynamos
4,7 Kilowatt bei einer Betriebsſpannung von 115 bzw.
230 Volt. Die Höhe der Maſchine beträgt nur
95 Zentimeter, ſo daß ſie leicht auch in niedrigen
Kellern aufgeſtellt werden kann. Eine andere Bau
weiſe beſteht aus einem Benzinmotor von I,1 Kilowatt
Leiſtung bei 32 Volt Betriebsſpannung. Bei derartigen
Maſchinen iſt eine Akkumulatorenbakterie (16 Zellen)
parallel zum Dynamo geſchaltet, ſo daß auch bei
ſtehendem Motor Strom geliefert werden kann. Die
Batterie dient außerdem zur Jngangſetzung des Motors
bei Betriebsbeginn.

Haus Elektrizitätswerk von 4,7 Kilowalkt Leiſtung. Antrieb durch Dieſelmokor.

gehaut werden konnten. Die Anſetzung der zunächſt
200 Siedler wird darum ſo erfolgen, daß ſie von vorn
herein zu Eierabſatzgenoſſenſchaften zuſammengeſchloſſen
werden. Es kommen vor allem Ländereien in der
Umgebung von Berlin und in Schleſien und Oſtpreußenin rege Die ſo geſiedelten Geflügelfarmer werden

genoſſenſchaftlich den nächſten Großmarkt beliefern.
Überdies wird, um ihnen eine auskömmliche Exiſtenz
ſicherzuſtellen, darauf Bedacht genommen werden, daß
die Eiererzeügung mit gärtneriſcher Produktion ver
knüpft wird.

Um die Unkoſten möglichſt niedrig zu halten, wird
Verwaltung und Geſchäftsführung von den Siedlern
ſelbſt zu beſorgen ſein. Für eine zur Belieferung
Berlins vorgeſehene Eierverwertungsſtelle iſt beiſpiels
weiſe angeregt, den Siedlern ein zehntel Pfennig für
ihre Arbeit zu vergüten, die darin beſteht, daß ſie die
Eier ſelbſt zu durchleuchten, zu ſortieren und zu ver
packen haben. Auch die Frachtfrage ſpielt eine Rolle.
Jm Falle der erwähnten Berliner Verwertunggsſtelle
denkt man an den Transport im eigenen Laſtauto.

Es gehört zu den Eigentümlichkeiten n Gebiets
land wirtſchaftlicher Erzeugung, daß es die Ausnutzung
von ſehr geringen Böden erlaubt. Jm deutſchen Oſten
gibt es ja leider große Gebiete, wo nur 25 Menſchen
auf den Huadratkilometer wohnen, die auf aller
dürftigſten Sandböden ein kümmerliches Daſein friſten.
Dieſe Böden ſind für Geflügelzuchten viel beſſer ge
eignet als für den Feldbau. Sie haben den Vorzug,ſehr billig zu ſein, ſo daß man den anzuſiedelnden

Farmern einen verhältnismäßig ſehr großen Land
anteil geben kann. Die Erfahrungen gerade der Groß
farm im Lockſtädter Lager haben ergeben, daß die
Haltung einer ſehr großen Zahl von Hühnern auf
großem, ungeteilten Gelände viel billiger und der
Legeleiſtung günſtiger iſt, als die von weniger Hühnern
auf entſprechend kleineren Auslaufflächen.

Andererſeits iſt, wie ſchon angedeutet, die Anlegung
einer Geflügelfarm durch das Vorhandenſein eines
beträchtlichen Eigenkapitals behindert. Siedler, die
auf Geflügelfarmen angeſetzt werden ſollen, müſſen
ein maſſives, ſteinernes Wohnhaus und ebenſolche
Stallungen haben, da die lange Tilgungsfriſt der
öffentlichen Siedlungskredite, die faſt 70 Jahre beträgt,
für Holzbauten ungeeignet iſt. Die Siedler müſſen ſich
ſtreng an die Vorſchriften für den Vertrieb des deut
ſchen Friſcheies halten, da die ausländiſche billigere
Konkurrenz nur durch beſte Qualität vom Markte ver
drängt werden kann. Die Preußenregierung hat in
ihrem Erlaß an die Kulturämter, in dem ſie auffordert,
die Einrichtung von Geflügelfarmen zu fördern, unter
ſtrichen, daß die Anſetzung von derartigen Siedlern
an ſtreng gehandhabte Richtlinien gebunden iſt. Die
Siedler ſind verpflichtet, ausſchließlich an die Genoſſen
ſchaft zu liefern. Dieſer und andere Punkte der Or
gäniſation ſind im Rentengutsvertrag feſtgelegt.

Der Errichtung von Geflügelſiedlungen ſtehen alle
die Geldquellen offen, die für die Siedlung im all
gemeinen erſchloſſen ſind. Vor allem ſind auch Mittel
aus dem Notprogramm dafür vorgeſehen.

Mitgliedsbeiträge eines Landwirks zum Landbund
und der Deutſchen Landwirtſchaffsgeſellſchaft

als Betriebsausgaben.
Die Rechtsbeſchwerde rügt, daß die Vorinſtariz die

Beiträge, die der Beſchwerdeführer als Mitglied des
Landbundes und der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft entrichtet hat, nicht als Betriebsausgabe aner-
kannt hat. Das Finanzgericht iſt der Auffaſſung, daß
dieſe Beiträge, weil ſie unter S 17 Abſ. 1 Nr. 6 des
Einkommenſteuergeſetzes fielen, durch den Pauſchſatz
für Sonderleiſtungen 51 des Einkommenſteuer
geſetzes) abgegolten ſeien.

Die Rechtsbeſchwerde iſt begründet. Wie der Senat
in ſeiner Entſcheidung vom 19. Oktober 1927 VI A
48127 (Reichsſteuerblatt 1928 S. 44) ausgeführt
hat, ſind Ausgaben der in S 17 Abſ. 1 Nr. 6 be
zeichneten Art, wenn ſie zu den Werbungskoſten zu
rechnen ſind, als ſolche abzuziehen. Da die Mitglied
ſchaft des Beſchwerdeführers beim Landbund und bei
der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft aus ſeiner

Eigenſchaft als Jnhaber eines land wirtſchaftlichen Be
triebes folgt, trägt der Senat keine Bedenken, die Bei
träge, die der Beſchwerdeführer an beide Vereinigungen
leiſtet, als innerhalb des Betriebes ausgegeben und
daher als Betriebsausgaben anzuerkennen. Die For
derung des Beſchwerdeführers, daß ſie vom Betriebs
gewinn abgeſetzt werden, iſt alſo berechtigt. (Urteil
vom 15. Januar 1930 VI A 2110/29.)

Landwirtſchaftl. Marktbeobachtungen
Weizen-Vermahlungszwangsgeſetz

auch für März.
Der Reichsernährungsminiſter wird beantragen, den

Vermahlungszwang von 50 Prozent Jnlandweizen auch
für März in Kraft zu laſſen. Jn Fachkreiſen rechnet
man außerdem damit, daß der Vermahlungszwang
bis zur neuen Ernte verlängert werden wird, ſofern
nicht die Beſtands- und Vorratsbewegungen bei der
Landwirtſchaft überraſchend andere werden.

Die Getreide-Kreditbank
über ihre Verluſte.

Der Jahresbericht der Getreide-Kreditbank AG.,
Berlin, iſt wegen ſeiner ausführlicheren Mitteilungen
bemerkenswert: Die landwirtſchaftliche Not hat ſich
namentlich in den öſtlichen Bezirken in bedrohlicher
Weiſe verſchärft. Die Rückwirkung auf den mit der
Landwirtſchaft eng verbundenen Getreidehandel und
auf die Getreide verarbeitende Jnduſtrie war eine
ſehr ungünſtige; eine Reihe alteingeſeſſener Betriebe
müßte zum Erliegen kommen. Auch wir ſind dabei
in Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Verluſte haben
wir abgebucht. Zu einer großen Abſchreibung ſind
wir auf unſere Beteiligung an der Zentrale der Deut
ſchen Getreide-Kreditbanken AG. gezwungen. Um dem
Getreidehandel und den ihm angeſchloſſenen Kreiſen
der Landwirtſchaft die Vorteile der Kredite, die ſeitens
der Deutſchen RentenbankKreditanſtalt gewährt wer
den, zu erhalten, wurde im Juni des Berichtsjahres
an Stelle der in Liquidation getretenen Zentrale der
Deutſchen Getreide-Kreditbanken eine neue „Zentrale

Deutſcher Getreide Kreditbanken AG.“ gegründet. Die
Mehrheit der Aktien iſt von der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt und der Preußiſchen Staatsbank (See
handlung) übernommen. Zwiſchen dem neu gegrün

deten Jnſtitut und uns wurde durch Perſonalunion
der Geſchäftsleitung eine Verwaltungsgemeinſchaft her

Die neue Zentrale hat ſich zu unſerem und
der anderen angeſchloſſenen Getreide-Kreditbanken
Nutzen gut entwickelt. Außer dem bereits erwähnten
Lombardgeſchäft haben wir durch eine ſich ſtändig auch

geſtellt.

nach dem Auslande erweiternde Jnkaſſotätigkeit gute
Beſchäftigung gefunden. Die Effektenumſätze haben,
wie allgemein, auch bei uns wenig befriedigt. Von
unſeren Debitoren ſind 95 Prozent voll gedeckt. Das
neue Geſchäftsjahr hat ſich bisher befriedigend ent
wickelt.

Richtlinien
für die Behandlung der Milch.

Der Reichsmilchausſchuß hat neue Richtlinien für
die Behandlung der Milch in Form von Plakaten
herausgebracht.

Bei der großen Bedeutung, die der Milchviehhal
tung und der zweckmäßigen Behandlung der Milch
für die Hebung der Hualität von Milch und Milch
ergzeugniſſen, insbeſondere auch der rationellen Ver
wertung und des Abſatzes der heimiſchen Ware beizu
meſſen iſt, kann die Beachtung dieſer Merkblätter nur
dringend gewünſcht werden. Landwirten, die die ge
nannten Plakate noch nicht kennen, wird empfohlen,
ſich wegen des koſtenloſen Bezugs mit ihrer zuſtän
digen Landwirtſchaftskammer in Verbindung zu ſetzen.

1. Der Melkeimer muß aus einwandfreiem
Material, z. B. aus ſtarkem, gut verzinntem Eiſen
blech hergeſtellt und an ſeinem unteren Teil mit einem
Handgriff verſehen ſein. Holzeimer, beſchädigte ver
zinkte und emaillierte Eimer und Kannen ſind zu ver
werfen. überdeckte Melkeimer verdienen den Vorzug,
verlangen aber beſonders ſorgfältige Reinigung.

2. Man benutze möglichſt nur anſchnallbare Melk
ſchemel, da bei den nicht anſchnallbaren Melkſchemeln
die Hände des Melkers verſchmutzen.

3. Für die Verwendung von Melkmaſchinen gilt
ein beſonderes Merkblatt („Richtlinien für Melk
maſchinen).

4. Nach dem Seihen iſt die Milch ſchnellſtens aus
dem Stall zu entfernen, an einen ſauberen, luftigen
und von fremden Gerüchen freien Ort zu bringen und
zu kühlen (Milchkammer). Es kann nur dringend emp
fohlen werden, ſich bei jedem Bauvorhaben an die
zuſtändige Beratungsſtelle der Landwirtſchaftskammer
oder der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft zu
wenden.

5. Die Kühlung kann erfolgen durch Einſtellen derKannen in altes Waſſer wobei der Deckel abzunehmen

und die Offnung mit einem Gazetuch zu bedecken iſt,

damit die Milch ausdünſten kann, ohne zu ver
ſchmutzen. Beſſer geſchieht die Kühlung durch einen
Berieſelungskühler.

6. Die Milch muß bis zur Ablieferung ſo kühl wie
möglich gehalten werden.

7. Milch von zwei Melkzeiten darf nur zuſammen
gegoſſen werden, nachdem ſie tiefgekühlt iſt.

8. Reicht die Waſſerkühlung nicht aus, ſo muß
Tiefkühlung der Milch durch beſondere Kühlvorrich
tungen erfolgen (in großen Betrieben oder auf Milch
ſammelſtellen durch Kühlmaſchinen).

9. Sehr wichtig iſt, daß ſich das Perſonal, das mit
der Gewinnung und Behandlung der Milch beſchäftigt
iſt, ſauber hält, ebenſo wie alle die mit der Milch in
Berührung kommenden Geräte unter Benutzung von
heißem Waſſer, wenn möglich von Dampf, aufs pein
lichſte ſäubern ſind.

Die Verſchuldung der Kommunen.
Auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Landtag

über die immer weiterſteigende Verſchuldung der
Kommunen antwortete, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, der Miniſter des Jnnern daß die
Finanz und Kreditlage der Gemeinden auch von der
Staatsregierung mit ernſter Aufmerkſamkeit verfolgt
wird, namentlich ſoweit es ſich um die kurzfriſtige Ver
ſchuldung handelt. Der Miniſter des Jnnern hat im
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter wiederholt die
Kommunalaufſichtsbehörden wie die Gemeinden und
Gemeindeverbände auf die Notwendi keit rückſichtsſoſer
Einſchränkung aller ſelbſt ſachlich gebotener Ausgaben
hingewieſen. Kurzfriſtige Kredite vermehren den
Schuldenbeſtand der Gemeinden und ſind, wie lang
friſtige Anleihen, genehmigungspflichtig. Auch hierauf
iſt wiederholt, gerade auch in letzter Zeit, nachdrücklich
hingewieſen worden. Die Maßnahmen der Aufſichts
behörden werden durch die von den Spitzenorganiſa-
tionen der Gemeinden (Gemeindeverbände) und Spar
kaſſen ins Leben gerufene Selbſthilfeaktion, die neben
einer Abdroſſelung und Kontrolle neuer Kredite die
Konſolidierung der ſchwebenden Schulden unter Heran
„iehung des Einſagezuwachſes der Sparkaſſen zum Ziele
hat, wirkſam unterſtützt.

Die erſte Gemüſe-Verſteigerungshalle
im Oſten.

Wie wir erfahren, iſt die in Liegnitz (Schleſien)
aus Mitteln des Agrarnotprogramms in Angriff ge
nommene neue Gemüſe-Verſteigerungshalle fertig
geſtellt worden. Sie wird bereits an den erſten Früh
jahrsverſteigerungen benutzt werden können. Nach
dem guten Erfolg der Verſteigerungen auf holländi
ſchen und weſtdeutſchen Märkten darf man ſich nun
mehr auch für den geſamten Liegnitzer Gemüſeanbau
weſentliche Vorteile aus dem beſchleunigten und zu
ſammengefaßten Umſchlag verſprechen. Die Verſteige
rungshalle iſt äußerſt günſtig gelegen, ſie grenzt an
das ſtaatliche Gelände der land wirtſchaftlichen Gemüſe
verwertung.

Beſchleunigte Bekanntgabe

der Ergebniſſe der Schweinezählung.
Die Kreisverwaltungen ſind vom Landwirtſchafts

miniſterium angewieſen worden, das Ergebnis jeder
Schweinezählung unverzüglich der Offentlichkeit be
kanntzugeben. Die vorläufigen Ergebniſſe der Zählung
ſollen bereits zu Beginn der zweiten Hälfte des

ählungsmonats veröffentlicht werden. Auch das
tatiſtiſche Landesamt wird alles tun, um die Be

kanntgabe der endgültigen Ziffern zu beſchleunigen.

Um die Roggenmagazinierung.

Jm Zuſammenhang mit der Durchführung der
Roggenmagaginierung ſind neue Angriffe aufgekaucht,
die ſich u. a. gegen den Preis des einzuſperrenden
Roggens richten Es iſt nachdrücklich darauf hinzu
weiſen, daß der betreffende Roggen nicht zu 120 RM.
ſondern zu etwa rund 100 RM. erſtanden wurde. Es
handelt ſich auch nicht um polniſche Ware, ſondern viel
mehr um gekaufte Ware der Deutſchen Getreidehandels
G. m. b. Jnſofern ſind auch alle weitergehenden
Folgerungen, welche den Austritt Scheuers ſpeziell mit
der Roggenfrage in engſten Zuſammenhang bringen,
durchaus abwegig.



Die Düngung des Spargels
Von Diplomlandwirt Sommerfeld, Berlin.
Spargelanlagen mit guten Erträgen ſind auch heute

noch in der Lage, einen Gewinn abzuwerfen, und daher
kommt es, daß ſich heute auch Landwirte, die ſich bisher
mit Spargelanbau nicht befaßt haben, zur Anlage von
Spargelkulturen entſchließen. Der Spargelanbau unter
ſcheidet ſich jedoch ganz weſentlich von der Kultur
anderer land wirtſchaftlicher Nutzpflanzen. Zunächſt
ſind bei der Anlage eines Spargelbeetes größere Erd
arbeiten, die mit ziemlichen Koſten verknüpft ſind, nicht
zu umngehen, weshalb auch nur bei wirklich hohen Er
krägen durch ſachgemäße Pflege und Ernährung des
Spargels mit einer Rente zu rechnen iſt. Auch die
Pflege und die Ernte des Spargels, bei dem ja nicht
Körner, Blattmaſſe oder Knollen, ſondern die jungen
Sproſſen. das Ernteprodukt bilden, unterſcheidet ſich
weſentlich von der anderer Kulturen.
Der Spargel nimmt wohl mit leichtem Boden vor
lieb, iſt jedoch auf einen hohen Nährſtoffgehalt ange
wieſen Reichliche Düngergaben ſind daher unbedingt
erforderlich. Weſentlich iſt es, daß die Spargeldüngung
erſt nach der Ernte, etwa Ende Juni, vorgenommen
wird. Nach Beendigung des Stechens läßt man die

W ger
Pflanzung im 2. und 3. Jahr.

Sproſſe ins Kraut gehen, und nun iſt es an der Zeit,
die Nährſtoffe, welche während der langen Ernte ent
zogen wurden, wieder zu erſetzen. Damit ſich die
Spargelpflanzen bis zur Beendigung ihrer Vegetation
kräftigen und mit genügenden Reſerveſtoffen verſehen
können, müſſen jetzt reichliche Mengen leichtlöslicher
Nährſtoffe für ſie erreichbar ſein. Bei Nährſtoffmangel
iſt der Spargel nicht in der Lage, im folgenden Früh
jahr wieder viele Triebe zu bilden.

Vor der Düngung werden die Zwiſchenfurchen auf
gelockert und die Dämme bis an die Pflanzen ab
gepflügt. Jetzt kann Stallmiſt, der wenigſtens alle
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Pflanzung im erſten Jahr.
a) Dünger, lockere Erde.

drei Jahre zu geben iſt, ausgebracht werden. Der
Stalldung fördert die Bakterientätigkeit und verbeſſert
die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens, was be
ſonders bei leichten Böden erforderlich iſt. Zur Er
nährung des anſpruchsvollen Spargels reichen jedoch
die alle drei Jahre im Stalldung gereichten Nährſtoffe
bei weitem nicht aus. Hier müſſen die Handelsdünge
mittel zu Hilfe genommen werden. Da der Spargel
nur ein ſehr ſchwaches Nährſtoffaufnahmevermögen
beſitzt, müſſen ſämtliche Nährſtoffe in leicht aufnehm
barer Form, alſo möglichſt der Stickſtoff als Leunga
ſalpeter, Phosphorſäure in ihrer leicht aufnehmbaren
Form als Superphosphat und Kali als 40prozentiges
Kalidüngeſalz gereicht werden. Auch die Volldünger,
wie KaliAmmonigk-Superphosphat, welche die drei
Kernnährſtoffe in leicht aufnehmbarer Form enthalten,
ſind zu empfehlen, zumal bei ihrer Anwendung an

5DerPflanzung im 4. Jahr.

Miſch und Ausſtreuarbeit geſpart wird. Mit einer
Düngung von 60 Kilogramm Stickſtoff, 70 Kilogramm
Phosphorſäure und 100 Kilogramm Kali (Reinnähr
ſtoffe) dürfte man ſicher nicht zu hoch gehen. Die
Düngemittel werden breitwürfig ausgeſtreut. Durch
das ſpätere Anpflügen der Beete wird dann für eine
gute Miſchung mit dem Boden geſorgt. Der Spargel

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 30 Pf.veantwortet. Antworken ohne volle Namensuntorſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die nachſtehend nichtaufgeführten Briefkaſtenanfragen
ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

B. F., Frankleben.
Jch habe gehört, daß unter den Hühnerraſſen als

beſonders vorteilhaft auch die Barnefelder empfohlen
wird. Jſt Jhnen bekannt, welche Vorzüge das
Barnevelder Hühn hat und wo es gezüchtet wird?

Die Heimat der Barnevelder Hühner iſt die Um
gebung von Barneveld in Holland. Sie verdanken ihre
Verbreitung zunächſt der großen Zahl dunkelbrauner
Eier. Auch als Fleiſchhühn ſind die Barnevelder
Hühner nicht zu verachten. Die Hähne wiegen 3--32
Kilo und die Hennen durchſchnittlich 1 Kilo weniger.
Sie ſind wetterfeſt und widerſtandsfähig, ſo daß auch
die Aufzucht der Küken ohne beſondere Schwierig-
keiten möglich iſt. Jhr Nachteil beſteht darin, daß ſie
ſchwer zum Glucken zu bringen ſind.

L. R., NeuRöſſen.
Die ſchlechte Wirtſchaftslage in den verſchiedenſten

Berufskreiſen, insbeſondere in der Landwirtſchaft, hat
ſicher eine Verſchiebung des Volkseinkommens zur
Folge gehabt. Beſtehen irgendwelche Feſtſtellungen
darüber, wie die einzelnen Berufsſchichten an dem Ge
ſamtvolkseinkommen beteiligt ſind?

Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung hat auf Grund
ſorgfältiger Berechnungen eine Überſicht über die Ent

wicklung des Volkseinkommens in den Jahren 1925/29
herausgebracht. Danach kann für das Jahr 1929
mit einem Volkseinkommen von 69 bis 71 Milliarden
Reichsmark rechnen. Von 1925 bis 1929 hat ſich der
Anteil der einzelnen Wirtſchaftszweige nicht weſentlich

verſchoben. Er betrug in Prozenten des Volks
einkommens:
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Nur kurze Zeit hat der Winter diesmal unſere Ar
beit im Garten durch Froſt unterbrochen. Leider hat
er auch ſehr wenig Feuchtigkeit geſpendet, und ſelbſt
auf ſchwerem Boden wird man, wenn der März die
ausgbliebenen Niederſchläge nicht nachholt, die Boden
bearbeitung bald wiederaufnehmen können, nachdem
er aufgetaut iſt.

Jns freie Land
können wir dann in milder Lage anfangen,
Karotten, Erbſen, Puffbohnen, Spinat,Mangold, Feldſpinat, Schwarzwurzeln
und Peterſilie zu ſäen. Man ſtreut jetzt aber nicht
gleich den ganzen Samenvorrat, ſondern hebt einen
Teil für weitere Ausſaagten auf. Man achte darauf,
daß die Saat nicht zu dicht gerät.

r
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Regelrecht gezogene Krone (Pyramidenform).
a) Leit- oder Mitteltrieb,

Seitentrieb,
c) Fruchtholz.

hat an den mit Strichen bezeichneten
Stellen zu erfolgen.

Der Schnitt

Zur Anlage von Miſtbeeten wird es höchſte Zeit.
Sie dienen vor allem zur Ausſaat von Kohlrabi,
Wirſing, Weiß- und Rotkohl, Roſen- und

Falſcher Kronenſchnitt.
a) Mittel oder Leittrieb,

Seiten oder Aſttrieb,
e c) Seitentriebe,die infolge falſchen Schnittes im Wachstum zurück

bleiben.

liebt neutrale Bodenreaktion, und es muß daher auch
von Fall zu Fall eine Kalkdüngung Anwendung finden,
ſobald Bodenſäure in Erſcheinung tritt.

Die Befürchtung, durch reichliche Gaben künſtlicher
Düngemittel könnte die Qualität als Friſch oder
Konſervengemüſe beeinträchtigt werden, iſt vollkommen
ungerechtfertigt, wie ja auch durch die alliährlich in
Braunſchweig ſtattfindenden Dauerwarenprüfungen für
Gemüſekonſerven immer wieder beſtätigt wird.

Zweckmäßiger Anbau.
Der Natur des Spargels entſpricht am beſten Sand-

boden und ſandiger Lehmboden, jedoch dürfen keine
Steine im Boden enthalten ſein. Für fortlaufende
genügende Düngung muß Sorge getragen werden.
Das zu bepflanzende ebene Land muß tiefer gepflügt
oder 2 Spaten tief rigolt werden. Danach wird das

Landwirtſchaft 6 5,1Handel und Gewerbe 21,2 17,9
Kapital vermögen 2,6 4,8Vermietung und Verpachtung 0,9 1,1

Renten 2,0 2,1Lohn und Gehalt 65,4 65,5Sffentl. Erwerbsunternehmen 1,9 ,0

O. B., Lauchſtädk.
Ich habe im vorigen Jahre in meinen Erdbeerbeeten

großen Schaden durch den Erdbeerblütenſtecher ge
habt. Gibt es Mittel und Wege, den Erdbeerblüten
ſtecher ſchon vorbeugend zu bekämpfen?

Die beſte vorbeugende Bekämpfung erfolgt durch

eine kräftige Atzkaligabe, ſobald die Blütenſtände
zum Vorſchein kommen. Außerdem müſſen die an
geſtochenen Knoſpen abgeſammelt und verbrannt
werden. Auch Tabakſtaub wird helfen, wenn man
ordentlich hinterher iſt und nötigenfalls ein zweites
Mal ſtreut. Wenn das Land ſehr ſtark verſucht iſt,
dann hilft nur ein tiefes Umgraben der ganzen Kultur
und kräftiges Kalken des Landes. Jm übrigen
empfiehlt es ſich, die Erdbeerbeete nicht in der Nähe
von Himbeerkulturen anzulegen. Spritzmittel haben bei
der Bekämpfung bisher vollkommen verſagt.

F. K., Merſeburg.
Jch habe die Abſicht, auf zirka 300 Qudratmeter

Sandboden Spargel anzulegen. Wann iſt die beſte
Zeit zur Pflanzung? Welche Unkoſten ſind damit ver
knüpft? Können Sie mir über Düngung uſw. eine
Anleitung geben?

t

Wir verweiſen auf den Artikel „Düngung des
Spargels“ in der heutigen Nummer. Die Pflanzung
wird Ende März vorzunehmen ſein. Der Pflanzen
bedarf beträgt pro laufendes Meter zirka 3 Pflanzen,

ſo daß Sie mit girka 675 Stück rechnen müſſen.

Maärzarbeit in Garten unc Stal/
Blumenkohl und Sellerie. Die Käſten dafür
ſollen nicht zu heiß ſein und müſſen viel gelüftet wer
den. Jm Frühbeet ſchon herangezogene Setzpflanzen
werden in nicht zu warme Käſten und nicht zu eng ver
ſtopft. Man gießt ſie wenig und nur mit lauwarmem
Waſſer. Auch weitere Gemüſetreibkäſten für Salat,
Karotten, Radies uſw. ſind nicht zu warm anzulegen.

Bei günſtiger Witterung kann man zu Ende des
Monats die vorgekeimten Frühkartoffeln
legen. Man legt ſie in gut gelockertem Boden nicht
zu flach, ca. 8 bis 10 Zenkimeter tief, damit die Keime
nicht zu ſchnell aus dem Boden kommen und ſich der
Gefahr des Erfrierens ausſetzen. Wer ſie bisher noch
nicht vorkeimte, warte beſſer noch mit dem Legen,
ſondern bringe ſie vorerſt in einen warmen Raum,
laſſe ſie etwas antreiben und pflanze ſie Mitte April
ins Freie.

Die Spargelbeete ſind umzugraben, und beidieſer Gelegenheit kann ſchon etwas Schnittſalgt,

Fenchel, Dill, Pfefferkraut und Anis dünn hineingeſät
werden. Die gus dauernden Küchenkräuter,
z. B. Eſtragon, Lavendel, Schnittlauch, Beifuß,
Thymian, Salbei, Pimpinelle, ſind jetzt zu teilen und
umzupflanzen. Alle

Beete mit überwinkerkem Gemüſe,

wie Salat, Spinat, Perl- und Winter-zwiebeln, Kerbelrüben, ſind jetzt vom Un
kraut zu reinigen und zu behacken, wobei die etwa
vom Froſt gehobenen Pflanzen wieder angedrückt
werden. Auch ſtarke Rhabarberpflanzen kann
man jetzt teilen. Gegen Ende des Monats richtet
man die Beete für neue Spargelanlagen her.

Beſchneiden der Wurzeln.
Falſcher Schnitt nach oben.

a) Richtiger Schnitt.

Jm Obſt garten kann ebenfalls, ſobald die Erde
froſtfrei und einigermaßen abgetrocknet iſt, mit der
Frühjahrsarbeit begonnen werden.

Je früher Bäume und Stkräucher an ihren neuen
Standort kommen, deſto beſſer wachſen ſie an.

Gar keinen Aufſchub mehr vertragen die Beeren-
ſträucher, denn ſie treiben bald aus. Das Aufſuchen

Die Baumſcheibe iſt beſonders bei friſch gepflanzten
Obſtbäumen unentbehrlich Um das Gießen zu er
leichtern, muß ſie ſchüſſelförmig angelegt werden. Das
raſche Eintrocknen der Baumſcheibe kann durch das
Bedecken derſelben mit Torfſtreu oder kurzem Stroh
verhindert werden.

Land in Reihen eingeteilt und durch Pfähle markiert.
Die Reihen ſollen von Norden nach Süden laufen.
Die Gräben werden auf den einzelnen Reihen 35 bis
40 Zentimeter tief und ebenſo breit ausgehoben Hier-
auf werden die Gräben am zweckmäßigſten etwa
20 Zentimeter hoch mit gutverrottetem Dünger gefüllt,
auf den 10 bis 15 Zentimeter Erde gebracht werden.
Nachdem der Graben zum Pflanzen vorgerichtet iſt,
ſteckt man mit 65 Zentimeter langen Pfählen die Ent
fernung der Pflanzen 60 bis 80 Zentimeter weit von
einander ab. Der Pfahl wird mit einem kleinen Erd
hügel angehäuft, auf den die Pflanze wie in der Ab
bildung geſetzt wird. Die Pflanze kommt alſo etwas
höher als der Pfahl zu ſtehen und ſoll mit dem Keim
ſtets nach Norden zeigen. Mit der ausgefüllten Erde
wird dann das Pflanzloch aufgefüllt. Bei trockenem
Wetter muß die Pflanze begoſſen werden.

N. N., Wennungen.
Iſt es richtig, daß die Stickſtoffdüngung einen Ein

fluß auf die Qualität der Gerſte ausübt? Jch habe
wiederholt derartige Behauptungen gehört, bin mir
aber nicht klar, in welcher Weiſe ein derartiger Einfluß
eintreten ſoll.

Stickſtoff fördert den Eiweißgehalt der Gerſte.
Darum iſt beim Anbau von Braugerſte mit der Stick
ſtoffdüngung ſparſam zu verfahren, weil ein ſtärkerer
Eiweißgehalt nicht erwünſcht iſt. Umgekehrt verhält es
ſich mit der Futtergerſte. Hier iſt das Vorhandenſein
von Eiweiß zur Erzielung von Höchſtleiſtungen beim
Vieh notwendig. In dieſem Falle lohnt deswegen die
Stickſtoffgabe ſehr. Jedoch führt deren zu ſtarke Be
meſſung leicht zu Lager.

R. O., Freyburg.
Können Sie mir eine frühzeitige und ertragreiche

Bohnenart empfehlen? Weiter möchte ich gern wiſſen,
welche Erbſenſorte zur Zeit als beſonders ertragreich
anzuſehen iſt?

Als neu gezüchtete Bohne wird in Fachblättern die
„Konſerva“ empfohlen. Es handelt ſich um eine neue
Zucker, Brech oder Butterbohne. Sie ſoll ſich durch
Frühzeitigkeit, ſehr großen Ertrag und äußerſt dick
ſleiſchige Schoten auszeichnen, die völlig fadenfrei und
von vorzüglichem Geſchmack ſind. Die Pflanze iſt auf
recht ſtehend und hält ſich faſt bis zur Reife fleiſchig
und zart. Als neu gezüchtete Erbſenart wird „Heine
manns RieſenMarkerbſe“ empfohlen. Sie gilt der
zeit als größte Erbſe, die auf gutem Boden an hohem
Reiſig oder Drahtgeflecht gezogen, 150 Zentimeter hoch
wird und Hülſen bis zu 15 Zentimeter Länge bringt.
Gezüchtet iſt die „Konſerva“ wie die „Heinemanns
RieſenMarkerbſe“ in der Gartenbaufirma F. C. Heine
mann, Erfurt.

E. L., Großkayng.
Jch habe in der letzten Zeit die Veröffentlichungen

über die notwendige Einſchränkung in der Schweine
produktion mit Jntereſſe geleſen. Mich intereſſiert nun
noch beſonders die Verteilung der Schweinehaltung auf
die einzelnen Provinzen. Welche Provinzen haben
eine beſonders ſtarke Schweinehaltung? Iſt es richtig,
daß der Weſten des Reiches den Oſten weit überragt?

und Vertilgen der Raupenneſter wird eifrig fort
geſetzt, denn gerade an den demnächſt austreibenden
jungen Knoſpen richten die Raupen den meiſten
Schaden an. Die Weinſpaliere ſind jetzt zu
ſchneiden, jedoch laſſe man die Reben vorläufig noch
am Boden liegen und binde ſie erſt auf, wenn die
Knoſpen ſchwellen.

Zum Veredeln der Obſtbäume iſt der Monak März
die beſte Zeit.

Der im Herbſte auf die Erdbeerpflanzungen gebrachte
Dünger iſt jetzt unterzugraben. Tritt noch einmal
Winterwitterung ein, ſo müſſen die etwa ſchon blühen
den Pfirſich, Mandel und Aprikoſenbäumchen durch
überhängen von Tüchern oder Baſtmatten uſw. vor
Schneegeſtöber und Froſt geſchützt werden.

Geſunde, kräftige Obſtbäume mit minder-
wertigen Früchten werden im Frühjahr durch
Pfropfen umveredelt. Zum Umpfropfen wähle
man aber nur Reiſer ſolcher Sorten, die im Wachstum
und Eintritt des Triebes mit der Unterlage überein
ſtimmen, d. h. auf einen frühtreibenden, ſtarkwüchſigen
Stamm keine ſpättreibenden und ſchwachwüchſigen
Sorten und umgekehrt. Hier iſt es am beſten, einen
Fachmann zu Rate zu ziehen. Beſondere Aufmerk
ſamkeit erfordert die Düngung der Obſtbäume.
Nach einem guten Obſtjahr iſt eine angemeſſene
Düngung beſonders nötig, ſonſt läßt der Baum im fol
genden Jahre wegen Nahrungsmangel die angeſetzten
Früchte bald nach der Blüte fallen. Deshalb iſt auch
während der Blüte und bald danach eine flüſſige
Düngung ſehr anzuraten. Man darf aber nie mit
friſcher, unvergorener Jauche düngen, da ſolches bei
Apfelbäumen Krebs, bei Birnen Kernfäule und beim
Steinobſt Gummi und Harzfluß zur Folge hat.

Die Hauptlegezeit des Geflügels hat
nun begonnen, und bald zeigen einzelne Hennen Luſt
zum Brüten. Nur die Enten kaſſen ſich damit gern
noch Zeit. Stallungen, Lege- und Brutneſter müſſen
deshalb in Ordnung gebracht ſein. Es iſt aber ratſam,
mit der Brut nicht vor Ende des Monats zu beginnen.

Märzkücken müſſen ſehr ſorgſam gepflegt und vor
allen Unbilden der Witterung bewahrk werden.

Man hält die zarten Tierchen mindeſtens 8 Tage in
geſchützten, geſchloſſenen Räumen warm. Noch gefähr-
licher als Kälte iſt Näſſe. Wo entſprechende Räumlich
keiten fehlen, ſoll man die Glucken ſo ſetzen, daß Ende
April und Anfang Mai Kücken kommen. Auch das
ſind noch Frühbruttiere, die die gewünſchten
Vorteile bieten. Über die gefährlichen erſten Wochen
hilft den Märzkücken vor allem gutes Futter hinweg,
beſonders zarte s Grün tut ihnen gut. Den Lege
hühnern reicht man im März Fleiſchſtoffe im Weich
futter und Hafer im Körnergemiſch. Kann die Glucke

ſich die Fütterung.
Die Gänſe,

die bereits im Februar die erſten Eier legten, beginnen
Ende März mit der Brut. Die Neigung dazu zeigt
die Gans, indem ſie länger als ſonſt auf dem Neſte
ſitzenbleibt und ſich Federn ausrupft. Man gibt ihr
11 bis 15 Eier, ſtellt Hafer, Gerſte und Waſſer in den
Brutraum, doch ſo weit vom Neſt, daß ſie aufſtehen
muß, und überläßt ſie ſich ſelbſt. Um

frühe Enken
zu haben, muß man eine brütluſtige Henne oder eine
Pute auf Enteneier ſetzen. Dem Huhn gibt man je
nach der Größe 9 bis 15, der Pute 19 bis 21 Eier.

Die Fiegen, die im Herbſt gedeckt wurden, haben
t gewöhnlich im März Lämmer.

Bei der Geburt iſt Nachhilfe meiſtens überflüſſig. Zur
Erleichterung des Lammens ſoll die regelmäßige Ver
fütterung von Slkuchen einige Zeit vorher beitragen.
Jedenfalls ſorge man für reine und reichliche Streu,
reibe die Zicklein mit einem Tuch ſofort trocken und
überlaſſe ſie dann der Ziege. Der Stall muß warm
und hell ſein. Bei ſchönem Wetter läßt man die Tiere
auf einige Zeit ins Freie. Jm übrigen halte man auf
gutes und reichliches Futter.

Bei den Kaninchen

ſorge man vor allen Dingen für Wärme in Zucht und
Aufenthaltsräumen. Trägenden Häſtnnen ſtelle man
reichlich geeignete Stoffe zum Neſtbau, weiches Stroh
und Heu zur Verfügung. Zur Zucht verwende man
nur güt entwickelte, kräftige und geſunde Tiere. Früh
belegte Häſinnen bringen in dieſem Monat ſchon den
erſten Wurf. Solche Märzhaſen geben die beſten
Zuchttiere, wenn ſie gut gefüttert und nicht zu früh
von der Häſin entfernt werden. Kräftige Fütterung
iſt auch ſpäter notwendig a

An der Spitze der Schweinehaltung ſteht die Pro
vinz Hannover mit faſt 3 Millonen Schweinen (am
2. Dez. 1929). Es folgt dann an zweiter Stelle mit
einem großen Abſtand die Provinz Weſtfalen mit an
nähernd 1,5 Millionen Stück. Wenn man von der
Provinz Hannover abſieht, laſſen ſich die übrigen Pro
vinzen in drei Hauptgruppen einteilen. 6 Provinzen
mit Beſtänden von 1——1,5 Millionen Stück, nämlich
Weſtfalen, Sachſen, SchleswigHolſtein, Pommern, Oſt
preußen und Brandenburg. Weiterhin drei Provinzen
mit Stapelgrößen von 0,5—1 Million Stück, und zwar
Rheinprovinz, Niederſchleſien und HeſſenNaſſau, und
ſchließlich Oberſchleſien und Grenzmark mit weniger als
0,5 Million.

R. 60, Altranſtädk.
Vor längerer Zeit habe ich über die Geſamthöhe

der Verſchuldung der Landwirtſchaft geleſen. Allerdings
beruht dieſe Aufſtellung auf einer Schätzung, die ſchon
längere Zeit zurückliegt. Jſt Jhnen bekannt, wie hoch
die Verſchuldung der Landwirtſchaft Ende vorigen Jahres
geweſen iſt? Beſtehen vielleicht auch Feſtſtellungen
über die Art der Verſchuldung, alſo eingeteilt in kurz
und langfriſtige Kredite?

Nach den Erhebungen des Inſtituts für Konjunktur

12,192 Millarden verſchuldet geweſen.
gliederte ſich in:

Dieſe Schulden

Kredite mitt- KurzfriſtigeRealkredite lerer Laufgeit Kredite Jnsgeſamt
ErfaßbareKredite 3898/4 318,6 3125,0 7342,0Nicht ſichtbare

Nachkriegs

kredi e 1000Private Beſitz

wechſe kredite 1250Aufwertungs

ſchulden 260012 192

Die Verſchuldung bedeutet eine Verzinſung von
etwa 1. Milliarde Mark, von der ab I. April die
Rentenbankzinſen in Abzug gebracht werden müßten,
falls bis dahin die Landwirtſchaft von der Renten
bankGrundſchuld befreit werden ſollte.

Verantwortlich Hermann Jorx Meorfeburg.

ihre Jungen gleich ins Freie führen, dann verbilligt

forſchung iſt die Landwirtſchaft am 30. Juni 1929 mit

S
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Sharkey-Phil Scott
Heuke Welkmeiſterſchafls-Ausſcheidung im Boxen.

Dieſer heute in Miami (Florida) ſtattfindende
Kampf um die Boxweltmeiſterſchaft aller Kategorien

hat für uns inſofern größtes Jntereſſe, als der Sieger
dieſes Kampfes in der Endrunde am 26. Juni unſerem
Max Schmeling gegenüberſtehen wird. Heißer
Favorit iſt der Amerikaner Jack Sharkey, wenngleich
man in England naturgemäß Phil Scott die aller
größten Chancen gibt.

Der Kampf geht über 15 Runden. Ein glänzendes
Rahmenprogramm ſieht erſtklaſſige Paarungen
von Kämpfen, die dem Haupttreffen an Intereſſe nur
wenig nachſtehen.

Jack Sharkeys Werdegang
Jack Sharkey, die große Hoffnung der Amerikaner

für die Titelrolle um die Box Weltmeiſterſchaft, ſtartet
am 27. Februar in Miami im Kampf gegen den Eng
länder Phil Scott als hoher Favorit. Die amerikaniſche
Preſſe iſt voller Zuverſicht, daß Sharkey den Eng
länder ſtoppen wird und als Finalgegner im Titel-
bewerb werden allgemein nur die Namen Sharkey und
Schmeling genannt. Der Verlauf des Miami- Kampfes
wird zeigen, ob dieſe hohe Einſchätzung von Sharkey
berechtigt iſt und ob Amerika ſich nicht zu ſorgen
braucht, weil Sharkey auch Schmeling erheblich über
ragen ſoll.

Der Werdegang des amerikaniſchen Favporiten
unterſcheidet ſich nicht von der Lebenslaufbahn anderer
Größen des viereckigen Ringes. Am 6. Oktober 1902
in Big Hampton geboren, litauiſcher Abſtammung,
trieben Not und Abenteuerluſt den mit ſeinem richtigen
Namen Paul Cukoshay heißenden Boxer ſchon bald
in die Welt hinaus. Als Hilfsarbeiter, Waſſerträger,
Kohlentrimmer, Glasbläſer, Schuſter und Matroſe der
diente er ſeine erſten Dollar. Seine Boxlaufbahn
begann während ſeiner Dienſtzeit bei der amerikaniſchen
Marine. Er wurde Meiſter ſeines Schiffes und ſpäter
Meiſter der amerikaniſchen Hochſeeflotte, um dann nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Marinedienſt 1924 zum
profeſſionellen Boxſport überzutreten. Sharkey kam
nach kleineren Kämpfen in Provinzringen verhältnis-
mäßig ſchnell vorwärts. Er konnte bereits 1924 Leute
wie Jim Maloney, Charlie Weinert u. a. ſchlagen,
rückte 1925 durch große Erfolge ein weiteres Stück vor
und war im Jahre 1927 ſo weit, am 21. Juli gegen
Jack Dempſey in den Ring geſtellt zu werden. Jn der
7. Runde unterlag er durch k. o. Dieſe Niederlage
brachte Sharkey einen Rückſchlag, von dem er ſich nur
ſchwer erholen konnte. Das Jahr 1928 war nicht
ſonderlich günſtig für ihn und 1929 konnte er gegen
Stribbling in Miami ebenfalls keinen großen Kampf
liefern. Erſt nach ſeinem großen Fight gegen Tommy
Loüghran im September des vergangenen Jahres
ſtrahlte ſein Stern von neuem hell auf.

Sharkey iſt einer der wenigen amerikaniſchen
Boxer, der Begegnungen mit den beſten Negerboxerni aus dem Wege gegangen iſt. Er hat den rieſigen

Neger George Godfrey nach Punkten geſchlagen und
nach einem 13-Runden- Kampf auch Harry Wills be
e Er hat im ganzen 12 Kämpfe beſtritten, von

enen er 13 durch k. o. gewann, in 20 Kämpfen
Punktſieger blieb und zweimal unentſchieden kämpfte,
während er zweimal durch k. o, und fünfmal nach
Punkten beſiegt wurde.

Jack Sharkey wird in Miami eine Mindeſtgage
von 100000 Dollar einſtecken. Er hätte ſich ſchon
längſt ins Privatleben zurückziehen können und ſeine
Tage auf ſeinem Boſtoner Landſitz verleben können,
wird ſein Einkommen in den letzten Jahren doch auf
zwei Millionen Dollar geſchätzt. Aber Ring und Dollar
locken den Ex-Matroſen, der mit ſeinen 28 Jahren
ja noch kein alter Mann iſt und nach dem Rücktritt
von Tunney die große Chance hat, Weltmeiſter zu
werden.

Wie Sharkeys wahre Kampfſtärke iſt, wird man
nach dem Kampf gegen Scott wiſſen. Man wird dann
auch abwägen kännen, ob Schmeling Ausſichten hat,
gegen Sharkey zu beſtehen. Amerikaniſche Boxexperten
haben Schmeling die größere geiſtige Beweglichkeit zu
geſprochen. Warten wir ab, was Sharkey gegen Scott
zeigen wird!

C Wintersport

Militärlanglauf in Oslo
Gutes Abſchneiden der Dentſchen.

Jn Oslo fand am Mittwoch der Militärlang-
JIauf über eine 30 Kilometer lange Strecke ſtatt.
Jnsgeſamt ſtarteten 367 Bewerber Die deutſchen

ilitärſtiläufer ſchnitten ganz ausgezeichnet ab; am
beſten der Unteroffizier Löffelmann, der im
Gefamtklaſſement Vierter und in ſeiner Klaſſe
Zweiter wurde. Die vorläufigen Reſultate (die Aus
rechnungen ſind noch nicht beendet) ſind folgende:

Klaſſe I. 1. Oerneberg, Norwegen, 2:41:49;
2. Bergex, Schweden, 2:44:04,5; 3. Leutnant Nemecky,
Tſchechoſlowakei, 2.44:30,5. 4. Valkama, Finnland,
2:44:58; 5. Schetelig, Norwegen, 2:45:01; 6. Weſt
mann, Schweden, 2:46:00; 7. Feldwebel Dauer,
Deutſchland, 2:46:21; 8. D. Johannſen, Nor
wegen, 2:47:83,5; 9. Vikſtröm, Schweden, 2.48:16,5;
10. Oberpionier Eck, Deutſchland 2:49:01;
I1. Gefreiter Rehim, Deutſchland 2:49:.05,
13. Pionier Stephan, Deutſchland 2:50:41.

Klaſſe II (über 30 Jahre): 1. Loerenſeter, Nor
wegen, 2:43.46; 2. Unteroffizier Löffelmann,
Deuiſchland, 2:44:16; 3. O. Olſen, Norwegen,
2:44:32.

Klaſſe III (über 490 Jahre). 1. Bergsland, Nor
wegen, 2:58:55; 2. del Torre, Schweiz, 3:11:58.

P

Länder-Skiſpringen im Erzgebirge.
Das mehrfach verſchobene Länder-Skiſpringen auf

Deutſchlands größter Sprünganlage, der HansHeinz
Schanze in Johanngeorg en ſt ad t im Erzgebirge,
ſoll nunmehr beſtimmt am 9. März zur Durchführung

elangen. Neben der deutſchen Oslo-Mannſchaft, zuder ſo gute Springer wie der diesjährige Deutſche
Meiſter Erich Recknagel, Thüringen, und Walter
Glaß, Klingenthal, zählen, ſind der Schleſiſche
Meiſter Striſchek und der in Prag lebende Nor

Se
Sie alle haben Ehancen,

das Rennen in der Spitzengruppe zu beenden, ſo aus geglichen iſt die Beſetzung des Berliner Sechskage
rennens, das am Freitag geſtartet wird.

Durch die Abſage des Schweizers Richli iſt eine
neue Umſtellung des Berliner Sechstagefeldes notwendig
geworden. Der durch das Fernbleiben Richlis partner
los gewordene Rieger ſoll nun mit Kroſchel eine
Mannſchaft bilden, während Petri mit Junge ge
paart werden wird. Rieger-Kroſchel paſſen glänzend
zueinander und werden dem Favoritenpaar van Kempen
Buſchenhagen gewiß eine harte Nuß zu knacken geben.

weger Sigmund Ruud eingeladen worden. Ruud
wartete bei der Eröffnungsveranſtaltung dieſes Winters
auf der Hans-Heinz-Schanze bereits mit 70-Meter
Sprüngen auf.

Jtaliens Mannſchaft gegen Deutſchland.

Zu dem am Sonntag in Frankfurt a. M. ſtatt
findenden vierten Fußball-Länderſpiel Deutſchland
gegen Italien hat der italieniſche Verband jetzt eben
falls ſeine mar waite a ſten nng bekanntgegeben.
Selbſtverſtändlich iſt das beſte zur Verfügung ſtehende
Spielermaterial aufgeboten worden, um die Scharte
von Turin auszumerzen. Es ſpielen: Tor: Combi
(Juventüs Turin); Verteidiger Roſetta (Jupentus
Turin) und Calligaris (Juventus); Läufer: Barbieri
(Genua 93), Ferraris (Rom), Pitto (Bologna); Sturm:
Conſtantino (Bari), Baloncieri (Turin), Meazza (Am
broſiang Mailand), Magnozzi (Livorno), Orſi (Ju

Fußball

ventus). Erſatzleute: Tor Degani (Ambrofſiana);
Läufer: Avalla (Aleſſandrig); Stürmer: Ferrari
Aleſſandria) und Schiavio (Bologna).

Das Experiment mit Czepan.
Die kritiſche Bewertung der Aufſtellung des Schal

ker Spielers Czepan in der Ländermann-
ſchaft gegen Jtalien hat in der Preſſe zu aller
lei Bedenken geführt, die bemerkenswerterweiſe nahezu
einſtimmig ſind. In ihrer Beurteilung iſt ſich nament
lich die weſtdeutſche Fachpreſſe einig, da ſie Czepans
Wahl nicht für ſonderlich günſtig hält. Gerade am
letzten Sonntag im Endſpiel zwiſchen Schalke 04 und
VfB. Bielefeld zeigte Czepan, der ſehr unter dem
ſchlechten Boden litk, mäßige Leiſtungen. So ſchreibt
man: „Und wer von den beiden Jnternationalen
(Czepan und Kuzorra) beſondere Leiſtungen erwartet
hakte, wurde arg enttäuſcht. Vornehmlich Czepan kam
über den Durchſchnitt nicht hinaus.“ Ahnlich lauteten
weitere Kritiken, die darauf hinweiſen, daß Czepans
u Spielweiſe ſich neben Pöttinger nicht auswirken
wird.

Noch iſt es Zeit, einen Wechſel eintreten zu laſſen!
Hoffentlich bildet Czepan, falls er beibehalten wird,
keinen Ausfall. Auf alle Fälle bedeutet ſeine Ver
wendung gerade gegen Italien ein Experiment.

Hofmann, Dresden, außer Lebensgefahr.

Das Befinden von Richard Hofmann, des bei
einem Automobilunfall ſo ſchwer verunglückten inter
nationalen Fußballſpielers, hat ſich ſo gebeſſert, daß
Lebensgefahr nicht mehr beſteht. Leider büßte der
Dresdener, der noch für Wochen im Krankenhaus
bleiben muß, ein Ohr vollſtändig ein.

Daten und Speſen von Montevidev.
Das ExekutivKomitee für die FußballWeltmeiſter

ſchaft in Montevideo erwartet letzten Meldungen
zufolge mit Beſtimmtheit die Beteiligung weiterer euro
päiſcher Länder, obwohl die bisherigen Jnformationen
anſcheinend dagegenſprechen.

Die Meiſterſchaft wird nunmehr endgültig in der
Zeit vom 13. bis zum 27. Juli ausgetragen; am 20. Juli
findet das Finale der europäiſchen Mannſchaften ſtatt.

Der veranſtaltende Verband zahlt den teilnehmenden
Mannſchaften Bahn und Schiffsreiſe nach Montevideo
hin und zurück; für die Seereiſe kommen Kabinen erſter
Klaſſe in Frage. Für die Zeit des Aufenthaltes erhält
jede Mannſchaft tägliche Speſen in Höhe von 75 Dollar,
wozu während der Reiſe noch ein halber Dollar pro
Mann für kleine Ausgaben kommt. Außerdem trägt
der Verband die Unterkunfts- und Verpflegungskoſten
während des Aufenthaltes im Hotel beim Fußhball
turnier.

Radsport

Engel ſiegt in Sydnehy.
Der Deutſche Fliegermeiſter Matthias Engel ge

wann am Mittwoch in Sydney bei der Fortſetzung
einer Veranſtaltung, die am Sonnabend wegen eines
Gewitterregens abgebrochen werden mußte, den
Fliegerkampf im Geſamtergebnis gegen den Anferi
kaner George Dempſey. Ein Fünfmeilenrennen ſah

intereſſanten und ſeltenen Photographien veiht ſich an.

(Zeichnungen von Kellerer.)

Die Starterliſte zum 28. Berliner Sechstage
rennen, das am Freitag ſeinen Anfang nimmt, hat nun
mehr folgendes Ausſehen:

ChouryFabre, CharlierDuray, PetriJunge, Krüger
Funda, Tietz-Ehmer, Buſchenhagenvan Kempen, Rieger
Kroſchel, GooſſensDeneef, Pijnenburg-Göbel, Faudet-
Louet RauſchHürtgen, PreußReſiger, MeyerStübecke,
KrollMiethe.

e

ebenfalls Engel als Sieger, und zwar in der guten

Zeit von 10:33,2. S
Leſehtathleitte

Der Unfug der Vereinsmeiſterſchaft.
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat im

vergangenen Jahre bekanntlich die Deutſche Vereinsmiaſſter haft unter Zugrundelegung der Platzziffern aus

der Liſte der 30 Beſten errechnet. Wie unſinnig dieſe
Wertung iſt, wird ſo recht durch die Tatſache illuſtriert,
daß beiſpielsweiſe in der BaltenVereinsmeiſterſchaft
der kleine SC. Hindenburg Allenſtein nür durch Hirſch
felds Können ſcheinbar hinter dem Meiſter VfB.
Königsberg Oſtpreußens leiſtungsfähigſter Verein iſt.
Jn Wirklichkeit iſt das allgemeine Können einiger
anderer Vereine dieſes Gebietes aber erheblich höher
zu bewerten, als das der Allenſteiner.

Es iſt zu wünſchen, daß die DSB. allein ſchon um
dem rechtlichen Empfinden der Vereine Rechnung zu
tragen, einen anderen und beſſeren Modus
für die Regelung der Vereinsmeiſterſchaft findet. Nach
Lage der Dinge wird es allerdings in der Praxis ſehr
n eine Löſung zu finden, die allerſeits be
riedig

Sportliteratur

„Motor und Sport Nr. 9 bringt wieder eine e unter
haltende Artikel. So dürften die Motorradfahrer ſonders
über einen wirtſchaftlichen Uberblick über die Verhältniſſe auf
dem Weltmarkt, die deutſchen Motorräder betreffend, ſowie über
ein Jnterview mit dem populären Rennfahrer Toni Bauhofer
intereſſiert ſein Eine Tourenflugbeſchreibung mit äu S

nach Berlin, die kritiſche Würdigung der heuen BMW.
genkaroſſerien, das Geſicht des jüngſten Fords, die neuen

Standard Modelle werden im techniſche Teil beſprochen. Jm
Feuilleton daß wie immer bunt und reichhaltig iſt, wird be
ſonders ein kleiner Faſchingsſcherz gefallen. der unſere bekannteſten Motorradfahrer in Frack und Sturzhelm zeigt.

Verbindl. Nachr.

Saalegan.
Jugendausſchuß.

(Verbindliche Mitteilung.)

t rt Ni tretensan Fehlern
Dieſe Beträge ſind innerhalb 7 Tagen durch den Gaue e en Fang van deines

leitern tt.

m 5. März

Mk. -.55 -.70 -80

„Kaffee und Tee
Benutzen Sie die Gelegenheit, noch zu alten
Preisen zu Kkaufen!

Mersehburger Schlobkattee

-.90

Feinster Java-Orange-Pekoe- Tee
heinster Ceylon-Orange-Pekoe Tee Pfd. Mk. 160

sowie Marke „Teekanne“ in Paketen

Wal!her Bergmann

Vereinsnachrichten

Algemeiner Turnverein E. V. Freitag, den 28. Februar
20 Uhr im Turnerheim Turnratsſitzung. Vollzähliges Er
ſcheinen wird erwartet.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Meiſterklaſſe ſpielt am
Sonntag um 15.15 Uhr gegen Langenbogen I, vo 14 Uhr,
die Reſerve gegen Langenbogen II. Der Spielkeiter:

G. Merſchanu. Die Monaksverſammlung ſindet am
Sonnabend nicht ſtatt. Verſammlungstag wird noch bekannt
gegeben.

vom 1. März 1930 des

MEBSEBUBGEB
KORRESFONDENT
besonders größere insenatse,

Anzeigen für

bitten wir im lntenesse guter Zu-
nichtung und Placierung möglichst
bis Freitag aufzugeben

Konnekturen zu laufend Anzelgen
können nur bis Freltag Beräck-
ſichtigung finden

Sonnabend Nummer

Gewinnauszug
5. Klaſſe 34 PreußiſchSüddeutſche

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

16. Ziehungstag 26 Februar 1930
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne
p. über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 5000 W. 4464
Sewinne u 3000 M. 349724O Gewinne zu 2000 M. 11020 60887 77879 790412 7103730 118784 175505 206836 300172 861844

40 Sewinne zu 1900 W. 68310 16928 18573 70819
89480 108784 180807 205556 206842 209376
225819 234287 241858 272565 283865 295604
297526 317331 326146 377840

64 Gewinne zu 500 M. 17280 24125 28200 30587
658070 64655 74365 78907 85969 92137 82878

103733 1165398 120287 136430 147680
169407 177027 165818 20203

265529 271888 282611
o 333694 334388 339718 366857 372266

218 Sewinne zu 300 8812 8917 9417 10594 18699
21426 22966 53079 33431 37022 38034 43684
44668 46075 48088 48000 58657 64238 84284
65645 87415 67799 71728 72712 78388 81801
83484 88540 90939 84072 94688 103572 106538
107807 109150 11 7 128850 186321

3767258
575760 384747 396725 397789

Du der heutigen et r wer wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Sewinne zu 28000 M. 803908
4 Sewinne zu 5000 198730 9186598 dS Gewinne zu 3000 M 186352 353872 8771

a n zu 2000 M. 65840 288654 180476 2689176

38 Sewinne i 1000 12784 e 88847 (0889
122758 130471 182092 188822 198887 2422
259297 283182 266381 267696 292069 917804
323320 571686

86 Gewinne zu 600 M. 589789 9729 309
68010 69360 876657 89921 ſ00s84 186867 1386
205852 226164 246000 247820 240888 2711
273648 281046 309816 312618 314772 51
329177 368896 364207 388508 387996

68 Gewinne w 800 M 17267 18508 23486 28846
26406 282689 38537 486821 47409 47989 51768
54928 67988 69918 70190 73805 744 f. 76
78079 77598 a 83424 98566 107038 11

131 1236 141878 152669 166166

3490
881 427

Jm Gewinnrade verblieben: 2
500000 2 Gewinne zu ſe 500000, 2 zu t 75
2 z e 50000 3 zu ſe 25000, 44 zu 10000,78 zu je 5000 284 zu ſe 3000. 363 zu e 2000982 zu e 1000, 200 zu ſe b00 888 zu e 800 M.

rämien zu

1.10 1.15 für das Pfd.
e Dfd. Mk. 1 85

ersehurg
Heil-Rössen



Seife 10.

r

e Tmee 7 n

Donnerstag, den 27. Februar 1930.

Heute vormittag 10 Uhr entschlief plötzlich
und unerwartet meine über alles geliebte Frau,

h unsere herzensgute Matter, Schwiegermutter und
Großmutter, Schwägerin und Tante, Frau

Helene Keitel
geb. Eichfeld.

im 57. Lebensjahre.
Oskar Keitel

u. Angehörige

Merseburg, den 26. Februar 1930.
Annenstraße 19.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. März,

mittags 1 Uhr,
aus statt.

von der Kapelle des Stadtfriedhofes S

S

Nachdem wir unseren lieben Entschlafenen,

Emil Krieger
zur letzten Ruhe gebettet haben, ist es uns Herzens-
bedürfnis, für die vielen uns in den schweren Tagen S
zugegangenen Beweise der Teilnahme auf diesem
Wege unseren tietempfundenen Dank auszusprechen.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 26. Februar 1930.

Oberpostsekretär i. R.

Elisabeth Krieger

Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Vermählt:
Dr. med. Fritz Weide
mann m. Frau E iſa
beth geb. KahleRem
mers, Lützen.

Geſtorben:
Auguſt Naumann,

Roßleben, 59 J. Otto
Jacob, Querfurt, 24J.;

Friedrich Weilepp,
Querfurt, 92 J.

Möbliertes Wohn
und Schlafzimmer

mit Küchenbenutzung
abzugeben. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort zu verm eten.

Ang. u. 206 a. d. Geſch.

2 leere 3immer
m. Balkon ſof. z. verm.
Dürrenberg,

Lützener Str. 16.

kint. möbl. Dimm.,
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Stube m. etw. Iuben.

ſofort zu vermieten.
w. Ich Schwein
preiswert zu verkauſen.
Leung, Sattlerſtraße 10.

3wöhl mmer ges.
möglichſt Stadtmitte.
Kchäe nur cäufen

Wohnung
von 5—6 Zimmern m.
Bad, Valkon u. Zu
behör, in guter, ruhiger

Lage in Merſeburg ge
ſucht. Eventuell ſteht
Tauſchwohnung gleich.
Größe in Kiel oder
anderer Großſtadt zur
Verfügung. Ang. an
Wilhelm Wilke, Guben,

Königſtraße 69.
Tauſche im. Wohn.
(Küche, Bad,) gegen
2 Zimmer. Küche zum
1. oder 15. 3. Eigenheim

Wupperweg 13 I.

1500 Markzu verleihen.
Ang. u. 204 a. d. Geſch.

Für Leipziger Geſchäft
(Zentrum), ſofort Teil
haber oder Pächter ge
ſucht. Offerten unter
205 an d. Geſch. d. Bl.

Feldverkauf
Mein in Neumärker
Flur geleg. Ackerſtück
in Größe von 85 a
76 qm will ich ver

kaufen.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche für ſofort ein
Mädchen für Küche
und Hausa beit.

Fr. M. Appelt,
Leipig-Wahren,

Halleſche Str. 326, p.

Anſtändige, fleißige
Auwartung gesucht
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges Mädchen als
Wenftwgrtererg

für vormittags geſucht
Hälterſtraße 36, part.

Familien Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 1. März 1930, vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg,
Domſtraße 3 (Schloßkeller), im Auftrage des
Konkursverwalters Konkursſache Haring:

1 Schlafzimmereinrichtung, Möbel, Sofas,
Ruhebetten, Tiſchdecken, Stores, Dekora-
tionsſtoffe, Materialien für Tapezierer und

eine große Anzahl anderer Gegenſtändeöffentlid meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 27. Februar 1930.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Große Verſteigerung?
Sonnabend, 1. März 1930, ab vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
ne hier freiw. öffentl. meiſtb. geg.
ar u. a.: 2 Büfetts, Schreibtiſch, Standuhr,

gr. Trumeanu, Geldſchrank, 2 Kleiderſchränke,
Kommode, Küchenſchrank, Klavier, faſt neuen
Büroſchrank, Stehpult, mehr. Tiſche, Stühle,
Spiegel, 2 Sofas, 2 Seſſel, 2 Mahagoni
Bettſtellen m. Matr., mehr. Federbetten,
mehrere Regale, Küchenanrichte, Wand
ſchränke, Kinderbettſtelle m. Matr., Kokos
und Stoffläufer, Waſchtiſch m. Marmorpl.,
Kindertiſch und ſtuhl, eich. Pökelfaß, viele
andere Wirtſchaftsgegenſtände, Ofen; mod. u.
gr. Vervielfältigungsapparat, Schreibmaſchine
(„OrgaPrivat“), je 1 Herren und Damen
ſahrrad, div. FahrradErſatzteile, Handwagen,
verſch. Gartengeräte, ſowie verſch. andere,
mehrere P. Schuhe, verſch. Geweihe. Beſicht.
ab 8 Uhr.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Merſeburger Korreſpondenk.

Linon

Damast

Halbleinen
Ueberschlaglaken
150 250, fertig
Garnierte Kissen

Merseburg

Ein Restposten

Bettwäsche
beste Qualitäten, leicht angestaubt, besonders villig

Bezuge (mit2 Kissen, genäht):
15.00 11.80 10.80

Linon m. Siick garniert 17.50 1375 1280 989

Stangenieinen 1475 1275 11.80 8
1660 1480 12 90 1020

BSettücher (fertig gesäumt)
Haustuch e e 5.25 4.40 3.90 325
Cretonno 768 620 830 42

1080 890 750

1380 980 7.65 629

dazu pass, 80 80, fertig 3.90 350 2.65 195

Einzelne Bezüge u. Kissen
extra bSpezialhaus für Qualitäts- Wäsche

Karl Tänzer
Inh. Bruno Meiser

90

W. Lhrenteaut
e SoBee

im neuen
Kreishaus

Ausverhuuf
wegen Auigabe des
Lebensmittelhandels
extra bülſige PreiseEntfenplian g ei

Wäschemangeln
mitautom. Scherengitter
neueſter Konſtrukt. Unfälle

X ausgeſchloſſ. Liefern billiaſt.
Sehr günſt. Teilzahlungen!

Th. Er Sohn, Gera 7.
Empfehle wieder einen friſchen
Transport hochtragender und
friſchmilchender

Kühe (mit Kälbern)
ſowie Däufer uns Ferkel preiswert
zum Verkauf.

Richars Schmidt, Frankleben
Telephon Groß-Kayna 17.

O. Iraxdort, Bunants

Fernruf 1048.
Telephon. Beſtellungen
werd. prompt frei Haus
aus eführt. Große

ham

Aorgedrruchtekiplaungohanen

zur KONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-
führung liefert preiswert

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße Nr. 3.

ingenleurschute Anendurs mür.

Maschinenbau Elektroteehnik
Automobil- und Flugzenghan.

e

j Auswahi in Fiſch, GeII LIwagen müſe, Frucht Konſerven

Netto:
in größter Auswahl, Erbſen Viktoria
vorteilhaften Preiſen Pfd. 20u. Bedingungen nur bei Margarine Pfd. 57

Mi ſchobſt Pfd. 77
Emll Schütze Gebrannte r

9 f 9Merſeburg, Weiße Bohnen
Bahnhofſtraße 8. Pfd. 35Linſen Pfd. 48

Reis prima Kronen
a h Bern 2 255

Zweonzugilsch 45 Bruchreis d 290
15. I H riegoldagelb Pfd. 31

m Bezug echtEiche Vollmilch Hürchen

Under Tisch 26. Pfd. 19
oipi. schreidiseh PralinenMiſchung

Eiche Pfd. 34gUſeſ. Eiche 200 Rübenſaft Pfd. 35
F giséiongue 36 Soda(Kr iſt. 2Pfd 154
KUchenelnrichtung. Salz 2 Pid 15

Große Auswahl von
Schokolade beſter

Fabriken

lasiert. 7teil 212.
Flurgarderode 34.

Eiche,
Sota 690.

Hludsessol 25.

füpäl. Pellehe

Halle a. S.
ßolsis F. 20/25.

Als eine Wunderheilung
iſt tatſächlich Herrn E. Holle ſeine wahre ver
blüffende Hilfe zu bezeichnen, da trotz Anzahl
Aerzte kein Erfolg zu erzielen war bei meiner
über 8 Jahre langen Schuppenflechte. auch alle
anderen angewandten Mittel waren ohne Er
folg und nur fortgeworfenes Geld. Jn kurzer
Zeit war ich von dieſem läſtigen Uebel bereit.
Jch ſage Herrn C. Holle aufrichtigen herzlichen
Dank im Jntereſſe aller armen und mit
leidenden Menſchen.

Staßfurt, Petrikirchſtr. 2
gez. Frau Alb. von Wedelſtädt.

Alle Kranken, die wirklich geſund werden
wollen, wollen den Morgenurin und die Geburts
angabe mitbringen.
Sprechzeit: Sonnabends 9--12 und 2-5 Uhr.
C. Holle, Merseburg, Georgſtr. 2, I. Etg.

Wweißs, daß es zur Sfäörkung
des Körpers nichts besseres
gie als DOPPELIHERZ. Dop-

erz ist als Kröftigungsmit-
el bewährt bei BSlutarmut, Appetitlo-
sigkeit, Schwächezuständen aller Art,
Neurosthenie, Nervenleiden und nervö-
sen Kopfschmerzen. Hoien Sie heute
noch eine Probetlasche zu M. 2.50,
große Flasche M. 4.50 u. 5. 50, Doppel-
herz-Dragees M. ſ.50. Niederlage:
Goithardt- Drogerie H. Emanuel, Gott-
hardtstraße 31. Leuns: beuna-
Drogerie Georg Groh,

Bad, Nebenräume u. Zentral
Rössen

heizung ſofort zu vermieten. Zu
Industr etor erfragen i. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Provisionsreisender!
Für mehrere Gebrauchsartikel der
geſamten Jnduſtrie werden mehrere
gut eingeführte

R d
geſucht. Nachweisbar ſehr hoher
Verdienſt. Angeb. unt. H. J. 676
bef. Rudolf Moſſe, Halle S.

ote w mit Rad, evtl. Penſ. oderRent., zum Austr. v. Zeitſchr.
f. Lauchſtädt, Schafſtädt und Umgeb. geſucht
Off u. L. F. A0 durch Rudolf Moſſe. Leipzig.

zahlt Herſteller, wenn „Riejolda100 Mk. nicht ſof b. Menſch u. Tier Kopf

4 Zimm. -Wohng.

Filz, Läuſe Flöhe (Brut) vertilgt.
Kieider Beſtes Radikalmittel geg
Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6

Hersehurs

70 Rabatt
erhalten Sie ab heute auf meine

Walther Bergmann

Hetallnetten
Holzhetten
Auflege- Matratzen

uſw. zu günſtigen Zah
lungsbedinqungen

nur von
erstklassigen Gemüse- u. Früchte-

Konserven SerſeburZueker em. Ed. 28 F. BeeMakkaroni, feinste Hartgries J e d. 50 P.erbetenen Pfd. 52 Pf. 2 ſa were u. leich
Vierfrucht-Marmelade, der 2-Pfd.- Eimer S Pf. tere Arbeitspferde

e e See 1 Fohlen verkauftRollmops billig! Die I Ltr.-Dose 78 Pf. tWe Rittergut WanendortCreme-Schokolade, 100 g- Tafel 20 Pf. jFeinste Vollmilch-Schokolade, 3 Tafeln 95 Pf. u u. Kinder
Hütohen-Pralinen Pfd. 20 Pf. arderobefertigt jauber u. billig

an. M. Erbsmehl,
Reinefarthſtraße 63, p

Ein Nußbaum Auszieh

tiſch billig zu verkauf
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl

MorgenSchlachtefeſt

Paul Trettin
WeißenfelſerGtraße 40.
wer Freitag

Schlachtefeſt

Gust. len an 12.

Achtutrg?
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes,

ab 12 Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Kurt Kraufe.
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelarube 3

Freitag

Sohlachtelest

A. KOPS
Breite Straße 7.

kreihank
Freitag u. Sonnabend

T

Empfehle junges

Roßfleiſch
ſowie alle Sorten

Wurſtwaren
Ohere Breite Straße 4

Einige gebrauchte
Herren u. Damen

Fahrräder

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

Die guten js und I Cigarren
bekommt man bei:
Hugo Thomas, Zigarren

fabrik, Oelgrube 5.
Ama-Kartotten

verkauft zu Futter
unter à 2.50 Mark

Ritterout Geufg.

zum Kurse von

zum freihändigen Verkauf gestellt.

Zeichnungseinladung.
Auf Grund der uns erteilten Genehmigung zur Auflegung einer Inhaver- Anleihe werden zunächst

RM. 5000000.
reichsmündelsichere

89, Mitteldeutsche Landesbankanleihe von 1930
94

Zinstermin: 1. März und 1. September. Det erste Zinsschein ist fällig am 1. März 1931,
es werden daher vom Zahltage bis zum 31. 8. 1930 8 h Zinsen ohne Abzug von
Kapitalertragsteuer zurückvergütet.
Stückelung: RM. 100. 500. 1000 2000. Und 5000.
Tugung mit jährl. 2 durch Auslosung zu 100* oder Rückkauf.

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung der Anleihe
ist frühestens zum 1. September 1935 2ulässig.

Börseneinführung an den Börsen zu Berlin und Magdeburg ist beabs chtigt. Anmeldung nehmen
außer uns sämtliche Sparkassen und Banken entgegen.

Halle a. S. im Februar 1930.

MITTELDEUTS CHE LANDESBANK
FILIALE HALLE

Atäcſigcher ſchlachind

Wilhelm Auundort

ſehr billig abzugeben

Haben Sie schon Karten
tür das

kext helm Höllenfürsten?
im Bürgerhof am I. März.

Kapelle Hartmanne Sonntag: Ball
funkenburg9g

Freitag und Sonntag

O großer BallFlotte Hauskapelle! Tanz frei!

Thedter- Verein Merrenurg E. V.

Pflichtaufführung für den Monat
März 1930
Gastspiel der Brandenburgisch Bühne
des Bühnenvolksbundes am. Diens-
tag, dem 4. März d. J., abends 8 Uhr,
im Tivoli

„Jährmarht in Pulsnitz“
Lustspiel von Walter Harlan.
Der Karten Vorverkauf beginnt am
Freitag, dem 28 Febr. im Verkehrs-
büro (Haus d. Mers Korr. Kl. Ritterstr.

G Der Vorstand
fn don Schuhwaren

6 Freitag, den 28. Februar
Ehren I. Abschiedsabent

S

der Kapelle Herbert Schmidt

Ab 1. März

Böllig BallDamenSpangenſchuh, hellfarbig 5.90
Lackſpangenſchuh 5.90
Spangenſchuh, braun,

Rahmen arbeit S. 90
DamenSchnürſchuh, ſchwarz,

Rahmenh arbeit 4.90HerrenHalbſchuh, ſchwarz 10.50
v v braun

Schuhwarenhaus

HMoritz Gehhardit
Roßmarkt 5. Roßmarkt 5.

kaufen Sie am Vvorteilhaftesten
im Spezialgeschäft

A. WADILE
MERSEBURG, Kl. Ritterstraße 15

Besonders günstlge Angebote

Schuhcuren

DamenSchnür u. Spangenſchuhe v. 4.50 an

DamenLackſchuhe e 6.50
Herren Halbſchuhe. e en 8.75
HerrenLackſchuhe e 9.50
Auf ſämtl. Filzwaren 100 Nabatt
Reſt u. Einzelpaare 0ſt ö bis zu 60 herabgeſetzt

Kurt Schmickt, an Kenner

Geſchäftsmann inſeriere!



Nr. 49.

8 Prozent Mitteldeutsche
Landesbankanleihe von 1930
Die Mitteldeutsche Landesbank, Girozentrale für

Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt, hat die
ministerielle Genehmigung erhbalten, eine langfristige
Anleihe in Form von auf den Inhaber lautenden
Sohuldverschreibungen aufzulegen. Von dieser An-
leihe werden zunächst 5000 000 RM. zum freihbän-
digen Verkauf gestellt.

Die Sehuldversohreibungen sind reiohsmündel-
sicher; sis lauten über 100, 500, 1000. 2000 und
5000 R. und sind mit März September-Zinsen aus-

estattet. Der erste Zinsschein ist am 1. März 1931
ällig. Es werden daher vom Zahltage frühestens
edoeh ab 1. März 1930 bis zum 31. August 1930

Prozent Zinsen ohne Abzug von Kapitalertrags-
steuer zurückvergütet. Die fälligwerdenden Beträge
an Kapital und Zinsen werden in gesetzlichen Zab-
lungsmitteln bezahlt. Für jede gesehuldete Reichs
mark ist der in Reichswährung ausgedrückte Preis
von er Kilogramm PFeingold zu zahlen. Dieser
Preis ist der auf Grund der Verordnung vom
29. Juni 1923 (RGBI. I S. 482) im „Reichsangeiger“
bekanntgegebene Londoner Goldpreis, umgereehnet
nach dem Mittelkurs der Berliner Börse für Aus-
zahlung London auf Grund der amtlichen Notierung
des 10. Werktages vor dem Tage der Faälligkeit.
Ergibt sich aus dieser Umrechnung für das Kilo-
gramm Feingold ein Preis von vicht mehr als
2800 RM. und nieht weniger als 2780 R., s0 ist kür
jede geschuldete Reichsmark eine Reichsmark in
gesetzlichen Zahlungsmitteln zu zahlen

Für den Zinsen- und Tilgungsdienst haften in
erster Linie die gemäß S 7 des Gesetzes über Pfand-
briefe und verwandte Sehuldverschreibungen öffent-
lioh-rechtlicher Kreditanstalten. vom 21. Dezember
1927 in das Deckungsregister eingetragenen Sohuld-
scheinforderungen, sodann die Mitteldeutsche Landes-
bank- Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen
und Anhalt mit ihrem Gesamtvermögen, darüber
hinaus als Gesamtschuldner der Provinzialverband
von Sachsen und der Sparkassen- und Giroverband
für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt und die
dem letztgenannten Verband angehörigen Mitglieder
(810 Kreise, Städte, Stadtgemeinden, Gemeinden und
Sparkassen mit eigener Rechtspersönlichkeit). Unter
cdiesen Gewährsträgern befinden sich sämtliche
großen und größeren Städte und Kreise der Pro-
Yinz Sachsen und der Freistaaten Thüringen und.
Anhalt

Der Erlös der Anleihe wird ausschließlieh zur
Gewaährung von langfristigen Darlehen an den Pro-
vinzialverband von Sachsen, sowie an die dem Spar-
Kassen- und Giroverband für Provinz Sachsen, Thü-
ringen und Anhalt angeschlossenen Kreise, Städte
und. Gemeinden, sowie diesen gleiehstehenden
öffentlichen Körperschaften vVerwendet.

Die Tilgung der Anleihe erfolgt durch Auslosung
e 100 Prozent oder durch Rückkauf von Sehuidver-
sehreibungen vom 1. September 1931 ab jährlich mit
2 Prozent des ausgegebenen Gesamtnennbetrages 2u-
züglich der durch die fortschreitende Tilgung er-
Sparten Zinsen. Verstärkte Tilgung oder Gesamt-
rückzahlung der Anleihe ist vor dem 1. September
1935 aus geschlossen. z

Der Verkaufspreis beträgt 94 R. für nominal
100 RM.
Weitere Einzelheiten sind aus der Zeichnungs-

aufforderung im Inseratenteil ersichtlich.

Zusammenschluß der Hypothekenbanken.
Schon längere Zeit waren Gerüchte über einen

Zusammenschluß der Preußischen Pfand-
briefbank A G. und der Preußischen Zen-
tral-Bodenkredit-A G. in Umlauf, die je-
doch stets von den beteiligten Verwaltungen demen-
tiert worden waren. Nunmehr ist jedoch der Be-
sehluß zur Fusion endgültig zustande gekommen,
wobei man die Parität zwischen den beiden Banken,
soweit sich dies technisch durchführen ließ, streng-
stens gewahrt hat. Der Aktienumtausch erfolgt daher
im Verhältnis von 1 1. Man ist hierbei davon aus-
gegangen, daß man dem höheren Kapital der Pfand-
briefbank, die an und für sich das Zentrum der Kon-
zentrationsbewegung im Hypothekenbankwesen dar-
stellt, das außerordentliche Ansehen, welches die
seit 60 Jahren bestehende Zentral-Bodenkredit-AG.
geniebt, gegenübergestellt hat. Als aufnehmendes
Institut fungiert die Pfandbriefbank. Der Titel des
neuen Instituts lautet „Preußische Zentral-Boden-
Kredit und Pfandbrieſbank“.

eichsbankdiskont 6 Prozent.

ewer starker Golcdzufſuß hei cier Reichsbank
Kapftalentlastung um 123 Millionen Mark.

getilgt worden sind, haben sich
Gie Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen

Nach dem Ausweis der Reiehsbante vom 22. Fe
bruar hat sieh in der dritten Februagtwoche die Se-
samte Rapitalanlage der Bank in Weehseln und
Sehecks, Lombards und Ptfekten um 1228 Millionen
auf 1768,4 Millionen Mark ermäßigt. Im einzelnen
haben die Bestände an Reiehsschatzwechseln um
50 000 M. auf 90 000 M. zugenommen, die Bestände
an Handels wechseln und -sctrecoks um 99,3 Millionen
auf 1620,4 Millionen Mark abgenommen.

An Relehsbanknoten und Rentenbank-
scheinen zusammen sind 174,4 Millionen Mark in die
Kassen der Bank zurüekgeflossen, und zwar hat der
Umlauf an Réichsbanknoten um 1618 Millionen auf
4004,6 Millionen Mark, der Umlauf an Rentenbank-
s cheinen um 12,6 Millionen auf 323.9 Millionen Mark
sieh verringert. Unter Berücksichtigung, daß in der
Berichtswoche Rentenbankscheine in Höhe von

n e aktrat. Noch nmieht begebene Reichsbankanteile2. Goldbestand (Barrengold) sowie in und ausſändisehe Golämünzen,

das Pfund fein zu 1892 Retehsmark berechnet
und wart Goldkassenbestand 2 260 412 000 RM.
Iastet) bei auslandischen Zentralnotenbanken 140

3. Bestand an deckungsfähigen Devisen
4. Bestand an Reiohsschatzwechseln

Bestand an sonstigen Wechseln und Schecks
Bestand an deutschen scheidemünzen
Béstand an Noten anderer Banken

8.
9.

Bestand an Lombardforderungen (darunter Varlehen
sohatazwechsel 1000 RM)).

Bestand an EffektenBestand an sonstigen Aktien
Pass i v a:

Gruhdkapital: a) begeben.
3 nocht nieht begeben

2. Reservefonds: a

J

gesetzlicher Reservefonds

e) sonstige Rücklagen
3. Betrag der um laufenden Noten
4. Sostige tägliche Verbindlichkeiten
5. An eine
4. Sonstige tägliche Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Weiterbegebenen, im Inl

Weehseln RM. e
Keine Zahlungseinstellung
der Zuckerfabrik Roßla.

Wie von der Verwaltung der Zuckerfabrik Roßla
e. G. m. b. H. mitgeteilt wird, ist die verbreitete
Meldung von einer Zahlungseinstellung des

r t e an eDie Aceta AG. im Besitz der I. G. Parben.
Vor Kurzem hat bekanntlich die I. G. Farben-

industrie den Verkauf der Acetaseide übernommen
An der Aceta AG. (2 Nill. RM. Aktienkapital) sind
die I. G. Farben und Vereinigte Glanzstoff je zur
Hälfte beteiligt. Wie wir aus zuverlässiger Quelle
hören, ist heute der Anteil von Glanzstoff von I. G.
Farben ebenfalls erworben worden, so daß nunmehr
die Aceta AG. sich vollkomen im Besitz der I. G.
Farbenindustrie befindet

Lohnkampf im Schneidergewerbe.
Der Reichstarif der Herren- und Damen-

schneiderei, an dem etwa 45 000 Arbeiter und Ar-
beiterinnen beteiligt sind, ist von dem Arbeitgeber-
verband geakündigt worden. Die Arbeitnehmer
haben ebenfalls das Lohnabkommen zum 15. März
Fern und zwar unter Aufstellung von veunen

orderungen, die sjech auf eine 12progentige Lohn-
erhöhung und eine Verkürzung der Arbeitszeit
sowie eine Erhöhung der Vergütung der Vber-
s t und en arbeit beziehen. Die Arbeitgeber da-
gegen, die diese Forderungen in Anbetracht der
heutigen Wirtschaftsverhältnisse abgelehnt haben,
wollen einen Lohnabba u einführen

Hallescher Bankverein
Die Bilanzsitzung findet am 7. März statt. Wie

verlautet, wird dieselbe Dividende wie in
den letzten fünf Jahren (10 Prozent) in Vorsehlag
gebracht werden.

38 Millionen Mark

Spezialreservetonde t. kunttige Dtvidendenzahlung

ündigungsfrist gebundene Verpinältebkeiten

S

Zeit, still.

auf 50,6 Millionen Mark erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 615,8 Millionen Mark eine Zu
hahme um 113,6 Millionen Mark.

Die Bestände an Gold und äeckungefähigen
Hevyisen haben ſieh um 56,4 Alillionen auf 2809 Ni-
ſonen Mark erhöht. Im einzelnen haben die Gold-

Pestände um 59,2 Millionen auf 2410,2 Millionen Mark
Zugenommen, die Bestäande an deckungsfäbisen
Hévieen dagegen um 2,8 Millionen auf 398,8 Mil-
Uonen Mark abgenommen.

Die Deckung der Noten dureh Gold allein
besserte sich von 56,4 Prozent in der Vorwoche
auf 60,2 Prozent, e dureh Gold und deckungs-
kahige Heylsen von 66,1 Prozent auf 70,1 Prozent.

15. Februar 23. Februar
Relehsmark Reichemark

177 212 000 177 212 000

a 2351 014 000 2410 200 000
Golddepot (unbe-
788 000 RA.

(01 566 000 398 793 000
e e e 40 000 90 0001719 719099 1 620 388 000

153 837 909 164 377 000
e 16 828 000 30 948 000

auf Reiohs-
e 78 248 000 54 694 00093 277 000 93 277 000
e B6504 978 000 511 850 000

1322 788 000 122 788 000
17212 006 177 212 000

53 915 000 53 915 000
46 224 000 46 224 000

271 990000 271 000 000
4 166 354 000 4 004 603 000
5602 237 000 615 809 000
1566689 000 160 278 000

ande zahblbaren

Hallesche Röhrenwerke AG. in Halle a. d. S.

Dividende noch nicht geklärt.
Wie wir erfahren, sind die Abschlußarbeiten für

das Geschäftsjaht 1929 noch nicht beendet, s0 daß

eidung mlur ich über die Dividende V. 7 Prozent) noch nichtsUnternehmens unzutreffend bagen laßt Da die Bautetigkeit eröbtenteils ruhkt,
ist der Geschäftsgang, wie immer um diese Jahres

t Die Weſter entwicklung wird in erster
linie davon abhängen, wie sich der Hypotheken-
markt in diesem Jahre gestaltet.

Leipziger Meßamts-G. m. b. H.
In der in diesen Tagen abgehaltenen Aufsichts-

ratssitzung und Gesellschafterversammlung wurdeDirektor Bagar Hoffmann von der Toipeiger
Messe- und Ausstellungs-AG. zum hauptamtlichen
Geschäftsführer bestellt. Die satzungsgemaäß zu voll
ziehende Neuwahl des Aufsichtsrats ergab Wieder-
wahl der bisherigen Mitglieder, Dr. Raimund
Köhler, Vorstand des Leipziger Meßamts, Dr.
Peter Reinhold, Reichsminister a. D. StadtratDr. Leiske, Stadtbaurat Ritter ung Bankier
Wilhelm Meyer. Neu in den Aufsichtsrat gewählt
Wurde der stellvertretende Vorstand des Leipziger
Meßamts, Direktor Paul VoB.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 26. Februar.

Tendenz: Freundlich.
Die Eröffnung der heutigen Börse bot eine an-

genehme Enttäuschung. Nach langer Zeit waren die
auf den Terminkursen ruhenden Reports am Tage
nach der Liquidation nicht nur im Kurse enthalten,
sondern es ergaben sich für einige Hauptwerte so-
gar noch mehrprozentige Gewinne. Mabgeblich für
diesen freundlichen Anfang des neuen Börsenmonats

war wohl in etster Linie die vormittags noch niebt
u erkennende optimistische Rinstellung der Börse
ſelbst Die politische Lage fand eine erheblich be-
ruhigtere Beurteilung, die Aussiehten für eine
morgige Diskontsenkung in Lendon halt man
kür günstig und man Slaubt, trotz der geiteren
Voersohleehterung der Arbeitsmarktlage für den
kommenden Monat mit einem Aufschwung der Wirt
ſsehaft rechnen zu können. Der Sturz des neuen
frahgösischen Kabinetts überrasehte nieht und die
Peabstohtigte Pinführung einer Benzinsteuer wurde
hohe ungünstig interpretiert, well dadüreh das ur-
sprünglien diskutierte Votopfer hinfällig werdenönnte. Unteretütet wurde die Bewegung durch die
hörsenteohnisehe Situation der nächste Liquida-
tionstermin legt volle vier Wochen weiter und
vor allem durch eine Steigerung der Siemens-Aktie,
die ſelbet bei Berüoksichtigung des Repotts 4 Pro-
zent höher notierte Das heute erstmalig festen
getzende Bezugerecht auf die Debentures wurde mit
6 Prozent tagiert. Wenn auch der Ordereingang
nicht allzu groß war, so bewirkte er doch einige
Schweizer Käufe in Klektrowerten, verbunden mit
kleineren Deckungen der Spekulation bei fehlenden,
Timiten eine irregüläre Rursentwicklung. Recht
fest lagen Kaliwerte, Bolyphon, Blektropapiere,
Schubert Salzer, Zellstoff Waldhotf und AG. für
VPerkehrswesen, die auf die Verwaltungserklärung
Zungchet mit Plus Plus Zeichen erschienen. Im
Verlaufe hielt sich die freundliche Stimmung, es
kam bei Deckungen zu kleinen Kursgewinnen, die
Später bei nachlassendem Gesehaft teilweise wieder
verlorengingen. Reichsbank, Schubert Salzer,
Salzdetturth und einige Montane etwas gebessert,
AG. für Verkehrswesen weiter gefragt, Bolyphon
und Bergmann sowie Schiffahrtswerte in Resktion
leicht nachgebend. Anleihen freundlieh, Ausländer
geschaftslos, Pfandbriefe sehr still und nicht ganz
ginheitſieh. Devisen kaum verändert, Dollar inter-
hatiohal fest, Buenos schwächer. Geld zum Wtimo
ſtarker gefragt. Tagesgeld 6 bis Monatsgeld
624 bis 834, Waren weehsel ca. 57 Prozent.

Armmntliche Devisenkurse.
In Reichsmark)

26. 2.28. 2.

Ohne Gewaähr.

26. 2. 25. 2.

Ohne Gewshe.

Buenos i Peso s68 1.578 Jugosl. 100 D. 7.368 7.371
Japan 1 Jen 2.057 2.059 Kopenh 100 K. 112.05 112.97
Konst. 1 t. Pfd 1.783 1.773 Lissab 100 Esc. 16.83 138.63
ond 1 Pld St 20.342 20.349 Oslo 100 Kr 111.68 111.90
Peuyork 1 Doll A. 4. 185 Paris 100 Frk 16.3716. 36Kis 1 Milr 9.470 0.47 Schweiz 100 Frk. 80.735 80. 745
Amsterd 100 G 167.82 167. 82 Sofia 100 Lewa 3.032 3.032Ai ſo Dre 5.415 5.415 Spag i00 Pes 52.00 52.16
Bräss 100 Belg 88.31 658.31 Siockh 100 Kr. 112.29 112.29
Daaz 100 Gul 81.34 6135 Budapest 100 P. 73.13 73.13
fels 100 M 10,526 10.525 Wien 100 Schill. 58.9351 58.63
ltalien 100 Lire

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz a. Privatbaale, Filiale Merseburg.]

d 27. 2. 26.2. 27. 2. 28. 2.
Bankaktien i Häallesehe Masehin 69. 90Ades S so t20. 50 Hallesche Röhren w. 60. 69.
Hallescher Bankver. 122. 1260.50 Hildebrand Mühlen, 26. 2
w. a Handelsb 93. 92. NMorite Jahr 4. 4.Laodkredit- Bank 65. SGebr Jentzseh 30. 30.Zörbiger Bankverein 46.- 49. Kaiserb Schmiedeb. 1C00. 100.

Berg. Akt g. Kux KykfhäuserhütteKali Krägershall Egtttried LindaerManst. Bergbau los so tos. a ren e 42. 42.
Prehl Braunkohle 160. so Se e S n 3 3Riebeck Montan 96. 95.501 Vgeter Se e

J Wegelin Hübner 75. 77.hre Zeitzer Maschinent. 112. 112.
Zuckerraff Halle

Industrieaktien, hAmmendorf Papier 139. 139. Htalle-tetter Bann
Cröllvitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Male 120. 120. Bankverein Artern
EFilenburger Katt 54. 64. Bernb Saalmähl
Eisenwerk Brännet Bähring, Landsberg 8.
Engelhardi- Brauerei 217. 217. Caesar Loreta-
Zimmermann 25. 25. Czarnowanzer Glas 48. 48.
Glauziger Zucker Micifka eheflallesche Malzt. 25. 125. P. -Zementt. Saale

Berliner Produktenbörse.

Er 1000 ke) 26. 2. kEäar 100 kg) 26. 2
Weizen märk. 225-228 Kl. Speiseerbsent 18.00-21. 00
a märk. 159-163 EFuttererbsen 16.00--17. 00Rauhgerste 160-170 Peluschlten 16. 00-18. 50
Industrie- und Ackerbohnen 16.25-18.50

Futtergerste 140-150 Wicken 18. 50-23.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.00-14. 00
Hafer märk 129--131 Gelbe Lupinen 16.00-17.50
Mais lok Berl. Serradella alte(Fär 100 kg Serradella 23.00-28. 00
Weizenmehl 27.00-34. 25 Rapskuchen 14. 59-165. 80
Roggenmehl 20.50-24. 06 Leinkuchen 17.60-16. 60
Weieenkleie 8.00—8. 50 Trockenschnitz. 6.60—6. 70
Roggenkleie 7.25--7.75 SoſaSchrot 13.70-—14.80
Raps. 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 e Kartoffelliocken 12.50-18. 00Viktoriaerbsen 21.00-27. 00 Räben

Kurszettel
J 26. 2. 28. 2 26. 2. 26. 2 26. 2 26. 2 26. 2. 26. 2.

s Leipe Meese 82.75 43. Disch. Kabel 60.50 60.50 Lehule jungBerliner Börse Berliner Börse et e eohs. Optionsschein 84.62 84.50 re Z kurter chem. 28.50 22. 75 üeile an
ynam Nobe s.37 76.80 Stett. h tie 62. tvom 26. Februar vom Vortage Porhehrrrens: et l e d Motor er e See r(Terminnotiz, erster Kurs.) Atitgete n hen er e h i et n s el e v a e i(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbanſe, Merseburg.) r re the an Aerseburs aliwegen i. i. Engelharät- r 216.— Wege tlabner 7820 denen ee re Bee e 136.75 136. Werschen-Weibent. 130.75 130.75 Se dere ne So so s ls0

26. 2. 25. 2. 26. 2. 28. 2. 26. 2. 25, 2. alle-Hettste Excelstor Fahrra 13.251 12.50 Wrede Mälzerei 116. 116. gehe ne ne e e e Zelle Maseh s so s 89amburg saue Zucker s0.Deutsche Anleiben- Hansa Dampkseh. las 25 Greppiner W oHamb. Pakett. 100.251 98.50 Kaliwerke Aschersl 50 Die An Aus Vereins Elbesehift. 15.75 16.75 Gruschwite Textil 69. 69.

e e c e e leiwziger vca öcknerwerke 75 Ablösungs Bankautten, ammersen S Co. S Se B 2Beri Handelsgesell Ladwig Loewe r e r 90 000 51.80 58.20 h Hildebrand Mähkl. 26.50 26.25 g r Se Vom S. Februar
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Darmetsdt. o. Nat. 237. 236. Manst Bergbau 10s. 108.50 z e s so 8.50 ne n 3 S 26, 2. 25. 2 26. 2.25. 2a Bank 148.75 148. Nordd. Wollkäsmm. 88.501 68. roy S rn T e i ud 16050 11980 Oberren well Ofanavrieſe le i bare elDresdner Ban erschl oks 98.50 s Prov Sachs Id. Ammend Papier 140.--141. 50 Kahla Porzellan 57.5 57.37 Altenbg. Landkr. 1Reichsbank 288. 287. Orenstein Koppell 78. Roggenpfandbr 7.25 7.20 Aanhalter Kohles 76.751 76.75 Köln-Neuessen 166. los. 50 ndkr. 17.50 117.50 leipe Malzt Sehk. 120. 120.

Akkumulatores 108.50 Ostwerke z. en Bee er r tet ad t rege ehe So Be ar. eöni 1 Goldpk. S. 2 102.10 101.60 ugsburg -Nürnb. y ätte Spinnere Leipz. Spitzen 126. 126.wen r en Bergbau h 101.25 s S 5 a 6 94.25 94.25 ten n 75.50 77. e r e 164. 165. e Najork 112.50 114. Lindner G. 58. 57.50
erger olyphon 273.25 458 2 dito lLiqu. alt ſalzwer 51. 51. Leonkhard. Braunk. 162.50 162. 50 Conkord Sping, 50. 650. Naumann- Br. 142. a.lektr. 203. 200.25 i .28 Solapt Ser 8 go Basglt 88. Leopold Grube 72708 72.12 Cröllwitz Fap.Bergmans Ele hein Stahlwerke 115.25 113.50 8 o c. Be e1.e0 31.80 e Semherg 15912 158.50 Toten C. Der T J v 135 135. Paradiesbetten 60. 60.e er e in n 94.26 94.25 Berl. Holz- Kontor 4380 43.50 Kaschinegt Buchen 124.70 124180 Hut eng s5. n Beniger Maseh. i.Hannover Ratgerewerte o e. G.ret. 33331 331351 Sert Karl J. die Seneet ter tsch Eisenhd. 69. 78. Pittler Masch. 151. 151.Ditsch. Conti Gas Salzdetturth 353. 348 s 2 Pre Bod Kr. 2 Beton- u Monierb. 117. 120. NMotoren Deute 7 o 2lheast Gard I19. 118. Polyphos 275. 273.

Dessau 171.75 168.50 hab 53. GSoldpf. Em 3 95. 35. B. Blumenfeld 40. 40. Nationale Auto 18.37 18.37 Fritesche Buchb 36. Rauchw. Walter 32 32.
Dtsch Eradöl 102. 100. ert Salzer 222.50 219. 45 Preuß Zen- 1 Braunk u Britett 145.25 145.37 Norddeutseh Kabel 113. 140. Glauzig Zucker 58. Richter J. C.n ine Schuckert 186. 184. tiral Bodenkredit Braunschw. Kobles 239. 29 Oberschles Eisenb. 79. Gndehte) 23.-22. Riquet Co 125. 124s0Hisch. Linoleum 245. 240.25 Sehultheis Liqu. Soildpt q8.90 79. Browa Boyeri Akt. 127. 127.- Bhöniz Braunk. 68. 67.25 Groß K A 8 DElektr Licht u Kr 166. 163. S 269. 267.50 s ein e Zogerus Kisenv 730 173190 ine o 150 un en u 7 7. Kositeer Zucker 35. 35.Farbenindustrie 164 161 S Haleke, as7. so asz. 151. i Goläpt m geh cent Sanigerbef 149 e er c eSitöhr Co 100, 101. 82 Nordd Gr. X 95. CLalmon Asbest 17.50 17.50 Pöge, Elektron i. I. Hokburg Quare 108. 1I0os. Schubert Salzer 223. 218.50Feldmühle Pap. 175. 172.25 ar Gas beipeg ato, igu- Charl. Wasser 104.62 los. 25 Rhein Braunk 240. 249. Kirehner Co. 58. Siemens- Glas 128.-125.Gelsenkirchen 137.75 136. 12 Soldpt. 80.50 80.75 Lhem Buckau 83. 88. Rhein Sprengstoß 63. 62. Kraftw. Sa Thür. 65. 55. Stöhr S Co.eonard Tiet .7 100. o.Ges elehtt ar u r ietz 160. 159.50 Chem el 61.37 62. Bositzer Zucker 33. 33.25] Landkr Leipzig 79. 179. Thür Gas 128. 127.iaekate n er Hku 110.50 108.50 Industrie Obligatio- Chem Gelsenk 63. Sachsenwerke 85. Langb. Ptannhs 125.58 126.28 Thär Wollg. Deaeketal Chema, Spinnerei Sa 122.Verein Stahlwerke 101.25 100.75 Zinsberech- 3 Sugerh ageh. 412.75 113. a äHarp ner Bergban 135.25 184. Wente n e Chilingworth u Zrotti Sehol. 1s1s0 132. aurakette e e eNee Bergbar n Westeregeln Alkali 210.50 206.50 nun Sröllw Papier 139. 139. Schering chem. 310 310. Leipz Baumwolle 148.50 148. Wezel Naumann 8.50 56.50Zellstott Waldhot 205.25 202.- Cpnti Cauteh. BHeimſer Motoren 57.62 39. Sehles Texttt 12.50 Leipz. B. Riebeck 131.50 133. 75 Zitt, Meck. Web. 55. 55
dto, Genubß h 8 2 Klöckner 93.601 93.60 1 Disch. Atl, Tel, 116. 117. l Schneider, Hugo 100. l 100. Leipz. Feuer- V. 201. 203.
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Lichwielpalaſt „Sonne

Freitag, den 28. Februar Premtere des deutſchen

Gesangs-, Sprech- u. Tonfilmsin
O ireknon
A. Dechant

Weiter noch

8ILLIGE SCHUMTAGE
Schuhhuus Crahmann

Bahnhofstraße 8

mon -Theoter

Sreitag Montago:
DOPPEL-PROGRAMM

I. Der große Luſtſpielſchlager mit

Carmen Boni, Jack Prewvor
u. Hans Junkermann

Liebeskarnevul
Eine unerhört luſtige u. pikante Verkleidungs
komödie in 7 Akten.

II
Ein echter deutſcher

Operettentonfilm

Günstis. Einkaufs gelegenheit
für Einsegnungsschuhe

Säglicher Ringang neuster Modelle
In meiner weit vergrößerten orthopädischen

Abteilung findet auch der empfindlichste
Fuß den richtig passenden Schuh.

II. Ein von Spannung geladener, mit unerhörter
Senſation erfüllter KriminalfilmDas Ceheimnis der

Carlton- Bank
Ein ſpannendes Geheimnis in 5 Akten.

Es ſingen und ſprechen:

II wurHans Stüwe, Walt. Jankuhn

Sonntag 4, 6.15 und 8.15 Uhr.Anfang 5.30 und 8.10.

Vorverkau e Anſang 6.30 und 8.15 Uhr. Sonntags 4 Uhr.
Hausschl. Rot-u. leberwurst

S Pfund O 30S Este. Braunscho. Mettwurst

Ptund O. 40

Kammerlichiſpiele
J x Ab hente! Die große Luſtſpiel-Premiere! Ab heute!Runter mit den Preſsen!

Hie glänzendſte Veranſtaltung und größte Senſation für Merſeburg

Kommen Staunen Kaufen! Die fidele Herrenpartie
Fste. Thüringer Knackwurst Ich habe mich enfschlossen, die Preise für einen Teil

herabzüseteen. UVrteilen Sie setbst!
meiner allerseits bekannten und beliebten Artikel gewaltig Ein neues AafaGroßluſtſpiel, das einen großen Erfolg darſtellt, und

iſt anzunehmen, daß ſich an dieſer Herrenpartie alle Merſeburger be
teiligen. werden! Eine idrale Luſtſpielbeſetzung garantiert. ZwerchfellPfund O. 4

k. harte Thürfneer Knackwurgt

Pfund O. 45

e SEfer bButterhancllung e9 D 66 Tatel ränut Volmuch-Schoxöl adIl en re 00 en J Kokosnit- Schokolade
2 Tafeln

7 ee Hersehure Neu-Rössen Schokolade voruert
Die billigſt wennggigr Empfehlung

für die Geſchäftswelt iſt ünſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“der täglich von a l len kaufkräftigen Familien der Stadt
und des Kreiſes geleſen wird.

Einige Beispiele:

führen eHustenmischung
Vollmilch-Bonbons getinit

Ptefferminzbruch eKokosflocken vunt
Cremebruch
RiesenhütchenKokosfiocken mit Schokotaae

Ewira-Pralinen
Haus-Pralinen-Mischung
Pracht-Pralinen-Mischung
Weinhappen

erſchütternde Wirkung! Jn den Hauptrollen: Fritz Kampers, Hermann
J Picha, Walter Rilla, Maria Paudler, Truus v. Alten, Lydiag Poteching.
M Geht hin, ſeht u. freut Euch ſchreibt eine Berliner Zeitung.

Wer Luſt zum Leben haben will, komme zu uns und tauche
ſeine Sorgen in die Lachſtürme der Zuſchauer. Meiſter eiſtungen
humorvoller Erfindungen halten Sie für zwei Stunden in höchſter
I Spannung. Aus dem Jnhalt: Eine Kremſerfahrt mit Hinder-

niſſen Das geheimnisvolle Nachtlokal Polizei FritzKampers kopiert Joſephine Baker uſw. Sie lachen Tränen

Jm Beiprogramm: Das wilde Saft
In der Hauptrolle: Der Wolfshund Winnetou

Sonntag 2 Uhr: Große Kindervorſtellung mit Wolfshund Winnetou.

m Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 u. 9 Uhr.
Kirchl. Verein des Meumarkts

Familien Abend onJugend Vereins

Sonntag Estomihi, den 2. März, am Sonntag demSchokolade sortiert abas. 7 Onr, im Strandsehſeschen 2 März, abends 8 ühr,

usw. An der Geiſel 5.a Vortrag des Herrn Superintendenten Kramm Tageso ebtrang:
Musikafische u dramat, Darbietungen l. JSahresberichte:

Otio Flemming.
Gösste auch aus anderen Gemeinden 2 Haſſenberichte

Merseburg, Statt 28 Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11

Pfd. nur 12 Pfg.
15 Ptg.
23 Pfg.
12 Pfg
15 Pfg.
18 Pfg
15 Pfg.
20 Pfg.
23 i

e e

Vollmiſchbruch
Vollmilchreliefs

e

III III

Z. Beitragserhöhung;
sind willkommen Der Vorstand Satzungsänderung;

5. Vorſtandswahl;
6. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Leſer,

kauft bei unſeren Jnſerenten!

Wir haben unsereBetten und reApieilung vergrößert u. bringen laufend in sämtlichen Artikeln eine reichhaltige Auswahl. Unsere Preise sind bei Berücksichtigung nur guter Qualitäten die denkbar niedrigsten

Auf
w.2 rn e

e 1650 II. 880
en aer ecru v

9 hen
do W lnedhe

ten in 8W 050
n mit moder,

a rBezügen, érose

Beachten Sie die Auslagen in unserem Fenster Nr. 1
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